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Öffentliche Finanzen und Wirtschaft
BedeutungsvolleRede des Reichöfinanzministers in Münster

Münster i. W .. 28. März.
Rsichsfinanzminister Graf Schwerin v. Krosigk

hielt am Sonnabend abend aus Einladung der
wirtschaftswissenschaftlichen Gesellschaft im Audi¬
torium Maximum der Universität Münster einen
giotz angelegten Vortrag über „öffentliche Fi¬
nanzen und Wirtschaft ", zu dem sich ein großer
Kreis interessierter Persönlichkeiten aus Indu¬
strie, Handel und Wirtschaft eingefunden hatte.

In einem Rückblick auf die hinter uns liegende
Air erklärte der Minister zunächst, daß er sich den
Zeiten des Jahres 1914 nicht nur innerlich , son¬
dern auch zeitlich viel näher fühle , als der Jrr-
sinnszeit vor 10 Jahren , die unser friedliches,
sparsames und ehrliches Volk an die Grenze des
Chaos und des Verbrechens geführt habe . Wenn
es gelungen sei, des Wirrwarrs Herr zu werden,
durch das , was man das Wunder der Rentenmark
nenne, so wolle er offen lassen , wem das Ver¬
dienst für die Schaffung der Rentenmark zu¬
komme, ob dem Manne , dessen früher Tod einer
der schwersten Verluste in der Nachkriegszeit ge¬
wesen sei, Helfferich , ob dem damaligen Reichs¬
finanzminister Dr . Luther , oder dem damaligen
Reichsernährungskommissar Dr . Schacht.

Nur eines wolle er betonen , es habe sich hier
zum ersten Male gezeigt , welch unendliche Bedeu¬
tung gerade auch auf dem Gebiet der Währung
das psychologische Moment habe . Wenn die Ren¬
tenmark Erfolg gehabt habe , so sei das nicht so
sehr der Grundlage ihrer Sicherheiten zu verdan¬
ken, sondern vielmehr der Tatsache , daß das
deutsche Volk an diese Rentenmark geglaubt
habe . Dasselbe zeigte sich später im Jahre 1926,
als PoincarL den französischen Franc stabilisierte.
Die Folge des Wunders der Rentenmark sei dann
die Entwicklung einer sogenannten Hochkonjunktur
gewesen, bei der es sich aber nur um eine Schein¬
konjunktur gehandelt habe , weil die Grundlage
nicht gesund gewesen sei ; denn diese Grundlage
habe aus geborgten Auslandsgeldern kurzfristiger
Art bestanden.

Der Minister fuhr dann fort : Es klingt wie ein
Märchen aus Tausendundeiner Nacht , daß es da¬
mals Zeiten gegeben hat , wo man nicht wußte,
was man mit den dauernden in den Kassen be¬
findlichen flüssigen Ueberschüssen anfangen sollte.
Hier setzte der erste große Fehler ein . Es wäre
damals notwendig gewesen , eine wirkliche Haus¬
halts - Konjunkturpolitik  zu treiben , in
den Zeiten der Fülle für die Zeiten der Not zu
sammeln . Nur ein einziger meiner Vorgänger,
Reichsfinanzminister von Schlieben , hat den Ver¬
such gemacht , eine derartige Politik durchzuführen.

Wenn man überlegt , daß von dem Höchststand
van 1929—38 die gesamten Steuern in Deutschland
um 3' /- Milliarden Mark herabgesunken sind, ob¬
wohl man Steuererhöhungen in der Zwischenzeit
von 3 Milliarden Mark hat eintreten lassen, so
daß man in Wirklichkeit einen Steuerrückgang von
6-/- Milliarden Mark gehabt hat , dann können
daraus zwei Folgerungen gezogen weü >en, näm-
Ach wie ungeheuer fschicksalsverbundien
Wirtschaft und öffentliche Finanzen sind, und wie
entsetzlich sich dieses Loch nun auf der Ausgaben-
seite der öffentlichen Finanzen auswirken mußte.
Es blieb damals nichts anderes übrig als auf der
Ausgabenseite zu drosseln . Durch jede Schrump¬
fung aber wird eine Krisis nur verschärft . Immer
neue Sparmaßnahmen wurden getroffen , und so
begann der Wettlauf hinter dem Fehlbetrag her.

Graf Schwerin von Krosigk gab dann einen

Lleberbllck über die Finanzpolitik
die unmittelbar nach der Lausanner Konferenz,
durch deren Ergebnis die Reparationen praktisch
beseitigt wurden , einsetzte. Der Erfolg des da¬
maligen Arbeitsbeschasfungsprogramms ist sehr
umstritten . Der entscheidende Punkt aber ist der,
daß damals eine wirkliche Wendung nach oben
nicht eintreten konnte , weil das Vertrauen in die
politische Stabilität der Regierung fehlte.

Eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
konnte entscheidend erst eintreten , nachdem Hitler
die Regierung übernommen und damit das Ver¬
trauen in die politische Stabilität die Grundlage
gebildet hat sür eine wirtschaftliche Entwicklung
nach oben.

Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den
Haushalt für 1933 und gleichzeitig den Haushalt
für Arbeitslosenfürsorge aufstellten , da mußte ich
dem Reichskanzler sagen , daß im Haushalt der
Arbeitslosenfllrsorge rein ziffernmäßig gesehen,
ein Fehlbetrag von 780 Millionen Mark war . Ich
schlug aber trotzdem vor , nichts zu tun , weil ich
der Ueberzeugung war , daß aus der Maßnahme
der Arbeitsbeschaffung eine solche Senkung der
Arbeitslosenzahl kommen würde , daß dieser Fehl - >
betrag von 780 Millionen Mark nicht annähernd
in dieser Höhe praktisch werden würde . Diese
Hoffnung hat nicht getrogen . Der damals an¬
genommene Fehlbetrag ist heruntergangen auf
299 Millionen Mark.

Daß eine Besserung  eingetreten ist, dafür
will ich nur eine Ziffer aus meinem Gebiet nen¬

nen , die von bedeutendem Interesse ist. Die Um¬
satzsteuer ist konjunkturempfindlich . Wir haben
bei Verabschiedung des Haushaltes 1933 ange¬
nommen , daß die Umsatzsteuer  nicht 1330
Millionen Mark . sondern 1500 Millionen Mark
erbringen würde . Die tatsächlichen Ergebnisse
haben diese Annahme gerechtfertigt . Das ist wohl
der schlagendste Beweis für die Besserung , die
eingetreten ist.

Das , was 1933 geschaffen worden ist, waren
nicht zusammenhanglose plötzliche Einzeleinfälle,
sondern es waren Glieder eines einheitlichen
Planes.

Die Belebung der Wirtschaft
kann nur dadurch erfolgen , daß Lasten , die wir
als überholt erkannt haben , gesenkt werden . Das
ist im Laufe des Jahres geschehen, aber nicht in
der Form , daß wir eine einheitliche große Sen¬
kung gemacht hätten ; denn dazu waren wir zu¬
nächst nicht imstande , sondern dadurch , daß wir
eine Senkung hatten eintreten lassen, die alsbald
ein wirtschaftliches Ergebnis brachte . Der Mi¬
nister erwähnte in diesem Zusammenhang den
Fortfall der Kraftfahrzeugsteuer und die Gewäh¬
rung von Darlehen zur Förderung der Eheschlie¬
ßungen . Nicht unmittelbar wirksam sind die Maß¬
nahmen , die für die Landwirtschaft auf dem Ge¬
biete der Umsatzsteuer ergriffen wurden . Wenn
man jetzt auf landwirtschaftlicher Seite zugibt,
daß es langsam besser wird , dann ist das nicht
nur eine Folge der Maßnahmen auf dem Gebiete
der Preisgestaltung , sondern auch eine Folge der
Maßnahmen , die zur Entlastung ergriffen
wurden.

Die Sanierung der Gemeinden , die Eemeinde-
umschuldung und die Uebernahme des Krisenfünf-
tels von den Gemeinden auf das Reich, die Be¬
grenzung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden,
sie sind nicht geschaffen worden im Interesse der
Gemeinden , sondern das ist mit ein Mittel im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit . Es ist damit
natürlich nicht gelungen , die Gemeinden zu sa¬
nieren ; aber das Gros der Gemeinden kann zum
ersten Male für 1934 wieder einen ausgegli¬
chenen und gesunden Haushalt aufstellen.

Solange aus einer ersparten Wirtschaft die
Initiative nicht volle Ergebnisse bringt , solange
die normale Auftragserteilung nicht wieder das
übliche Matz erreicht , solange muß eine zusätzliche
Arbeitsbeschaffung vom Reich eingreifen.

Dresden , 28. März

Ein gewaltiger Aufmarsch von Teilen der
Gruppe Sachsen der SA . fand hier am Sonn¬
abend und Sonntag statt . Die Veranstaltungen
begannen am Sonnabendabend mit einem Zap¬
fenstreich zu Ehren des anläßlich des SA .-Tages
in Dresden weilenden Stabschef der SA ., Reichs¬
ministers Röhm . Ten Höhepunkt bildete ein
großer Aufmarsch der SA . auf dem Flugplatz bei
Dresden am Sonntagvormittag . Nachdem der
Führer der Gruppe Sachsen , Gruppenführer
Hayn,  das Gelöbnis abgelegt hatte , die säch¬
sische SA . werde , wie in all den vergangenen
Jahren , auch in Zukunft treu und unerschütterlich
ihre Pflicht tun , hielt Stabschef Röhm eine Rede,
in der er u . a . ausführte:

Mit die ältesten Kämpfer sind aus Ihren Rei¬
hen hier zusammengekommen , mit die ältesten
Kennzeichen und die ältesten Sturmfahnen sind
heute hier an dem Ehrentage der sächsischenSA.
angetreten . Den Dank für Sie alle fasse ich zu¬
sammen in dem Dank an den Führer der Gruppe,
der vorher Ihre Einheiten befehligt hat.

Stabschef Röhm
Meine Kameraden ! Warum ist heute die SA.

hier angetreten ? Warum ist es notwendig von
Zeit zu Zeit aus den einzelnen Gauen und Ge¬
bieten die Männer zusammenzurufen und ihnen
zu danken für all das , was sie geopfert haben,
was sie gearbeitet haben und ihnen zu zei¬
gen, daß die anderen aus den anderen
Gauen den gleichen Herzschlag haben wie
sie, daß alle die Millionen , die heute in den
Reihen der braunen Armee marschieren , ein
Herzschlag beseelt , eine Liebe , ein Glaube , ein
Vertrauen , eine Weltanschauung , daß wir einen
Führer haben und für die gleichen Ziele , für die
wir die Jahre vorher gekämpft haben , weiter
kämpfen , bis das erreicht ist, was dem SA -Mann
als das Ziel der nationalsozialistischen Revolution
immer vorschwebt.

Das einige Deutschland  in all seinen

Diese öffentliche Arbeitsbeschaffung war absolut
notwendig , muß aber auch in ihrer Begrenzung
verstanden werden , weil sie nur eine Uebergangs-
zeit überbrücken soll. Es ist falsch, von einer künst¬
lichen Arbeitsbeschaffung zu sprechen, denn sie ist
nicht künstlich, sondern sie ist in diesem Augen¬
blick und in dieser Lage notwendig und gerecht¬
fertigt.

Nun endlich die oft an mich gestellte Eewissens-
frage:

Wer bezahlt denn nun eigentlich alles?
Ich drücke mich gar nicht vor dieser Frage , son¬
dern will sie absolut klar beantworten und mit
Ihnen besprechen, ob man das nach den Grund¬
sätzen, die ich vorhin nannte , rechtfertigen kann
oder nicht : Das Geld zur Bezahlung aller Ar¬
beitsbeschaffungsprogramme wird gepumpt . Ich
kann es aus dem laufenden Haushalt nicht geben.
Wenn ich es aus den Steuern zahlen könnte,
dann brauchten wir ein zusätzliches Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm nicht . Diesen Punkt nehme ich
durchaus nicht leicht, sondern erkenne durchaus
an , welch schwere Vorbelastung für künftige Jahre
darin liegt , es ist eben so geregelt , daß sie ebenso
wie die Steuergutscheine auf die kurzfristigen
Kredite zur Unterstützung des Arbeitsbeschaffungs¬
programms im Laufe von 3 Jahren abzudecken
sind, und da wir schon im Arbeitsbeschaffungs¬
programm an Steuergutscheinen eine Vor¬
belastung von rund 4 Milliarden haben , ist das
eine nicht unerhebliche Vorbelastung kommender
Jahre , zumal wenn man bedenkt , daß wir aus
vergangenen Zeiten auch noch einen Haushalts¬
fehlbetrag im Reich in Höhe von 2 Milliarden
mitschleppen.

Kann man nun mit einer solchen Vorbelastung
von 6 Milliarden ruhig schlafen? Wenn man
nichts getan hätte und keine Vorbelastung künfti¬
ger Jahre übernommen hätte , dann hätten wir
genau wie in den vergangenen Jahren einen
Riesenfehlbetrag gehabt , den wir im Haushalt
durch kurzfristige Kredite hätten vorübergehend
abdecken können , was aber jedenfalls eine Vor¬
belastung für die Zukunft gewesen wäre , nur mit
dem einen Erfolg , daß nicht die Quellen er¬
schlossen worden wären , aus denen diese Vorbe¬
lastung wieder abgezahlt werden kann . Da liegt
der Unterschied . Es handelt sich hier um die
einzig mögliche Politik,  diese Vorbe¬
lastung zu übernehmen . Weil wir keine Reserven

Stämmen , in all seinen Schichten , in all den
früher getrennt marschierenden Klassen zu einem
geschlossenen Block zusammenzufassen , ein Deutsch¬
land wieder zu schaffen, stolzer und schöner denn
je, ein Deutschland der Ehre und Freiheit und
ein Deutschland , in dem auch der letzte Volks¬
genosse Brot und Arbeit erhalten kann . Zum
Zeichen dessen sind Sie heute hier angetreten , alle
mit dem festen Willen , genau so zu bleiben ; be¬
harrlich , treu , mutig , wie Sie es waren , als es
noch galt , in den roten Vierteln , in den Sälen,
auf den Straßen den Kampf und , wenn es sein
mußte mit der Faust und mit Einsatz des Le¬
bens , bis zum Erfolge durchzuführen.

Meine lieben Kameraden ! Ihr Führer der
Gruppe hat es schon gesagt : Was not tut , ist nicht,
daß Deutschland schläft, daß Deutschland auf dem
ausruht , was in den zurückliegenden Kampfjahren
erreicht worden ist, was not tut , ist, daß der
Kämpsergeist,  der Geist des revolutionären
Nationalsozialismus in ihren Reichen und im
ganzen Volke erhalten bleibt.

Wir sind noch lange nicht am Ziel . Das , was
wir wollen , ist noch lange nicht erreicht , kann
nicht erreicht werden durch „Besonnenheit ", durch
„Ruhe ", durch „vornehme Zurückhaltung ". Es
kann nur erreicht werden , wenn sie alle beseelt
sind von einer heißen Glut und Begeisterung , von
Fanatismus für den Führer , für Volk und Vater¬
land.

Fanatisch revolutionär,  so wie Sie ge¬
wesen sind, so wie Sie Ihre Erfolge errungen
haben , und so wie der Nationalsozialismus ge¬
siegt hat , so müßen Sie auch jetzt bleiben , wo die
Nationalsozialisten die Regierung führen . Und
ebenso, meine Kameraden : Bleiben Sie verbun¬
den mit den schlichtesten und letzten, den ärm¬
sten und doch unseren treuesten Volksgenossen.
Bleiben Sie im Volk verbunden mit allen denen,
die nicht mit Glücksgütern gesegnet sind, die um
ihr tägliches Brot ringen müssen und die doch
so treu , so stetig und so beharrlich ihr Vaterland
lieben und in ihrem Volke stehen.

aus guten Zeiten haben , müssen wir die Reser¬
ven aus der Zukunft vorübergehend nehmen . Auf
nichts anderes kommt es an , wenn man die Zah¬
len vergleicht . Eine Vorbelastung von jährlich
einer Milliarde und ein Steuerausfall von 6 Mil¬
liarden : Ist es vielleicht eine allzu optimistische
Hoffnung , daß wir ein Sechstel wenigstens wieder
aufholen ? Und holen wir es wieder auf , dann ist
damit die Finanzierung dieser Vorbelastung durch¬
aus möglich und gesichert.

Wenn also jemand hier meckert und glaubt , daß
in dieser Vorbelastung der Zukunft eine Gefahr
sür die Währung liegt , dann versteht er entweder
nichts von der Sache oder will nichts davon ver¬
stehen.

Der Plan für 1934
Aus den Arbeitsbeschaffungsprogrammen des

vorigen Jahres haben wir noch einen nicht un¬
erheblichen Rest für 1934. Für dieses Jahr tritt
gleichzeitig die Durchführung des Autobahnen¬
programms mit den ersten Summen in Erschei¬
nung . Infolgedessen haben wir allein aus diesen
Mitteln dasselbe Volumen wie im Jahre 1933.
Die mittelbare Wirkung der Arbeitsbeschaffungs¬
programme von 1933 wird erst vom Jahre 1934
an sich voll auswirken . Aber eines war tat¬
sächlich stark zurückgeblieben : Die Arbeitspro¬
gramme hatten sich nur auf einen Teil der In¬
dustrie ausgewirkt . Hier muß nachgeholt werden.
2n diesem Zusammenhang wies der Reichsfinanz¬
minister auf das vom Kabinett verabschiedete Ge¬
setz zur Verstärkung der Kaufkraft hin . Es ist
unmöglich für den Finanzminister , so fuhr Graf
Schwerin dann fort , Steuerpolitik zu treiben,
wenn gleichzeitig die zahlreichen neuen Gesell¬
schaften des öffentlichen Rechtes ohne Rücksicht auf
den Finanzminister Beiträge usw. erheben können.

In diesem Jahre steht die Steuerreform
auf dem Programm der Regierung . Ich bin der
Ueberzeugung , daß wir mit der wichtigsten
Steuer , der Einkommensteuer , wesentlich
Herabgehen  können . Es ist eine alte Er¬
fahrung , daß zu hohe Einkommensteuersätze sich
stumpf laufen . Ich glaube deshalb , daß wir eine
Reform eintreten lassen können , weil ich auf
einen Mehrerrrag der Einkommensteuer infolge
steigender Steuerehrlichkeit rechne.

Der starke Staat , den wir jetzt haben , so schloß
der Reichsfinanzminister , ist berufen , zu einer
aktiven Wirtschaftspolitik , aber die Initiative
und Verantwortlichkeit des einzelnen Wirtschaft¬
lers und Arbeiters muß unangetastet bleiben.

Aendern Sie sich nie , sondern bleiben Sie
schlicht, ehrlich und gerade , bleiben Sie so treu
sich selbst, wie der Führer es Ihnen vorlebt , und
bleiben Sie die besten, getreuesten Hüter und
Kameraden aller ihrer Volksgenossen.

Dann wird sich der Geist von Ihnen von selbst
auf das ganze deutsche Volk erstrecken, und die
noch heute abseits stehen, die heute widerstrebend
Ihnen zur Seite stehen, die heute noch nicht be¬
griffen haben , was wirklich der Nationalsozia¬
lismus will , die werden dadurch , daß Sie ihnen
SA .-Eeist und SA .-Willen vorleben , daß Sie
überall , wo Sie sind, unter Beweis stellen , daß
Sie die besten, getreuesten Männer Adolf Hitlers
sein wollen , dann werden Sie das erreichen , was
in allen Jahrhunderten vor uns noch keinem
Führer Deutschlands geglückt ist : Ein einiges , in
sich vom höchsten bis zum letzten Volksgenossen
verbundenes starkes , treues und edles Volk und
Vaterland . Und dann , meine Kameraden , werden
Sie die Zeit geschaffen haben , wie sie so stolz und
groß noch niemals in unserer Geschichte war . Und
Sie werden nicht nur die Kämpfer , nicht nur die
Schöpfer , sondern auch die Erhalter  unseres
stolzesten, größten und besten Vaterlandes sein.

Das ist Ihre Aufgabe und wird immer Ihre
Aufgabe sein. Solange dieses neue Deutschland
sein wird , wird der SA -Mann sein, wird der SA-
Mann seine Pflicht erfüllen und wird der SA-
Mann der Garant und Wächter sein für des Vol¬
kes und Vaterlandes Größe und Zukunft . In dieser
Stunde , meine Kameraden , gedenken wir all
dessen, für das wir leben und kämpfen , für das
wir bereit sind, jeden Tag unser Leben einzusetzen,
immerdar weiter zu kämpfen bis das große Ziel
erreicht ist. Wir gedenken des Deutschland hoch
in Ehren , wir gedenken unseres Vaterlandes , dem
wir alles geben , wir gedenken unseres Volkes,
dessen treueste Söhne wir sein wollen , wir ge¬
denken unseres Führers und des Reichspräsidenten,
die unser Vaterland führen und schirmen. All das:
Volk, Vaterland und Führer — ein dreifaches
Sieg -Heil !"

Ausläufer der Llnzu-
sriedendeit in Frankreich

(Von unserem Pariser Kj .-Mitarbeiter)
Paris , Ende März 1934.

Der Millionenschwindel des jüdischen Betrügers
Stawisky mit seinen heute noch unübersehbaren
Folgeerscheinungen hat die französische Öffentlich¬
keit aus ihrer beschaulichen Ruhe aufgeschreckt.
Den : sowieso schon recht bleichsüchtigen Vertrauen
von Wählern und Bürgern zu ihren Abgeordneten
und politischen Beamten ist durch den ganzen Rat¬
tenschwanz von Fällen übelster Bestechlichkeit und
frecher Betrügereien , der Pflichtvergessenheit und
des Vertrauensmißbrauchs , der Erpressung und
Hehlerei , die im Anschluß an den Ausbruch des
Riesen -Skandals bekannt geworden sind, endgültig
das Lebenslicht ausgeblasen . Die ungeheure Bla¬
mage bei der Untersuchung des Mordfalles des Ge-
richtsrates Prince hat in breiten Schichten der
Bevölkerung auch noch den Glauben an die Tüch¬
tigkeit , wenn nicht gar an die Zuverlässigkeit von
Polizei und Gerichtsbehörden bedenklich erschüt¬
tert . Es ist kein Zweifel , daß Frankreich seit eini¬
gen Monaten eine Vertrauenskrise  durch¬
lebt , welche an die Grundfesten des Staates
rüttelt.

In den blutigen Straßenkämpfen des 6. und
9. Februar kam die weitgehende Unzufriedenheit
und Empörung der Bevölkerung drohend zum
Ausdruck . Wenn auch die Angreifer zumeist junge
Burschen aus den radikalen Lagern der Mon¬
archisten und Kommunisten waren , wenn auch die
rohe Kampfesweise , die darin bestand , den Poli¬
zisten zackige Eisenstücke ins Gesicht zu schleudern,
den Pferden mit Rasiermessern die Sehnen durch¬
zuschneiden und Autos und Zeitungskioske in
Brand zu stecken, allgemein verurteilt wurde , und
wenn auch der ganze Sturm auf das Kammer¬
gebäude von Drahtziehern und politischen Hin-
termännern der Rüstungsindustrie und der gro¬
ßen Banken in Szene gesetzt worden ist, um die
verhaßte Regierung Daladier , in der zum ersten¬
mal die Frontgeneration maßgeblich vertreten
war , zu beseitigen , so hätten die Kundgebungen
doch niemals einen solchen Umfang annehmen
können , wenn sie nicht von einer breiten Flut¬
welle der Entrüstung  über die unerhörten
Mißstände des parlamentarischen Regimes getra¬
gen gewesen wären . So ist es denn auch nur
natürlich , daß jene Verbände , die auf dem „Platz
der Eintracht " gegen die Polizeiketten angerannt
sind, inzwischen einen starken Zuwachs von Mit¬
kämpfern und Anhängern erhalten haben.

Der einzige schon seit etwa 30 Jahren bestehende
Verband dieser Art ist die Liga der „Motion
1' ranyaiss ", die monarchistisch gesonnen ist.
Präsident der Liga der „ Kation sCrauyaiss " ist
Admiral Schwerer , ihre geistigen Führer sind
die Schriftsteller Leon Daudet und Charles Maur-
ras . Die aktiven Kämpfer , etwa 4000 junge Leute,
zumeist Studenten , heißen „Königsknappen " (Came-
lots du Roi ) ; sie haben damals auf dem Concorde-
platz das Hauptkontingent gestellt . Ihre Tages¬
zeitung . die „Action Franyaise ", erscheint in einer
Auflage von über 300 000. Auffallend viel wird
die Zeitung in Genf und Lausanne gelesen , was
nicht Wunder nimmt , wenn man an die Kriegs¬
zeit zurückdenkt.

An der Beteiligung an den Straßenkämpfen
vom 6. Februar gemessen sind an zweiter Stelle
die „F e u e r k r e u z e" (Oroix äs ltsu ) zu nen¬
nen . Sie bilden einen Kriegsteilnehmerverband,
in den nur einwandfreie Frontsoldaten , möglichst
sogar nur solche, die den französischen Militär-
orden , das „Kriegskreuz ", im feindlichen „Feuer"
erworben haben , aufgenommen werden . Der Ver¬
band zählt 30 000 nach den obigen Gesichtspunkten
streng gesiebte Mitglieder und hatte in den letzten
Wochen täglich etwa 300 Neuanmeldungen zu
verzeichnen . Der Verband wird von dem Oberst
de la Rocque geleitet und gibt die Monatsschrift
„Le Flambeau " heraus . Politisch setzt er sich für
eine stärkere Vertretung der Frontgeneration in
der Regierung ein.

Außer den Feuerkreuzen haben sich an den
Kundgebungen vom 6. Februar auch zahlreiche
Mitglieder des Kriegsteilnehmer - Ver¬
bandes „Union tlationals äss Oow-
battants"  beteiligt . Er ist politisch rechts
gerichtet und steht unter der Leitung des
Pariser Stadtrates Lebecq,  der bei den
Februar -Straßenkämpfen verwundet wurde . Die
„Confödsration nationale des anciens combat-
tants " mit ungefähr 800 000 Mitgliedern . Sie
ist bisher politisch wenig hervorgetreten , hat aber
zu ihrem diesjährigen Kongreß in Paris vom
23. bis 23. März ein eigenes Programm aufge¬
stellt . Es ist mit Rücksicht auf die den verschie¬
densten Parteirichtungen angehörende Mitglieder¬
schaft sehr allgemein gehalten . Immerhin wird
eindeutig gegen den Marxismus , gegen den Klas-
senkampf und gegen den wirtschaftlichen Libera¬
lismus Stellung genommen.

Dagegen fordert der Verband eine wesentliche
Verstärkung der Exekutivgewalt und vor allem
sofortige Neuwahlen nach dem bisher in Deutsch¬
land üblichen Verhältniswahlsystem , statt nach
dem Mehrheitswahlsystem in Einmänner -Wahl-
bezirken und mit zwei Wahlgängen , das in
Frankreich zu erheblichen Mißbräuchen geführt
hat . Dem Programm zufolge ist der Verband
entschlossen, falls er auf gesetzlichem Wege nicht
zum Ziel gelangt , unter Umständen zur Gewalt¬
anwendung zu schreiten . Aber das steht, wie

Der alte GA -Geist muß erhalten bleiben
Stabschef Röhm vor der sächsischen SA.
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gesagt, vorläufig nur auf dem Papier . Man
darf nicht vergessen, daß der Hauptgeichäftsführer
des Verbandes, Georges Rivollet, Pensionsmi¬
nister im gegenwärtigen Kabinett Doumergueist.

Die grohe Mehrheit der französischen Kriegs¬
teilnehmer ist unbedingt für die Erhaltung des
derzeitigen Regimes, wenn sie sich auch gegen
dessen Auswüchse wenden. Diejenigen unter
ihnen, die den Parlamentarismus bekämpfenund
beseitigenwollen, sind zu den eigentlichenfaschi¬
stischen Verbänden übergetreten, die in den letzten
Monaten wie Pilze aus der Erde geschossen sind.

(Ein zweiter Artikel folgt)

Vor einem Militärputsch
in Frankreich?

Eine Veröffentlichungdes Populaire
Paris , 28. März

„Populaire" veröffentlichtein angeblich echtes
Schriftstück, das mit dem Vermerk „geheim" vom
Generalkommandantendes zweiten militärischen
Bezirkes in Amiens an eine Reihe von Indu¬
striellen versandt worden sein soll und zwar an
Industrielle, die sich in der Hauptsachemit der
Herstellung von Kriegsmaterial  beschäf¬
tigen. In diesem Schriftstück sollen die Empfän¬
ger aufgefordert werden, der Kommandanturbis
zum 30. März mitzuteilen, mit welchenKunden
oder Lieferanten sie unbedingt in telefonischer
Verbindung bleiben müssen und mit denen eine
telegrafisch« Korrespondenznicht genügen würde.
Den Industriellen sei es in dringenden Fällen
immer möglich, ihre telefonischenGespräch« über
die Kommandantur zu leiten. Diese Angaben,
so heißt es in dem veröffentlichten Schriftstück
weiter, seien notwendig, um eine Liste der In¬
dustriellen festzustellen, die „im Falle politischer
Spannungen oder Mobilisierung" berechtigt
seien, gewisse telefonischeVerbindungen aufrecht
zu erhalten. Im Falle der Nichtbeantwortung
des Rundschreibenswürde den Empfängern zu
gegebenerZeit jede telefonischeVerbindung un¬
tersagt sein.

Populaire , der die Verantwortung für die
Echtheit des Rundschreibens ablehnt,  aber
gleichzeitigdarauf hinweist, daß der Uebermitt-
ler eine absolut glaubwürdige Person sei, wirft
die Frage auf, ob es in Frankreich eine Art
Eefahrenzustandgebe, der eine solche Maßnahme
rechtfertige? Das Blatt ist der Auffassung, daß
das Rundschreiben weniger auf internationale
Spannungen, als auf innerpolitische  Span¬
nungen gemünzt sei und daß die Militärbehör¬
den im Einvernehmen mit dem Kriegsminister
die Absicht hätten, in diesem Falle die gesamte
Regierungsgewalt an sich zu reißen. Man müsse
sich fragen, was aus den demokratischenFrei¬
heiten würde, wenn ein solches Regierungssystem,
das weder normal sei, noch mit dem Belage¬
rungszustand verglichen werden könne, eines
Tages Wirklichkeitwerde. Die sozialistische Par¬
tei werde diese Frage sofort beim Wiederzusam-
mentritt der Kammer auswerfen.

Es nimmt kein Ende
Neue Verhaftung im Stavisky-Skandal

Paris , 25. März.
Der im Zusammenhang mit dem Stavisky-

Skandal von der Polizei gesuchte Helfershelfer
Staviskys, Hainnaux, der den Beinamen „Io mit
den weißen Haaren" trägt, hat sich am Sonntag
selbst der Polizei gestellt, nachdem es ihm am
Sonnabend gelungen war, trotz starker polizei¬
licher Aufsicht aus seinemHotel zu entkommen.
Hainneaux hatte vor kurzem dem Polizeiinspektor
Bonny einen Teil der Stavisky-Checks zugestellt.
Man behauptet aber, daß er einen anderen Teil
behalten habe, um damit bei den bezeichneten
PersönlichkeitenErpressungenzu begehen.

Neues japanisches Pressegesetz
Tokio, 25. März.

Das japanische Innenministerium hat ein
Pressegesetz ausgearbeitet, daß u. a. folgende
Punkte vorsieht: 1. Die Beleidigung von Mit¬
gliedern der kaiserlichen Familie wird mit 2 Jah¬
ren Zuchthaus bestraft. 2. Der Kampf gegen das
bestehende Regimewird mit Strafen von 2 Jahren
Zuchthaus aufwärts bestraft. 3. Personen, die we¬
gen krimineller oder politischerVerbrechenver¬
urteilt worden sind, dürfen keine Redakteurposten
bekleiden. 4. Zeitungen, die das Vertrauen der na¬
tionalen Regierung nicht besitzen, werden einer
Vorzensurunterworfen.

Eine Warnung an die
Tschechoslowakei

Warschau, 25. März
Die halbamtliche „Gazetta Polska" sieht sich

am Sonntag zur nochmaligenFeststellungveran¬
laßt, daß die gegen Polen gerichtetentschechischen
llnterdrückungsmaßnahmennicht aufhören. Die
verschiedentlichenin Prag gesprochenen„süßen"
Worte ständen zu den Taten in Tschechisch-Schle-
sien in grundsätzlichem Widerspruch. Sollte man
sich aber in der tschechischen Diplomatie der Täu-
chung hingeben, man könnte mit Polen herum-
manövrieren, so müsse vor diesem Irrtum ge¬
warnt werden. Die öffentlicheMeinung Polens
laste sich durch tschechische Gesten und durch die
„angeborene Neigung zu Krokodilstränen" nicht
irreführen. Indes denke man in Polen gar nicht
daran, sich über die Zweckmäßigkeit dieser tsche¬
chischen Politik den Kopf zu zerbrechen. Es sei
aber einfach Pflicht, wiederholt davor zu warnen,
daß der Weg, ganz gleich, wohin man gelangen
möchte, nicht hinausführe. Zusammenfassendwird
noch einmal erklärt, das Vorgehen der tschecho¬
slowakischen Regierung werde entsprechende
Maßnahmen der polnischen Regierung zur Folge
haben. Es gäbe nämlich Menschen, die nicht eher
hörtest, bevor sie nicht gesehen hätten.

Auf Grund einer Verfügung der polnischen
Behörden wurden einundzwanzig tschechoslowa¬
kische Staatsbürger aus Polen ausgewiesen, dar¬
unter befinden sich tschechische Kaufleute, Hand¬
werker, Industrielle und Fabrikbeamte, zum Teil
mit ihren Frauen.

420 Saarländer kommen nach
Hannover

Hannover, 25. März.
Vom Karfreitag bis zum zweitenOstertag wird

die Stadt Hannover im Zeichen des deutschen
Volkstums an der Saar stehen. 450 Saardeutsche
aus allen Verufskreisen, darunter 100 Bergleute,
ein 50 Mann starker Spielmannszug, 50 Kriegs¬
beschädigte, ein Männergesangverein, mehrere
Sport - und Turnvereine, treffen am Karfreitag

in Hannover ein. Die Saar -Arbeitsgemeinschaft
für Niedersachsenin Verbindung mit der Deut¬
schen Arbeitsfront, der Landesleitung Nieder¬
sachsen der NationalsozialistischenKriegsopfer-
versorgung, dem Turnklub Hannover, dem Landes¬
verband Niedersachsendes VDA., Sportvereine
und Männergesangvereine, haben die schwer rümp¬
fenden deutschen Volksgenossen von der Saar ein¬
geladen, um ihnen, die gewaltsam vom Reich ab¬
getrennt sind, ein lebendiges Bild vom neuen
Deutschlandzu vermitteln. Es sind alle Vorbe¬
reitungen getroffen, um die für den ersten Oster¬
tag vorgesehenen beiden Großkundgebun¬
gen  im Stadion- und Kuppelsaal zu einem ein¬
drucksvollenTreuebekenntnis Niedersachsensfür
die um ihr Deutschtum kämpfendenVolksgenossen
an der Saar zu gestalten.

Gelbstmoi'öepebemie ln Japan
Tlckio, 25. März

Das Innenministerium teilt mit, daß 1933 in
Japan 2551 Personen durch Selbstmord endeten,
darunter 1050 Frauen.

Die italienischen Kammerwadlen
Rom, 25. März

Die Wahlen zur italienischen Abgeordneten¬
kammer begannen am Sonntag um 7 Uhr und
wurden um 19 Uhr beendet. Der Duce, der in
Begleitung des Parteisekretärs Starace erschie¬
nen war, wählte bereits um 8.30 Uhr in einem
Wahllokal der inneren Stadt . Wie man aus ganz
Italien hört, soll die Wahlbeteiligung außeror¬
dentlich stark sein. Man hebt hervor, daß diesmal
auch besondersviele Priester an den Wahlurnen
zu bemerkengewesen seien. In den frühen Stun¬
den des Nachmittags nahm man die Wahlbeteili¬
gung aus zwischen 75 und 80 Prozent an. 2n
Zara , dem AußenpostenItaliens an der Adria,
betrug die Wahlbeteiligung am Nachmittag be¬
reits 78 Prozent.

Eine besondereMaßnahme wurde für das Ur¬
barmachungsgebietdes pontinischenAckers getrof¬
fen, wo etwa 25 000 Arbeiter beschäftigt sind, die

nach dem italienischenWahlgesetz in ihre Heimat¬
orte zur Wahl hätten zurückfahren müssen. Hier
hat man, um keine Arbeitstage verloren gehen
zu lasten, besondereWahllokale für die Arbeiter
eingerichtet.

Das Wahlergebnis lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor.

Grauenhafter Mord in Berlin
Berlin, 25. März.

In der Konstanzer Straße 6 in Berlin-Wil-
mersdorf wurde am Sonntagmittag ein grauen¬
haftes Verbrechenaufgedeckt. Als der Wohnungs¬
inhaber nach Hause zurückkehrte, fand er seine
Wirtschafterin, Lydia Keil,  in seinem Schlaf¬
zimmer mit durchschnittenerKehle tot auf. Aus
der Wohnung waren keinerlei Gegenständeent¬
wendet. Außer dem Wohnungsinhaber und der
Wirtschafterin hatte nur noch der Chauffeur des
Wohnungsinhabers einen Schlüssel zu der Woh¬
nung, die ordnungsmäßig verschlossen vorgefun¬
den worden war. Der Verdacht lenkte sich daher
gegen den Kraftwagenführer Willy Dugs. Die

Nachforschungen Myrten zu dc>. i C ^ >
Dugs in der Nähe der Döberiy-r H-erüreL-
dem Kraftwagen seines Ar'oeitacve.---. >„i- ^
Schußverlegungen schwervericn: eu'gcjund-»
wurde. Er wurde in das Spontaner Kren,.,
Haus gebracht. Nack, den Ermittlungen bei
Fahrer die Wirtschafterinmit einem Flüich«
mester getötet und dann einen Selbnmordvest̂
gemacht. Die Hintergründeder Tar sind noch„stgeklärt.

Titulescu reist nach Frankreich. Wie in
unterrichteten Kreisen verlautn , wird sichz..'
rumänische Außenminister Titulescu demtchchs,

nach Frankreich begeben. Er beabsichtigt^
einige Zeit an der Riviera auszuhalten, UH
dann zwischen dem 15. und 20. April nachPa:^
zu kommen.

Hitzewelle in Taschkent. In Taschlent(Sn-,
kestan) herrscht seit einigen Tagen eine für ch-si
Jahreszeit ungewöhnliche Hitze. Es werden Trm>
peraturen von 20—26 Grad Wärme gemeldet

Hysterische Verdächtigungen
Wer einen Fußmarsch macht, ist in den Augen Frankreichs ein Soldat

Paris,  25. März
Der bekannteKriegshetzerPertinax versucht im

„Echo de Paris " in Form von Frage und Ant¬
wort auf die Ausführungen zu antworten, die
die Londoner Times im Zusammenhangmit der
französischen Antwortnote aus die englischenAb¬
rüstungsvorschlägegemacht hatte. In seinenAnt¬
worten kommt er allerdings über die plattesten
Verdächtigungen Deutschlands nicht hinaus, die
alle nur dem Zwecke dienen, nachzuweisen, daß
Frankreich nicht abrüsten „dürfe".

Wenn die Times frage, so führt Pertinax aus,
warum in der französischen Note nicht die Rede
von der Dauer eines möglichen Abrüstungsab¬
kommens sei, so könne man darauf nur ant¬
worten, daß diese Dauer die in Frage stehenden
Grundsätze überhaupt nicht berühre, d. h. den
Anwendungsmodus der Gleichberechtigung, der
Frankreich vorschlagenworden sei. Wenn ferner
nicht auf den englischen Vorschlaghinsichtlich der
Luftstreitkräfte eingegangen worden sei, so des¬
halb, weil Frankreich ihn annehme, gleichzeitig
aber feststelle, daß sich England weder in dieser
Frage noch in der Frage der Seerüstungen mit
der Gleichberechtigungeinverstandenerkläre.

Die „Times" werfe Frankreich ferner vor, in
der Note nicht von dem Kaliber der Geschütze
gesprochen zu haben. Frankreich wolle aber zu¬
nächst einmal gern wissen, wie man es überhaupt
verhindern wolle, daß ein Angreifer, der sich zu
der von ihm gewählten Stunde auf dem Schlacht¬
felds einstelle, sich Angriffswaffen bediene, die
durch das Abkommenverboten seien. Frankreich
verteidige die aus den Verträgen hervorgehenden
Rechte, weil diese Rechte immer noch internatio¬
nalen Gesetzen entsprächenund Frankreich nicht
daran denke, die entgegen den Verträgen durch¬
geführte Aufrüstung Deutschlandszu legalisieren,
solangeman Deutschlandverdächtigenmüsse, krie¬
gerische Vorbereitungen zu treffen. ( !) Man müsse
sich ferner fragen, ob das Reich neue Abkommen
bester achte als die alten. Wenn man englischer-
seits darauf in positivem Sinne antworte und

darauf hinweise, daß Deutschland diese neuen Ab¬
kommendeshalb achten würde, weil es sie frei¬
willig unterzeichnete, so könne man demgegen¬
über nur feststellen, daß es die entmilitarisierte
Rheinlandzone verletze, obgleichsie im Locarno-
vertrag vorgeschoben und obgleich dieser Vertrag
von Deutschlandals eine Art Zugeständnis ver¬
langt worden sei.

Die Times frage weiter, warum in der frän¬
kischen Note nicht von dem deutschen Zu¬
geständnis  die Rede sei, die in einer automa¬
tischen Kontrolle bestehe. Die Antwort daraus
laute, weil Deutschlandsich noch nie klipp und
klar darüber ausgesprochenhabe, wie es diese
Kontrolle verstehe, und weil außerdem in einem
so stark militarisierten Staat wie Deutschland( !)
eine Kontrolle überhaupt undurchführbarsei.

Es genüge, daß die Mitglieder militärischer
Vereinigungen Fußmärsche und Schießübungen ab¬
hielten, um sie zu den Soldaten rechnenzu
müssen. ( ?!)

Auf den Hinweis der Times, daß Deutschland
in den ersten Jahren keine Abrüstungder französi¬
schen Angriffswaffenfordern werde, erwidert Per¬
tinax, der Grund dafür liege einfachdarin, daß
Deutschland in der Lage sei, dieselben Waffen
in ganz kurzer Zeit auch herstellen zu können. Der
Unterschied des Kriegspotentiel sei zwischen
Frankreichund Deutschland so groß, daß die Auf¬
rechterhaltung des 8tatus quo heute schon nicht
mehr im Interesse Frankreichsliege.

Pertinax schließt sein Frage- und Antwortspiel
mit dem Hinweis, daß Deutschlandheute schon
nicht mehr, wie die Times dies behaupte, über
100 000, sondern mindestensüber 175 000 Mann (?)
Reichswehr verfüge. Die vorgeschlagene8mona-
tige Dienstpflichtwürde die Unterlegenheit der
von Frankreich ins Feld zu führenden Truppen
nur noch stärker hervortreten lassen. Um über¬
haupt einen solchen Schritt ins Auge fasten zu
können, sei das vollständigeVerschwinden der
militärischenVerbände Vorbedingung.

Ursache des schlechten Empfangs der
Führerrede am 21. März

Eine Erklärung der Neichö-Gendegesellschaft
Leider hat die Wiedergabe der Führerrede am

21. März von der Baustelleder Reichsautobahnin
llnterhachingsehr vielen Hörern Grund zur Klage
gegeben. Während die Rede in kleinen und aku¬
stisch günstigenRäumen gut verständlich war, war
ihre Wiedergabe in anderen Fällen sehr undeut¬
lich. Im Gegensatz dazu waren die Ansagen und
die einführendenWorte des Herrn Reichsministers
Dr. Goebbels überall gut aufzunehmen.

Die nachfolgenden Zeilen mögen die Hörerschaft
über die Ursachenaufklären: Die Ansagen und
der Bericht des Herrn ReichsministersDr. Goeb¬
bels geschahen von einer kleinen Baracke aus,
welche eine Uebersicht über den ganzen Platz ge¬
stattete. Der kleine Raum war vorsorglich akustisch
günstig ausgestaltet worden. — Der Führer da¬
gegen sprach im Freien. Zur Verstärkung der
Wortverständlichkeitder Rede waren für die an
der Feier Teilnehmenden Lautsprecheranlagen
aufgestellt.

Die Reden wurden am Uebertragungsort un¬
mittelbar am Ausgang der Verstärkerund Beginn
der Zubringerleitungen mit mehreren Kopfhörern
und Lautsprechernabgehört und auf Platten ge¬
schnitten. Sie gaben hier zu keinen besonderen Be¬
anstandungen Anlaß. Ebenso wurde die Rede
mittels eines Empfängers und eines Lautsprechers
in einer Kabine eines der Uebertragungskrast-
wagen über den Sender Münchenabgehört. Auch
hier war die Rede deutlich zu verstehen. Aus
diesen Gründen erfolgte während der Uebertra-
gung keinerlei Eingriff in die Sendung.

Wenn im Reich nun an vielen Orten die Wie¬
dergabe leider sehr ungünstig war, so lag es
daran, daß hier mehrere kleinere Ursachenzu¬
sammenwirkten. Sie sind im nachfolgendenauf¬
geführt:

1. Die zur Uebertragung verwandte Zubringer-
leitung umfaßte nur einen beschränkten Frequenz¬
bereich, wie er für normalen Fernsprechverkehr
üblich ist.

2. Die für den Führer bestimmtenMikrophone
waren verdeckt aufgestellt. Der Abstand des Füh¬
rers zu diesen Mikrophonen war daher verhält¬
nismäßig groß,

3. ' Durch die Verwendung von Lautsprechern
war auf dem Platze natürlich eine — wenn auch
nur sehr geringe — Echowirkungvorhanden.

Auf Grund der angeführten Tatsachenergaben
sich folgendeVerhältnisse:

Uebertragung des Vorberichtes
Sendeseitig bereits stark gedämpft; Fehlen der

oberen Frequenzen für die Verständlichkeitohne
wesentliche Bedeutung; daher guter Empfang für
die meisten Verhältnisse.

Rede des Führers
Durch das Arbeiten der Lautsprecherund die

verdeckt aufgestelltenMikrophone lagen die Ver¬

hältnisse bereits aufnahmeseitig ungünstig,.
Trotzdemwar die dadurch hervorgerufene Vei.
zerrung noch gering genug, um bei akustischM.
stigen Empfangsverhältnissennicht störendz„ y,ii>
ken. VerständlicherEmpfang in gedämpften Riw-
mcn. — Anders dagegenbei solchen Empfangs¬
anlagen, die selbst eine — wenn auch nur kleine-
Echowirkungauswiesen. Hier wirkten dann di,
Fehler der Sende- und Empfangsseite derart zu.
sammen, daß sie die Verständlichkeit der Rede in
Führers bedeutendverschlechterten.

Die vorliegendenAusführungenzeigen, daß lei-
der auch bei vorsorglichenVorbereitungen durch
Zusammenwirken einzelner kleiner Mißstände
welche einzeln genommen vernachlässigbar sind
eine untragbare Verminderung der Verständlich¬
keit eintreten kann.

Abhilfe: In Zukunft wird bei allen großen
Uebertragungen, die ein Zusammenfiel so vieler
Kräfte bedingen, und wo größere Lautsprecher-
anlagen Verwendung finden, eine Prode  mit
mindestensteilweise! Massenbesetzung des Hlnsts
stattfinden müssen.

Starkes Erdölausbruchbei
Nienhagen

200 Tonnen Produktion an einem Tage
Celle,  25. März.

In der Nähe des Dorfes Nicnhagenaus dem
Nordfeld der Bohrung Nr. 1V der Gewerkschaft
„Krug von Nidda" hat sich ein Oelausbruch er¬
eignet, wie er in niedersächstschem Gebiet von
solcherStärke selten zu verzeichnenwar. Die
Tagesproduktionbeträgt über 200 Tounen. ast
eine Menge, die etwa 14 Eisenbahnkesselwage«
füllt. Die Eruption dauert mit unverminderter
Heftigkeitan. Das Oel ist leicht und ergießt sich
durch eigenen Druck in die Bottiche. Die Bohrung,
die am 28. Dezembervorigen Jahres begonnen
wurde, erfolgte mit einer Rotari-Bohranlageund
gelangte in der Zeit von nur sieben Wochen bis
zu 1050 Meter Tiefe.
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Aoman von LroSo

(23. Fortsetzung)
„Wenn du lebensfreudig genug wärst, um mit

der Vergangenheitabzuschließen?" Er versucht, zu
lächelnund in leicht scherzendem Ton zu sprechen.
„Du gibst uns das — das Produkt unserer falschen
Erziehung als Tribut zurück und beginnst, dein
junges Leben neu und richtig aufzubauen. Jetzt
wissen wir wohl, wie wir es machen müssen!"

„Ja ", sagt sie leise. „Alle Sorgen werden heute
von mir genommen." Sie denkt an den Kapitän,
an die bewunderndenBlicke der fremdenMenschen,
an die Musik, die von ferne wieder aufklingt, an
ihre eigenen, leichtenwiegendenSchritte.

Sie springt auf und gleitet mit den Händen
über die weiche Seide ihres Kleides, während sie
sich in der Mitte des Zimmers hinstellt und mit
glänzendenAugen in die Luft blickt. „Jetzt —",
sagt sie, als wäre sie voller Unternehmungslust,
„jetzt muß ich wohl schlafengehen."

Herr Pohl steht auch auf und will sie zur Tür
begleiten. Da schlingt sie ihren Arm noch einmal
um ihn und eilt davon. Er lauschtgedankenvoll
ihren Schritten. Dann nimmt er langsam die
Hand von der Klinke.

,Wir wissenwohl, wie wir es jetzt machen
müssen', denkt er, .aber wir haben nicht selbst die
Entscheidung—'.

Es ist fast Mitternacht. Aus dem Schlafzimmer
dringen keine Geräusche mehr herüber. Er faltet
seine Zeitung zusammen und geht hinein. —

Der Sohn
JoachimBecker erscheint am nächsten Morgen im

Verwaltungsgebäude, um mit dem Hafendirektor
einiges zu besprechen. Der Kapitän muß von
Fräulein Spandau erst gesucht werden. Der

„Lox̂ riedt bz- Xnorr L Hirt» 6. m. d. 2 .. Llünedeu"

Generaldirektorgeht solangein sein Zimmer, setzt
sich vor den Schreibtisch und kann es sich nicht ver¬
sagen, in die umherliegendenPapiere einen Blick
zu werfen.

Er ist so vertieft, daß er fast aufschreckt, als das
Telephonneben ihm raffelt. Er nimmt den Hörer
ab und murmelt ärgerlich ein „Hallo" in den
Apparat.

„Herr Kapitän ?" hört er eine fragendeStimme.
Er weiß nicht sofort, woher ihm dieser Tonfall

bekannt ist, aber er ist irgendwie davon betroffen
und verliert soweit seine kühle Ueberlegung, daß
er möglichst tonlos in der Art des Kapitäns ein
„Ja " murmelt.

„Hier Jvmgard Pohl", vernimmt er nun, und
es fällt ihm ein, daß er noch niemals mit ihr tele¬
phoniert hat. Ihre Stimm« wirkt in der Ver¬
wandlung durch den Draht sehr tief und voll.

Seine Herzschläge werden heftiger und rascher.
Er ist ärgerlichdarüber, zumal ihm bewußt wird,
daß er jetzt nicht länger hören darf, was für ihn
nicht bestimmtist.

„Ich mutz Sie leider bitten, Herr Kapitän, heute
nicht zu kommen. Unser Michael hat den Keuch¬
husten. Wir möchten doch vermeiden, daß Sie die
Krankheit etwa zu den Kindern der Schiffer im
Hafen bringen —"

Er wirft den Hörer hin und rennt erregt im
Zimmer umher. „Ist es nötig", denkt er, „daß der
Kapitän mehr las das Geschäftliche drüben er¬
ledigt? Was hat er mit der Tochter zu tun ? Und
was sind das für Kinderkrankheitendrüben? Wie
kommen Kinder in die Mühle?"

Er wird immer ärgerlicher, weil er hier vor
etwas Fremdem steht, vor einer Tatsache, die so

! unerwartet über ihn herfällt. Und weil er fühlt,

daß das Vergangene ihn doch nicht so unberührt
läßt. Wäre er sonst dermaßen erregt? Er ist un¬
erklärlicherweisevoller Zorn auf den Kapitän.

Der kommt ahnungslos herein, begrüßt ihn mit
dem stets freundlichen Lächeln im braunen, hageren
Gesicht und spricht gleich von den geschäftlichen
Dingen.

Joachim Becker hört unaufmerksamzu. Er ist
sehr nervös und muß sich zusammennehmen, um
nicht ungerechte, ärgerliche Bemerkungen zu
machen. Außerdem fürchtet er das erneute
Klingeln des Telephons. Die Sache ist ihm ver¬
dammt peinlich. Er sieht ein, daß er nicht schwer»
aend darüber hinweggehenkann. Schließlich sagt
er : „Uebrigens — ich habe da vorhin eine tele¬
phonische Bestellung für Sie entgegengenommen.
Von der Mühle drüben hat jemand angerufen,
Sie möchten nicht hinkommen, es hätte jemandden
Keuchhusten— Er ärgert sich über das doppelte
.jemand', das ihm zu betont unpersönlichscheint.
Dem Kapitän kann es nicht entgangensein.

„Das ist ja sehr unangenehm", meint der Kapi¬
tän, „sehr unangenehm."

„Na, Sie werden sich doch nicht gleich den Keuch¬
husten holen", sagt der Generaldirektor laut, mit
iibertreibenem Gelächter.

Der Kapitän lächelt höflich. „Nicht für mich
natürlich. Ja , das tut mir sehr leid."

Joachim Beckererhofft immer noch eine Er¬
klärung. Er kann das Gefühl nicht loswerden, daß
der Kapitän sie ihm absichtlich vorenthält.

„Da drüben sind anscheinend Kinder? Ich dächte
doch, daß Erwachsene keinenKeuchhusten haben?"
fragt er endlich.

„Allerdings nicht", meint der Kapitän lächelnd.
„Ja , ein Sohn ist da. Ein Knabe, von etwa zwei
Jahren glaube ich."

„So —Der  Generaldirektor fühlt, daß seine
Ohren brennen und wendet sich halb ab. In seiner
Verlegenheitzieht er die Uhr und sucht seine Akten¬
tasche, uni in sein Stadtbüro zurückzukehren. Ob¬
gleich das konziliante Lächeln im verschlossenen
Gesicht des Kapitäns ihn bis zum äußerstenreizt,
gibt er ihm liebenswürdigzum Abschied die Hand

„Ja , was mir eben einfällt", sagt er an der Tür,
„war die alte Frau Pohl drüben nicht gelähmt?"

„Ich hörte auch einmal davon", erwidert der
Kapitän. „Soviel ich weiß, ist sie jetzt gesund."

„Soso, das ist je sehr erfreulich." Er geht mit
langen Schritten, ohne sich umzusehen, zu seinem
Wagen. Unterwegs rückt er auf den Polstern hin
und her. Plötzlichlacht er nervös auf.

Der Chauffeurmacht eine kleine Bewegung, als
fühle er sich angerufen, fährt aber in steifer Hal¬
tung weiter.

,Zum Teufel!' denkt der Generaldirektor, ,was
ist das für eine verrückte Geschichte! Ich könnte
doch wahrhaftig fast den Kerl da vorn fragen, ob
es möglich ist, daß ein altes Weib von beinahe
fünfzig Jahren , das lange Zeit gelähmt und wahn¬
sinnig war, noch Kinder kriegen kann!'

Und dann rechnet er und überlegt, ob in seiner
Umgebung nicht ein einziger Mensch ist, der es ihm
gesagt haben könnte, wenn dieser Junge wirklich—
Er stellt fest, daß er ganz allein ist und daß alle,
denen es etwa bekanntwar, gerade ihm gegenüber
diskret schweigen mußten.

Es ist nicht mehr viel von der gestrigenheiteren
und leichtenStimmung in Jrmgard . Und wenn
zuweilen noch einige Harmonien in ihr Ohr
klingen, so werden sie bald von dem furchtbaren
Stickhusten des kleinenKnaben zerstört.

Jrmgard nimmt bei jedem Anfall oen kleinen
zuckenden Körper in ihre Arme, und die Tränen
schießen ihr in die Augen, « enn sie diese Qual
miterlebt. Seine hellblonden geringelten Haare
kleben naß auf dem Kopf, das Gesicht ist rot
und verquollen. Er hat nun das Alter erreicht,
in dem jedes Kind Freude bereitet. Fest und
drollig trippelte er auf seinen stämmigen Bein-
chen umher, seine Stimme war hell, die Aus¬
sprache eigenwillig und ein steter Anlaß zu Be¬
lustigungen.

Man kann nicht übersehen, daß er nach Michael
Pohl geraten ist. Nun, da sein Kopf durch das
Fieber breiter scheint und die Augen tiefer in die
Höhlen gesunken sind, tritt die Ähnlichkeit noch

markanter hervor. Jrmgard denkt, wenn es mhi
sei, daß die Gefühle der Mutter Einfluß aus
Entwicklungder Kinder gewönnen, so wäre h»
ein Beweis dafür, denn sie hatte in jene: Zm
fast mehr um den Vater als um Joachim Bem
gelitten. Nur der schmale Mund, die Unduldsam-
keit und der herrischeTon in der hellen, laute»
Stimme mochten von ihm herrühren. Noch liebe»
sie alle diese Eigenschaftenan ihm und siem»
sich ihres kleinen Tyrannen.

Jetzt aber liegt er still in den Kissen, sei»
Atem geht pfeifend und hastig, und wenn»
hochgehoben wird, so schlingter seine Arme si?
um Jrmgards Hals und preßt das zerquälte heize
Gesicht gegen ihre Wange.

Jrmgard ist zu gesundund vernünftig, um aul
den Gedanken zu kommen, daß der Knabe na»
so leiden müsse, weil sie gestern im Begriff war.
ihn aufzugeben, oder weil es sie im letzten
immer weniger schmerzte, wenn die Mutter >b»
allein für sich in Anspruchnahm. Doch sieh"'
keine Sehnsuchtmehr nach der „Welt", sie nimm
es als eine Mahnung hin, daß trotz allem>»
diesem Hause der Pflichterfüllung ihr Platz I,"
Sie weiß wieder, daß sie im Grunde eine ein!»
und arbeitsame Natur ist, die nur zuweilen feiet'
täglich beschwingtund gelöst sein will In der
Erinnerung an diesen Abend der Klänge un
der Heiterkeiterkennt sie gleichzeitig, daß sie solcher
Stunden auch bedarf, um nicht wie die Mut»
über ihrem Tagewerk zu erkalten.

Als die Krankheit des Kindes sich steigerte und
heftigere Formen gewann, ließ Schwester Emm>
es sich nicht nehmen, zu Herrn Pohl in das B»r^
Hinüberzugehen, um dort einige Ratschläge au-
ihrer Praxis niederzulegen. In die Wohnung
wollte sie sich„ihrer Kinder wegen" nicht be¬
geben, so gern sie persönlichgeholfenhätte.

Herr Pohl schreibt alles getreulichauf, nms
SchwesterEmmi ihm diktiert, und sagt kaum ein
Wort. Das wäre wohl das letzte, daß er dielen
kleinen Kerl verlieren sollte, den er nllniah>
ohne viel Aufhebensin sein altes, viel getäusch-
Herz aufnahm. . ,

(Fortsetzung lolgt't
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Bremer Volizeifest:

MWiniechilse und Arbeiisschlacht
Genator Laue in den Lentralhallen

Am Sonnabend veranstaltete der Polizeisport¬
verein in den Lentralhallen «inen Unterhaltungs-
a-Lend zugunsten der Winterhilfe , der — wir
wollen es gleich vorweg sagen — sich in jeder Hin¬
sicht zu einem vollen Erfolg gestaltete . Das Musik¬
korps der Orpo eröffnete unter der Leitung des
Polizel-Obermusikmeisters Reischke  den Abend
mit musikalischen Darbietungen.

Pon den folgenden Aufführungen ist als erstes
das Schaustück „Volk in Not"  von Pol .-Major
Spitz zu nennen . In neun Bildern wurde von
Angehörigen der Polizeischule in überaus wirk¬
samer Weise der Weg des deutschen Volkes von
rer Knechtschaft zur Freiheit symbolisch zum
Ausdruck gebracht . Hans Verlach vom Bremer
Ltaatstheater bestätigte sich als Sprecher und er¬
ledigte sich seiner Aufgabe in ausgezeichneter
Manier . Darauf betraten Pol .-Wachtmeister
Hcidner  und Pol .-Oberwachtmeister Eieske
- beide von der 5. Hundertschaft — die Bühne.
Mit regem Interesse folgten die vielen Zuschauer
ihren Kunftfreiübungen . Außerordentlich starker
Beifall belohnte sie für ihre Vorführungen.

Die l . und II . Abteilung der Landespolizei
trugen einen Staffelwettkampf aus , den die
II. Abteilung mit viel Glück für sich entschied. —

Ich weise darauf hin, daß es verboten
ist, vop- den Gegenständen , die bei der

Entriimp « lungsaktion
für die Winterhilfe

gesammelt wurden , irgend etwas fort¬
zunehmen . Jede unberechtigte Bereiche¬
rung auf Kosten der Winterhilfe ist
Diebstahl und wird als solcher bestraft,

gez. : Wenzel,
"reisamtswalter der NS .-Volkswohl-

sahrt.

Atemlos verfolgten darauf die Zuschauer das
Borrmturnen einer Mustcrriege . Besonders eine
.« rübung des Meisterturners W. Steffens
vomM-rV . fand ungeteilte Anerkennung . — Im
Zuiammenspiel mit dem Spielmannszug des Po-
iizcisportvereins brachte das Musikkorps zwei
Märsche, den Regimentsgruß und den Revue-
Marsch, zu Gehör.

Ein humoristischer Boxkampf  um die
Eentralhallen -Mcisterschaft wurde gezeigt und an¬
schließend führte die Gruppe Eieske von der
S. Hundertschaft in wirkungsvoller Art einige Py¬
ramiden am Rhönrad auf . „Jochen Stiesel bci ' s
Militär " hieß der folgende Schwank . Wahre Loch-
salven und Beifallsstürme löste dieser humorvolle
Einakter bei den Zuhörern aus . Es wurden noch
einige Freiübungen gezeigt , sowie zwei Marsch¬
lieder gesungen und nach einigen turnerischen
Vorführungen einer vielköpfigen Gruppe der
4. Torpedobootshalbflottille fand der erste Teil
des Abends mit einem Schlußüild einen wirkungs-
NÜÄ , dschlutz . Darauf nahm Polizeiherr Sena¬
tor Laue zu einigen Ausführungen das Wort:

Wie die Feste im nationalsozialistischen Staate
überhaupt eine besondere Note haben, , so liegt
auch dem Winterfest des Polizeisportvereins ein
besonderer Gedanke zugrunde , nämlich die Unter¬
stützung des Winterhilfswerkes unseres Führers.
Die Polizei bekundet damit , daß sie dem Gemein¬
schaftsgedanken des Nationalsozialismus ebenfalls
Rechnung tragen möchte. Der Opfersinn weitester
Kreise der Bevölkerung hat dieses gigantische
Werk sozialistischen Geistes , wie es das Winter-
hilfswerk ist, zu einem vollen Erfolg werden
lassen. Dabei fallen mir die Worte Dr . Goebbels
ein, der einmal die Auffassung früherer Reichs¬
kanzler charakterisierte , indem er sagte : Wenn
früher die winterliche Not im Volke so groß war,
daß es die Spatzen bereits von den Dächern pfif¬
fen, so glaubte ein deutscher Reichskanzler damit
seiner Pflicht Genüge geleistet zu haben , indem
cr sagte : es steht der schwerste Winter bevor , den
das deutsche Volk je gesehen hat . Getan aber
wurde nichts , um diese Not zu lindern . Unser
Führer wußte , daß man mit Worten Not nicht
lindern kann , sondern daß die gesamte Nation
»üthelfen muß , um das Schwerste von den hun¬
gernden Volksgenossen abzuwenden . So entstand
das Winterhilfswerk und den Interessen des
Winterhilfswerkes dient unser heutiges Fest.

Man hat uns Nationalsozialisten vielfach an-
h rissen wegen der Feste , die wir feiern , weil
man den nationalsozialistischen Geist , der ihnen
zugrunde lag , nicht verstand . Lassen wir die
Höhepunkte in der Reihe dieser Feste an unseren
Augen vorüberziehen . Da haben wir zunächst üen
21. März , diesen denkwürdigen Tag von Potsdam,
an dem das alte Deutschland dem jungen Deutsch¬
land die Hand reichte , das aber gleichsam ols
der Tag der Wiedergeburt deutscher
Ehre  bezeichnet werden kann . Denken wir aber
auch an den 1. Mai , durch den die deutsche Arbeit
geadelt werden sollte , durch den wir dem deut¬
schen schaffenden Menschen zeigen wollten , daß
wir Nationalsozialisten gewillt sind, ihm den
Platz an der Sonne erobern zu helfen.

Weiter denken wir an den Reichsparteitag in
Nürnberg und an den 1. Oktober auf dem Bücke¬
berg , auf dem Städter und Bauern sich die Hand
reichen sollten , um die alten Gegensätze ein für
allemal zu begraben.

So hat auch dieses Fest nicht allein den Sinn,
dem Winterhilfswerk zu dienen , sondern — da
sich Männer und Frauen aus allen Ständen zu¬
sammengefunden haben — zur Verwirklichung
der Volksgemeinschaft beizutragen.

Wir haben soeben ein erlesenes Programm an
uns vorüberziehen sehen, ein Programm , von dem
man wohl sagen kann , daß jede einzelne Dar¬
bietung den Geist der Kraft und Hingabe aus¬
strahlt . Besonders möchte ich anknüpfen an Sie
lebenden Bilder „Volk in Not " von Major Opitz,
die in selten schöner und ergreifender Weise das
Schicksal uns üen Lebenskampf unseres Volkes
tiiderspiegcln . Die Zeiten haben sich gewandelt,
«ie Zeit der Schwäche und der Zersplitterung hat
«usgehört . Sie hat einer Zeit einheitlichen Wil¬
lens und kraftvollen Handelns Platz gemacht.
Man stelle sich einmal vor , eine Polizei hätte zur
Zeit Erzesinskis derartige , das innerste nationale
Empfinden aufrüttelnde Darbietungen gebracht '? !
Ein unmöglicher Gedanke!

Die Bremer Polizei kann allerdings mit Stolz
lagen, daß sie auch in den schwersten Zeiten deut¬
scher Erniedrigung und nationaler Selbstzerslei-

schung der Nachkriegszeit in ihren weitaus größten
Teilen ihre nationale Gesinnung nicht preis¬
gegeben hat . Es ist auch für die breite Oejsent-
lrchkeit von Wert zu wissen, daß es schon 193» von
der hannoverschen Schutzstafscl, als Bremen noch
keine Schutzstafscl besaß, lobend anerkannt wurde,
in welch vorbildlicher und kameradschaftlicher
Weise die Bremer Polizei mit ihr anläßlich des
Hitlerjugendtagcs zusammenarbeitete . Man fügte
derzeit hinzu , daß ähnliches in Preußen unmöglich
gewesen sei.

Es müssen auch festgehalten werden die Aus¬
lassungen des SA .-Standartenführers und jetzi¬
gen Polizeipräsidenten in Wuppertal , Habe-
nicht,  auf der Hubertusjagd der Polizei in
Sudweyhe , in deren Verlauf er sagte , daß die
derzeitige politische Polizei in Bremen bei Durch¬
suchungen von Nationalsozialisten auf Waffen be¬
wußt darüber hinwegsah , auch wenn die Waffen
aus den Taschen heraussahen.

Ich bin stolz darauf, Leiter einer Polizei zu
sein, die nicht erst nach dem Umbruch ihr natio¬
nalsozialistisches Herz entdeckt hat und die, das
muß hier auch einmal ausdrücklich festgestellt wer¬
den, das Bestreben hat, wahrhaftiger Freund
unserer Bremer Volksgenossen  zu
sein.

Ein anderes als dieses kameradschaftliche Ver¬
hältnis ist ja auch völlig undenkbar , weil die
Polizei zum Schutze der höchsten Lebensgllter des
Volkes berufen ist. Der einzige Feind , den die
Polizei kennt , ist der Verbrecher , vor dem sie
Eigentum und Leben ihrer Volksgenossen zu
schützen hat , und solche Elemente , die nicht er¬
kennen wallen , daß die Polizei als Werkzeug
der Staatsführung die Hüterin der Staats¬
autorität ist.

- Mein größter Wunsch ist der , daß weiteste Be¬
völkerungskreise erkennen möchten, in welch
außerordentlich schwieriger Lage sich der Polizei-
beamte täglich befindet . Die Aufgabe war nicht
nur vor dem Umbruch schwer, sondern sie ist es
auch heute noch. An der gleichen Stelle gab ich
im vorigen Jahre meiner Freude darüber Aus-

Lekter Appell
zu den NeichsbemfswMämpsen

Die den Reichsbetriebsgruppen angehörenden
Verbände öffentlicher Betriebe und Verkehr <Fri-
seure und Reichsbahn ), Nahrungsmittel , Bauge¬
werbe , Holz, Leder , Fabrikarbeiter , Eisen , Metall
und Tabak veranstalteten Sonnabend im „Ea-
sino" eine gutbesuchte Kundgebung , die im Zei¬
chen der von der Arbeitsfront zusammen mit der
Hitlerjugend durchgeführten Reichsberufswett-
kämpfs stand . Zum letzten Mal wurde zu den
bevorstehenden Berufswettkämpfen Appell ge¬
blasen.

Nach einleitenden Begrllßungsworten des Iu-
gendführers Stoltenberg  ergriff der Kreis¬
jugendwalter des Nahrungsmittelgewerbes . Pg.
Günther König,  das Wort . Der Redner gab
zunächst einen Ueberblick von dem Aufstieg der
Partei bis zu ihrer Machtergreifung . Mit dem
aewaltigen Umbruch aller Verhältnisse durch den
Nationalsozialismus habe auch die deutsche
Jugend,  die in des Volkes tiefster Not her¬
angewachsen sei, große , der Lösung har¬
rende Aufgaben  zugewiesen bekommen . Mit
Kraft und Mut stelle sich die aufbauwillige
deutsche Jugend den großen , der zur Höhe füh¬
renden Pläne des Führers zur Verfügung . Um
von der vorangegangenen Generation später ein¬
mal ein Erbe zu übernehmen , müsse die junge
Generation bereits jetzt einen Befähigungsnach¬
weis erbringen , der seinen idealsten Ausdruck in
den in diesem Jahr zum ersten Mal veranstal¬
teten Reichsberufswettkämpfen fände . Voraus¬
setzung zu diesem Beginnen aber sei SOblter-
kenntnis und -erziebuua . die die Erundlaae i-mes
Aufbauwillens der Jugend bilde Der in Ver¬
tretung für Kreisleiter der NSBO .. Staat -rat
Schwenk,  erschienene Kreiswalter der NS .-
Organisation ..Kraft durch Freude ", Pg . Willy
Uhde,  kennzeichnete zu Beginn seiner mit gro¬
ßem Interesse der iungen 3ubörer verfolgten Aus¬
führungen zunächst das Wesen der nationalsozia¬
listischen Revolution , um dann die Stellung des
deutschen Arbeiters zum Marxismus zu beleuch¬
ten . Mit dem 12. November habe der schaffende
Deutsche bewiesen , daß cr der beste Sahn seines
Volkes ist.

Aus der hervorranenden Stellung des deutschen
Arbeiters zum Nationalsozialismus erwachse der
kommenden Iungarbeiterorgauisation die Ver¬
pflichtung , sich stets der großen Aufgabe bewußt
zu sein, die ilsr als Träger des nationalen ^ o-
zialismus auferlegt würde . Im national ' rzinlüti-
schen Staat sei dem deutsche » Arbeiter
Gerechtigkeit,  die in dem Begriff Sozialis¬
mus einen identischen Ausdruck Bude , wider¬
fahren . Aus diesem Grunde bobe die Sunoarbchwr-
jugend der Nachwelt gegenüber die Beruflich-
tung  übernommen tatkräftig am Amban silier
nationalsozialislüchsn Volksgemeinschaft mitm-
arbeiten.

Mit großem Beifall wurde auichließeud der
Film des Reichsparleitages 19."'! in Nürnberg aui-
genibrt . Nach Bekanntgabe näherer Bedingungen
zum Reichsberusswettkampf durch den Veriamm-
liingsleiter Stoltenberg klang die Kundgebung
mit einem Sieg -Heil auf den Führer und dem
Horst-Wcssel-Lied aus.

Bunte «- Abend
de«- NGDAV . m Gwpellnaen

Unter dem Motto : „Vergnügliches Wochenende"
fand im Tafe Flora in Gröpelingen ein Bunter
Abend statt , der einen blendenden Erfolg hatte.
Wer das Cafe Flora von früher her kennt , der
kann nur staunen über die Wendung , die mit der
Eröpelinger Bevölkerung vor sich gegangen ist.
Zufriedenheit spiegelt sich in jedem Gesicht; aller¬
dings ist ein solcher Abend unter dem November-
regiment den Bewohnern der westlichen Vorstadt
kaum geboten worden . Sehr verdient um das
Gelingen machte sich August Schäfer,  der die
Bühnenleitung und die Ansage hatte . Aber auch
als Humorist und Sänger war August Schäfer
unübertrefflich : besonders die Operetten -Revue,
in der er seine Mitspieler aus dem Publikum
holte , fand ungeteilten Beifall . Die Musik stellte
das Arbeitsdienstlager Burkow : auf jeden Fall
tat sie das ihre , sowohl bei der Begleitung des
bunten Teils , wie bei der des Tanzes . Nach der
Begrüßungsansprache des Ortsgruppenleiters Pg.
Kaufholz  tanzte Anneliese Dietrich zu-

druck, daß der Beamte nach den schweren ver¬
flossenen Jahren in eine friedlichere Epoche hin¬
einkäme . Es hat sich aber gezeigt , daß auch das
verflossene Jahr an den Takt und die Besonnen¬
heit der Polizeibeamten große Anforderungen
stellte : denn der revolutionäre Geist unserer brau¬
nen und schwarzen Kämpfer mußte zunächst in
Bahnen gelenkt werden , die sich mit der Auf¬
fassung von Staatsautorität in Einklang bringen
ließen . Dieses erforderte alle nur erdenkliche Rück¬
sichtnahme und Verständnis bei den beteiligten
Kreisen . Ich kann nicht umhin , den mir unter¬
stellten Beamten an dieser Stelle sür die Lösung
dieser Aufgabe meine Anerkennung  und
meinen Dank  auszusprechen.

In einer Zeit , in der die Wogen so hoch schlagen
wie in der unseligen , kann natürlich nicht alles
reibungslos verlaufen , aber auch diese letzten Rei-
bungsflächen werden sich im Laufe der Zeit ab¬
schleifen.

Ich danke au dieser Stelle besonders auch für
die den Vorgesetzten bewiesene Eefolgschaststreuc.
Treue ist Sache des Charakters , aber insbesondere
eine Eigenschaft des deutschen Menschen. Hat ein¬
mal die Gefolgschaft erkannt , daß ihr Führer sein
bestes Können und Wollen selbstlos in den Dienst
der Sache stellt , so folgt sie ihm, ohne zu fragen.
Beweise haben wir dafür im neuen Deutschland
tausendfältig , in den Regierungen , in der poli¬
tischen Organisation , in der SA und SS , beson¬
ders aber gegenüber der höchsten Spitze , unseren
unvergleichlichen Führer Adolf Hitler . Da bedarf
es keiner besonderen Betonung , um das unlös¬
liche Band geistigen Verbundenseins und uner¬
schütterlichen Vertrauens zu dokumentieren.

Senator Laue schloß mit dem Hinweis , daß er
dafür einstehen könne, daß die ihm unterstellten
Behörden ihre ganze Kraft dafür einsetzen wür¬
den . damit die reinen Ziele des Führers im In¬
teresse der Gesamtheit der Nation möglichst bald
verwirklicht werden können.

Spontan schlössen sich das Deutschland - und das
Horst-Wcssel-Lied an.

Der 2. Teil der Veranstaltung war im wesent¬
lichen ausgefüllt mit deutschem Tanz in allen
Räumen der Lentralhallen . In den Tanzpauscn
erfreuten einige humoristische Darbietungen die
Bersammelten und so blieb man bis spät in die
Nacht hinein in froher Stimmung beisammen.

nächst einen Matroscntanz , später bewunderten
wir den Chinesentanz der begabten jungen Tän¬
zerin . Tünnes Tulpenstcngel fand großen Bei¬
fall : er war auch später im Gleichgewichtsakt
der zwei Thielerts,  der im übrigen fabelhaft
war , wenn man so sagen darf , die Stange des
Humors . Die musikalische Seite des Programms
wurde durch Rudolf Schmidt,  der Volkslieder
auf der Zwerg -Pikkolo -Mundharmonika zum
besten gab , und durch Frau Vellmer,  die
Lieder zur Laute mit angenehmer Stimme sang,
vertreten . Frau Bcllmer zeichnete sich im weite¬
ren Verlauf des Abends durch den tempera¬
mentvollen Vortrug des Stimmungsbildes : „Der
Führer spricht" aus , das alle hinriß . Texas-
Tell  und Partnerin waren Kunstschützen und
Lassowerfer von beachtlicher Qualität , den Tell¬
schuß mit der Erbse macht ihnen so leicht keiner
nach. Das Klaviertrio der Herren Haase,
Rad ecke und Schlemm,  die Karl Maria v.
Weber und Beethoven die Ehre gaben , leitete
über zu den Gesangsvorträgen der Liedertafel
Gröpelingen von 1880; danach erregte der Turn¬
verein Oslebshausen Bewunderung mit seinen
turnerischen Ausführungen am Barren . Nachdem
sich dann die Damen -Abteilung des Vereins
„Simfon " mit verschiedenen Darbietungen gezeigt
hatte , fand der bunte Teil des wohlgelungenen
Abends sein Ende mit Marmorgruppen , die
von den Mitgliedern des „Simson " , Verein für
volkstümlichen Sport von 1894, gestellt waren.
Dann kam der Tanz zu seinem Rechte, der aller¬
dings auch noch wieder durch verschiedene Ein¬
lagen unterbrochen wurde . Die Lösung der auf
dem Programm verzeichneten Preisfragen , die
den Gewinnern ansehnliche Presie bescherte, und
die Tombola erregten allseitige Befriedigung.

1109 VEHrsffmöer
Verkehrserziehung ist eine leider schwere Auf¬

gabe . Es währet doch recht laug «, bis auch die
letzten begriffen haben , was es heißt , verkehrs-
erzcgen durch die Straßen -zu gehen , ohne Anstoß
zu erregen Unsere Polizei weiß wie wertvoll und
nützlich unerwartet kommende Erziehungsstrasen
sind. Am Sonnabend waren es wieder über 1000
Sünder , die auf ihrem Wege , den sie falsch b-e-
ichritten , von grünen Tschakoträgeru angehalten
und ausgeschrieben wurden . 060 zahlten ihre eine
Mark , in 209 Füllen wurde Strafanzeige erstattet.

Nansen des Volles
Das Format des Hochstaplers

Jener Be . ussocrbrecher hat das Aussehen je.ner
Gilde , besonders aber ist der berufsmäßige Be¬
trüger diesem Gesetz unterworfen Er ist ge¬
wandt , benimmt sich wie ein Kavalier und flößt
so den Leuten Vertrauen ein , die durch 'den Be¬
ruf gezwungen sind. Menschen nach ihrem Aus¬
sehen einzuschätzen. Ein Beispiel sür diese Art
Menschen ist der schon 21 mal vorbestrafte De...
der sich stolz Direktor der schwäbischen Treuhand
Augsburg -Ulm nannte . Diese „Firma " betrieb
De . mit einem anderen Mann zuinmmen . beide
hatten weder Vorkenntnisse , noch Kapital genug,
um die Firma gerichtlich eintragen zu laße ».
Durch Zufall machte De. die Bekanntschaft einer
Frau . die bei einer verkrachten Bremer Bauspar¬
kasse gespart hatte . Sie beauftragte De . für sie
nach Bremen zu fahren , um sich ihrer Sache anzu¬
nehmen . Da sich auch noch ein anderer Vausparer
fand , der sich auch von De. vertreten lassen wollte,
war die Treuhandgesellschaft fertig.

Mit 22ö Mark in der Tasche fuhr De . von
Bayern nach Bremen , wo er in einem Hotel Woh¬
nung nahm . Auf einer Bummelreise lernte der
Herr Direktor eine „Dame " kennen , die seine
guten Vorsätze abzureisen , zunichte machte. Er
blieb noch 10 Tage hier , ihr zuliebe . Da seine
Geldmittel ausgingen , telegraphierte er um Geld
an seine Auftraggeber nach Bayern . Zweimal
schickte man ihm etwas , einmal 40 und einnial
70 Mark . Aber auch damit konnte er seine Aus¬
gaben nicht bestreiten . also wurde der Hotelier
angepumpt , der dem Herrn Direktor natürlich
gern gefällig war . Dann blieb aber der Ver¬
trauen erweckende Direktor bei seiner Abreise
außer dem geliehenen Geld auch noch die Zeche
schuldig und ließ in der Folgezeit auch nichts mehr
von sich hören . Aber man fand den Versckuvun-
denen und zog ihn vor dem Schöffengericht zur
Verantwortung.

De . behauptete in der Verhandlung mit einem
großen Wortschwall , er sei mit der Tochter seiner
Äuitraggebcrin verlobt gewesen. Für sie habe er
alle Arbeiten erledigt , die das Landhaus , das
von den Spargeldern erbaut war , mit sich brachte.
Sie sei dann aber von dem Verlöbnis zurückge¬
treten , weil sie von der Bremer Sache mit der
Dame erfahren habe . Seine Forderungen gegen
seine frühere Braut betrügen heute noch über
2000 Mark.

Der Staatsanwalt beantragte gegen De . eine
Zuchthaus st rafevonlJahrundliMo-
naten  und die Sicherheitsoerwahrung nach Der-
büßung der Strafe . Das Gericht sprach den An¬
geklagten , der im übrigen noch von mehreren
Staatsanwaltschaften gesucht wird , frei . Ihm sei
nicht zu widerlegen , daß er damals des Glaubens
war , die Braut werde das Geld senden.

„Zirkus Emschido"
Das war wirklich eine „Elite -Eala -Fremden-

Großvorstellung ", die der Zirkus Emschido
am Sonnabendabend in den Parkhausräumen
bot , und die vielen Käste , die der Einladung
Emmy Schipfer -Donats zu dieser Zirkusvor¬
stellung gefolgt waren , fühlten sich auf das beste
unterhalten . In einer richtigen Manege , die das
ganze Parkett ausfüllte , marschierten Clowns
und Tänzer , ein Kunstradfahrer und blutdürstige
Rothäute auf . Die Parodien von Hall und Teck
fanden ebensoviel Beifall wie die „Kesse Sohle ",
die Wilfried und Jngeborg aufs Parkett legten;
in Rolf und Felix hatte die Direktion ähnlich
tüchtige Artisten gewonnen , wie die „Univer¬
sale " sie darstellen — eine Truppe , deren Exzen-
trikausgaben schon über das Maß des Laienhaften
hinausgingen . Auch das Erün -Eold -Ballett war
wirklich so anmutig , zart und hold , wie es der
Ankündigungszettel verhieß : am stärksten aber
waren wohl die Dressurakte , denen Emy ( . . .„das
ist die Sonne " . .) ihre besondere Aufmerksamkeit
zugewandt hatte . Einem Kamel die Anfangs¬
gründe vom Steptanz beizubringen —, das will
schon etwas heißen , und der spanische Stierkampf,
bei dem die fabelhaftesten , Rosen knabbernden
Toreros endlich doch über den blutgierigen „Sticr-
michnichtan " obsiegten , zeigte herz- oder zwerch-
fellbeklemmende Momente.

Zirkusluft , Manegendunst , Wagenleben — ist
es da ein Wunder , daß sich sofort eine ausgezeich¬
nete Stimmung breit machte, in deren Verfolg
dann Künstlerschaft , Direktion und Gäste sich noch
ein paar Stunden mit Begeisterung dem Tanz
Hingaben ? Zu den Klängen der Kapelle Eall-
witz,  die auch die Vorführungen mit viel Ver-
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ständnis begleitete , unterhielten sich die „Zög¬
linge " der Tanzschule , die das Schulmaßlge aber
so ziemlich alle ganz abgestreift hatten , m bester
Laune . Ja , es wurde „hohe Schule " getanzt.
" Der Schlager des Zirkus Emschido, zum Schluß
der Vorstellung von jung und — alter begeistert
mitgesungen , ist eine ebenso launige Schöpfung,
wie der Programmtext und verspricht ein hohes
Alter zu erreichen . Alles in allem : Zirkus Em¬
schido ist ein fabelhaftes Unternehmen.

ZusammenstoßEisenbahn- Auto
auf bei- Strecke Bafsum -Bünde

Eine Tote , ein Verletzter
Am 24. März ereignete sich auf der Strecke

Bünde - Bassum ein schweres Autounglück . Um
lö .27 Uhr wurde der Personenkraftwagen
IX 70 787 auf einem Bahnübergang von einem
heranbrausenden Zuge erfaßt und 95 Meter mit-
geschleift . Der aus Hunnebruck bei Bünde stam¬
mende Zigarrenfabrikant Martin Linde-
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meyer  erlitt neben Verletzungen durch Glas¬
splitter einen Bruch des rechten Unterarms . Die
Mitfahrerin , Fräulein Lisbeth Elösker,  ist
an den Folgen einer schweren Brustquetschung ge¬
storben . Die beiden Verletzten waren sofort nach
dem Unglück in das Rahdener Krankenhaus ein¬
geliefert worden . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt
der Kaffee -Hanoels -Aktiengesellschaft ( Kaffee
Hag ) Bremen bei.
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I'iiuiiieu um die Veubandsmvisterscbakt
in iVilbelmsIiaveu

vas Turnier des Vandssvsrbandss iVsssr -Dins
an, die VsrbsnOs -risistsrsobalt lür das 3abr 1934
beginnt kütte der kommenden 4Voobe. Jus Bre¬
men sind bisber lolgends Kleidungen bekannt ge¬
worden i Krage und IIankiswio  2 vom
8ebaobvouein Svrmans , 0 5 m s und IV i n 0 s I e r
von den Xoustüdtsr 8ebaoblrsunden . Den Kamp¬
iern begleiten die besten iVünsebe der Bremer
8ebäeber.

Bad 8al2 »kle»

vas Turnier um die Tonvnmvistvrscbalt bat
am 23. U-Ire im Kuubaus 2u 8al2uklsn begonnen
und dauert bis 2um 1. Jpril . Tu dieser Tons
geboren die Ksndosvsrbiinds IVsssr - Kms
Xiedsi -saebssn . IVsst 1 aIsn , Xisdsr-
rksin . Ui <tsIukoin und Köln.  JIs Ver¬
treter Imben die einneinvn Verbände lolgends
bpielvrentsandti B <>r g a r 0 t s , Kvln ; Lruok -
bans,  Krel ^idi vrusobsr,  Ilanaui II v i s-

e . Bremen , II e r r m an » . Bocbum , Bange,
^ -seen ; Bücke.  llannover -, Bogmann,
Bocbnm , 8eit2 . Bielekebl . und 8 elborst.
Xebien/ .. 4B die stlirksten dieser 6ilde wer¬
den die Boebnmer IBimmee Bngmann und Herr-
ina,m anguselien , die Sieb in starken Turnieren
bereits bestens kew .-ilirt baben , - iVis verlautet,
bat der Vertreter des Bandesverbandss IVessr-
bms , lleislsr,  in der am llrsitag gespielten
ersten Bunds gegen den llrslslder Bruekbaus
verloren.
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26.
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28.

29.
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3 Tore statt in Algermissen

Algermissen isn -
Werder und Arminia punktgleich

Der gestrige Sonntag brachte in der Eauliga
eine weitere Klärung der Verhältnisse , wenngleich
auch heute noch die Abstiegfrage verschiedene Lö¬
sungen offen läßt . Arminia -Hannooer gelang es
die eifrige Dorfelf der Algermisser auf ihrem
Heimatplatz ungeahnt hoch mit 3 :0 zu schlagen.
Damit schaffte die Arminenelf Punktgleich¬
heit mit dem Sportverein Werder-
Dremen,  die allerdings eine Aenderung in der
I -lbellenführung nicht herbeiführt . Wenn auch
Arminia in den letzten Tagen immer wieder ein
Entscheidungsspiel mit Werder forderte, so ist
durch die Entscheidung des Bundesführers für
Württemberg, woderUnion - Böckingenvor
den Stuttgarter Kickers  bei Punktgleich¬
heit der Eauligameistertitel verliehen wurde, auch
für Niedersachsen geklärt . Das bessere Torverhält¬
nis entscheidet. Werder - Bremen führt.
Hildesheim 08 behauptete sich gegen Eintracht-
Braunschweig mit 3 :1 und konnte sich somit aus
der Gefahrenzone des Abstiegs retten . Neben
Eöttingen 05 besteht jetzt noch für den Bremer
Sportverein , für den VfB Komet und den VfB
Peine Abstieggefahr . Wir rechnen mit einem wür¬
digen Abschneiden der beiden Bremer Mann¬
schaften.

Der 1911-Platz in Algermissen verzeichnete am
Sonntag, als das Spiel gegen Arminia -Hanno-
ver steigen sollte, Rekordbesuch, denn nicht weniger
als 5000  Zuschauer hatten sich eingefunden und
umstanden in sechs Reihen hintereinander das
Spielfeld. Bei den 1911ern fehlte der „Jäger ",
der wieder ins Rheinland gegangen ist. So war
der Sturm der Einheimischen um den besten
Mann gebracht. Vorweg sei gesagt, daß die Ar¬
minendas Spiel verdient gewannen , denn die
Leistungen der Hannoveraner waren an den vor¬
hergehenden Spielen gemessen außerordentlich
hoch. Die Algermisser vergaben sich selbst sehr
viel, indem sie das Spiel zu hoch legten und
dabei im Kopfspiel den kürzeren zogen. Beide
Hintermannschaften waren sehr gut und klärten
manchebrenzliche Lage sicher. In der ersten
Hälfte hatten dabei Radtke und Schmal-
feld,  die Verteidiger der Arminen , die weitaus

Arminia 0 :3 (0 :1)
meiste Arbeit , aber sie verstanden es, die Fün¬
ferreihe der Algermissen lahmzulegen . Der beste
Stürmer auf dem Platz war Arminias Links¬
außen Müller,  der immer wieder die gefähr¬
lichsten Angriffe einleitete und der auch in der
ersten Hälfte nach einer Steilvorlage von
Fräcke das erste Tor erzielte . Zur Mitte der
zweiten Hälfte schoß Schulz den zweiten und
zehn Minuten später Graf  den dritten Treffer.
Damit stand der Sieg der Arminen fest. — Die
Jungliga spielte 2 :4.

Eintracht Braunschweig
— 06  Hildesheim i : 3 (o . o)
Zum letzten 'Punktspiel hatte die Spielleitung

der Braunschweiger Eintracht den Wünschen vieler
Vereinsangehöriger und -Anhänger stattgegeben,
Wiedmaier  als Stürmer aufzustellen. Aber
diese Umstellung sollte sich bitter rächen, denn im
Sturm war Wiedmaier ein glatter Versager . So
kamen die Einträchtler in der ersten Hälfte trotz
leichter Ueberlegenheit zu keinem Erfolg . Die
wenigen gefährlichen Angriffe der Platzbesitzer
konnten von der entschlossenen Hildesheimer Hin¬
termannschaft glatt gestoppt werden, lleberhaupt
machten die Gastgeber in der ersten Halbzeit fast
den Eindruck, als ob sie gar nicht nötig hätten,
Tore zu erzielen , wogegen die Hildesheimer sehr
schnell und eifrig spielten . Da auch die Verteidi¬
gung der Eintracht gut war , verlief die erste
Halbzeit torlos , da ein Treffer durch Dippel
nicht anerkannt wurde . Nach der Pause nahm
Eintracht Wiedmaier wieder in die Läuferreihe
zurück, aber jetzt war die Mannschaft schon ziem¬
lich durcheinander und es fehlte am entschlossenen
Einsatz. Dippel schoß für Hildesheim den ersten
Treffer und Reuter  erzielte bald darauf den
zweiten . Die Einträchtler drehten nun stark auf,
erzielten durch Sacha auch ein Tor , aber trotz
drückenderUeberlegenheit der Braunschweiger , die
die Hildesheimer fast völlig einschnürten, erzielten
die Gäste einen dritten Treffer , als Semmler
überraschend durchbrach, kurz vor dem Tore an
den freistehenden Vruhne  gab und dieser un¬
haltbar einschoß. Damit war das Spiel für die
Hildesheimer entschieden, die sich vor dem Abstieg
gerettet haben dürften . Die Jungliga spielte 2 :3.

Komet verliert 2 wertvolle Punkte
Komet - Hannover 96 o : 2

Der VfB . Komet trat im Weser-Stadion vor
mehreren tausend Zuschauern gegen die spiel¬
starke Elf von Hannover 96 an. Erst nach har¬
tem Kampf  konnten die Hannoveraner das
Spiel für sich entscheiden und die beiden für dje
Brsme » Kometen so wertvollen Punkte nach Han¬
nover bringen . Damit besteht für den VfB . Ko¬
met nach wie vor brennende Abstiegsgefahr . Wohl
zeigten die Kometen ein aufopferndes Spiel , aber
vielleicht war es gerade die Abstiegsgefahr , die
eine gewisse Nervosität in die Elf brachte, so daß
die Mannschaft immer wieder in ihre alten Feh¬
ler des ungenauen Zuspiels und der zu
hohen Ballabgabe  verfiel.

Der Spielverlauf zeigte viele interessante
Augenblicke. Komet hatte die Wahl und konnte
die erste Halbzeit mit dem starken Wind spielen.
Nach einem anfangs verteilten Spiel , das auf
beiden Platzhälften gefahrvolle Momente zeigte,
gelang es dem Mittelstürmer von Hannover 96
das Leder über den aus dem Tor gelaufenen
Brandt in das Netz zu setzen. 1 : 0 für Han - .
nover  96 . Zeigten die Kometen im weiteren
Spielverlauf jetzt auch vereinzelt bessere Leistun¬
gen, so machte sich doch allmählich die

technische Ueberlegenheit der Hannoveraner
immer mehr bemerkbar. Mehr als einmal wurde
das Kometentor in Bedrängnis  ge¬
bracht. Die Verteidigung spielte sicher, besonders
Futter  konnte des öfteren durch entschlossenen
Einsatz Klärung schaffen. Langsam wurde das
Spiel dann ausgeglichener , allerdings blieben die
Angriffe der 96er, eine Folge der genaueren Ball¬
abgabe, stets gefährlicher , während der Kometen¬
sturm fast in jedem entscheidenden Augenblick ein
nur allzu schlechtes Schußvermögen auswies . Eine
wunderbare Flanke von Hesse,  der vorüber¬
gehend Linksaußen spielte,

setzte Oetjen haushoch über das 9Ker Tor
Wieder war es dann der Mittelstürmer der Han¬
noveraner, der nach einem blitzschnell vorgetra¬
genen Angriff eine Vorlage dos Linksaußen , der
während der ganzen Spieldauer trotz seiner Ge¬
fährlichkeit nie recht abgedeckt wurde , für Brandt

unhaltbar verwandelte . Hannover 96 führt
2 : 0.

Das Spiel der Kometen wird immer zerfahre¬
ner, Oetjen schwimmt. Der Sturm findet sich
nicht zusammen. Belle  verpaßt bei einer Ecke
eine geradezu herausfordernde Gelegenheit . Die
Kometen tragen jetzt öfter ihre Angriffe gegen
das feindliche Tor vor . Die meisten Schüsse sind
zu hoch, was tatsächlich den Weg auf das Tor
findet , wird von dem guten Tormann unschädlich
gemacht. 2n den letzten Minuten kann Brandt
noch einmal sein Können unter Beweis stellen.
Hesse schießt— frei vor dem leeren Tor stehend —

den Ball weit Aber den Kasten.

Die zweite Halbzeit steht zu Beginn völlig im
Zeichen der Angriffe des Kometen¬
sturms.  Eine Torgelegenheit nach der anderen
wird vergeben . Die Schüsse gehen immer wieder
hoch über das Tor der 96er, die Kometen , die
schon oft bewiesen haben, daß sie zu kämpfen ver¬
stehen, tragen immer wieder gefährliche Angriffe
nach vorn . Das Bremer Publikum , das um einen
Abstieg der Mannschaft bangt , sucht den Sturm
durch laute Zurufe anzufeuern . Und doch nutzt
alles nichts. Den Jnnensturm verfolgt

ein ausgesprochenes Schußpech.

Kein Schutz findet den richtigen Weg . Schüsse
von Belle gehen entweder dicht an den Pfosten
vorbei oder werden im letzten Augenblick un¬
schädlich gemacht. Findet sich der Kometensturm
im Laufe der zweiten Halbzeit auch allmählich
besser und bester zusammen, so gelingt es dennoch
nicht, die guten Vorlagen der Außenstürmer zu
verwandeln.

Die Kometenmannschaft hätte nicht nur ein Un¬
entschieden herausholen , sondern sogar den Sieg
erringen können, wenn der Sturm nur einen
Torschützen  auszuweisen gehabt hätte . Zum
großen Teil aber ist das bedauerliche Versagen
auf die unzulängliche Besetzung des Mittelläufer¬
postens zurückzuführen, den Oetjen trotz aller gu¬
ten Leistungen nicht auszufüllen in der Lage ist.

Der Erfolg der Hannoveraner war verdient , aber
auf ihrer Seite war bestimmt auch das Glück.

In der Jungliga zeigte die Bremer Mannschaft
sehr gute Leistungen . Der Jungliga Hannover 96
wurde mit 7 :1 das Nachsehen gegeben. Beson¬
ders waren es Sturm und Verteidigung , die durch
eine präzise Ballarbeit auffielen.

Favoritensiege in der Bezlrksliga
In der Bremer Vezirksliga ging es in der

Staffel Nord am Sonntag einmal programmäßig
zu. Es gab auf der ganzen Linie Favoritensiege.
Allerdings ging es dabei nicht immer ganz glatt
ab und die favorisierten Mannschaften mußten sich
bedeutend anstrengen, um die Gegner zu über¬
winden , aber schließlich ging es . An der Spitze der
Tabelle liegen weiterhin Polizei , Woltmershau-
sen und Stern -Emden mit gleichen Aussichten,
während am Tabellenende BBV . Union wieder in
den Bereich der Abstiegsgefahr hineinzukommen
scheint.

Aolizei - Bremer -Gportfreunde
3 :2 (2 :0)

Recht hart umstritten waren die wertvollen
Punkte auf dem Polizei -Platz in der Pauliner-
marsch. Beide Gegner mußten einen Mann wegen
unfairen Spiels hergeben und zudem verloren
die Sportfreunde noch Hantel infolge Verletzung.
Nach anfänglicher Ueberlegenheit der Polizisten,
die sich in der 2 :0-Führung bei der Pause aus¬
drückte, drehten die Sportfreunde in der letzten
Viertelstunde mächtig auf und erzielten zwei
Gegentreffer . Polizei schoß in der zweiten Spiel¬
hälfte das 3. Tor.

Germama -Leer —BBV . 3 :i (i :i)
In der ersten Hälfte war das Spiel durchaus

ausgeglichen und die schnelle 1:0-Führung der
Unioner konnten die Leeraner noch vor der Pause
durch einen unhaltbar verwandelten Elfmeter
wieder ausgleichen . Nach der Pause hatten aller¬
dings die Ostfriesen das Spiel völlig in der Hand,
da der Union -Sturm zu weich war, um sich Lei der
hart spielenden Germania -Verteidigung durch¬
setzen zu können. Der Mittelstürmer Houtrop
schoß in der zweiten Hälfte zwei weitere Tore,
die den Sieg brachten. Bei etwas mehr Ent¬
schlossenheit und Einsatz des Jnnensturms hätten
sie Germanen noch viel höher gewinnen können.

VfN . Oldenburg -
Gtem -Gmden o : 2  ( 0 : 1)

Diese gefährliche Klippe in Oldenburg hätten
die Sterner mit diesem, allerdings ein wenig
glücklich errungenem Siege also umschifft. Die
Oldenburger lieferten am Sonntag eine etwas
klägliche Partie , die Mannschaft konnte sich gar
nicht recht zusammenfinden und der Sturm ver¬
gaß das Schießen fast völlig . Die Emdener waren
wohl technischbesser, und sie hatten den Sieg ver¬
dient , aber bei etwas mehr Glückder Oldenburger
hätte es leicht anders kommen können. Der erste
Treffer fiel schon in den ersten Minuten durch
den Halblinken , während der entscheidende Erfolg
erst kurz vor Schluß durch einen Strafstoß erzielt
wurde.

Auch in der Südstaffel gab es am Sonntag die
erwarteten Siege . Der Spitzenreiter VfB . Schinkel
wurde auf eigenem Platz sehr gut mit Sparta-
Nordhorn fertig und schlug diese nach einer Pau-
senführung von 2 :1 zum Schluß sicher mit 4 :1
Toren . Die DJK . Lingen konnte sich auch gegen
16 Osnabrück nicht vor dem Abstieg retten und
unterlag klar mit 2 :5. Allerdings hatten die
Jugendkraftler in der ersten Hälfte durchaus mehr
vom Spiel und führten bei der Pause mit 2 :1,
aber dann setzte sich die Ueberlegenheit bei den
Osnabrückern mehr und mehr durch und in regel¬
mäßigen Abständen fielen vier Tore , so daß es
zum Schluß 2 :5 stand. Mit dem gleichen Ergeb¬
nis schlug Vallsport -Eversburg auf eigenem Platz
Blauweiß -Lohne. Hier stand die Partte bei der
Pause 3 :0 für die Eversburger und in der zwei¬
ten Hälfte brachten beide Mannschaften noch je
zwei Tore fertig . Der Vfl . Osnabrück behielt
mit einem knappen 3 :2-Sieg über 09 Schüttorf,
der äußerst schwer erkämpft wurde, den Anschluß
an den führenden VfB . Schinkel. Bis zur Pause
schafften die VfL .er einen 1 :0-Vorsprung , Schüttorf
glich aber gleich nach der Pause aus und dann
ging es hart auf hart, bis es zum Schluß beim
3 :2 für den VfL . blieb . 06 Osnabrück schlug auf
eigenem Platz die DJK . Nordhorn ebenfalls nur
knapp mit 2 :1.

2n der Staffel Hannover
In der hannovrischen Bezirksliga hielt sich

1897 Hannover mit einem knappen 4 :3 (2 :3) -
Sieg , der in Verben über Verdenia äußerst glück¬
lich errungen wurde , weiterhin an der Spitze,
dichtauf gefolgt von Werder-Hannover , die in
Lllneburg gleichfalls knapp und glücklich mit 3 :2
über die Lüneburger Eintracht siegte Bei der
Pause führten die Lüneburger mit 2 :0, fielen
dann aber stark ab und mußten sich zum Schluß
die knappe Niederlage gefallen lassen. Preußen
Hameln schlug überraschend 07 Linden mit 2 :1,
nachdem die Lindener bei der Pause mit 1 :0
führten und der SE Uelzen tauschte mit Stern
Magdeburg den fünften Platz in der Tabelle , da
die Misburger mit 6 :3 (4 :1) geschlagen heim ge¬
schickt worden sind.

. . . und in Braunschweig
Kunterbunt wie immer ging es am Sonntag

auch wieder in der Braunschweiger Bezirksliga
her. Der Spitzenreiter Eermania -Wolfenbüttel
wurde in Hildesheim von der Spielvereinigung
sicher mit 0 :3 (0 :1) geschlagen und mutzte dort
die zwei wichtigen Punkte lassen. Der VfB Vraun-
schweig aber. der eigentlich der lachende Dritte
sein wollte , brachte gegen 16 Vienenburg selbst
nur ein recht bescheidenes 1 :1 zustande Das Er¬
gebnis stand bereits bei der Pause fest. Leu
Braunschweig machte dagegen mit der Spielver-
einigung Göttingen kurzen Prozeß und schlug aus
eigenem Platz diesen Gegner mit 4 :0. In jeder
Hälfte wurden zwei Tore erzielt . Der VfL Helm-
stedt arbeitete sich mit einem glatten 6 :2 (3 :1) -
Sieg weiter an die Spitze heran.
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Rugby : Deutschland -Frankreich y : 13
Großer Kampfgeist , aber fehlende Technik bei der deutschen „ 13

eine ganze Reihe von Werbespielen durchgeführt
wurden , an denen fast sämtliche norddeutsche

In dem von 15 000 Zuschauern ausgezeichnet be¬
suchten Hindenburg -Stadion in Hannover wurde
am Sonntag der 9. Rugbyländerkampf Deutsch¬
land gegen Frankreich ausgetragen . Das Wetter
war kalt, und der scharfe Wind beeinträchtigte
etwas die Spielhandlungen . Nach dem Einmarsch
der Jugendlichen mit ihren Fahnen der hanno-
verschen Vereine , begrüßte der Stellvertreter des
Reichssportführers , ArnoBreitmeyer,  beide
Mannschaften. Die Kapitäne lauschten Wimpel
und Blumensträuße aus , und nach den Leiden
Nationalhymnen schloß der feierliche

Auftakt mit dem Horst-Wessel-Lied.
Unter der Leitung des deutschen Schiedsrichters
Oskar Leipprand  traten beide Mannschaf¬
ten in der gemeldeten Aufstellung an. Bei den
Franzosen wirkte für den verletzten Halbspieler
Roussie Vacassy mit.

, Die deutsche „15" hatte einen guten Start und
begann ausgezeichnet . Das Spiel wurde gleich in
die französische Hälfte getragen , und die deutsche
Mannschaft drängte die erste Viertelstunde un¬
entwegt . Die Gäste schienen sich anfangs starke
Reserven aufzuerlegen . Die ersten Gedränge ver¬
rieten aber bereits die große Klaffe des Gegners.
Nach 20 Minuten trugen die Franzosen den ersten
prachtvollen Angriff vor, der von dem Kapitän
Servale,  der übrigens der beste Mann auf
dem Platze war , eingeleitet wurde . Aber die
Franzosen fanden in der deutschen Deckung keine
Lücke.

Bereits zwei Minuten später . . .
konnte jedoch Servale nach prachtvollem Zuspiel,
wobei der Ball von Mann zu Mann wanderte,
den ersten Versuch legen , der vom Schlußspieler
Ehaud zu einem Treffer verwandelt wurde.

In der 28. Minute gelang es Servale aber¬
mals , den ovalen Ball hinter das deutsche Mal
zu legen , aber Desclou  konnte den Versuch
nicht erhöhen, so daß zur Pause Frankreich mit
8 :0 die Führung übernommen hatte . — Nach
dem Wechsel griffen die Franzosen sofort scharf
an, doch die deutsche Hintermannschaft war allen
Angriffen gewachsen. In der 13. Minute waren
die Franzosen endlich wieder erfolgreich. Der
Flügel -Dreiviertel Dubuc  legte den Ball hin¬
ter die deutsche Linie und Desclou erhöhte, so
daß die Gäste mit 13 :0 in Front lagen . Die
deutsche „15" ließ sich nicht entmutigen . Zwei
Minuten später sauste

ein prachtvoller Sprungtritt von Amelung
über die Querlatte . Weiter waren die Deutschen
im Vorteil . Kocher erspähte einen günstigen
Moment und trägt das Leder dicht neben die
Stange . Die französischen Spieler protestierten,
aber der Schiedsrichter gibt den Versuch und
Jsenberg  erhöht zum Treffer . Damit steht
das Schlutzergebnis von 13 :9 für Frankreich fest.

Der Länderkampf war ein voller Erfolg des
deutschen Rugby -Sports . Gegen den gefurchtsten
Gegner wurde ein ehrenvolles Ergebnis erzielt.
Das Spiel der Deutschen konnte restlos begeistern.
Jeder Spieler setzte sich voll ein, und durch großen
Kampfgeist machten sie

die fehlende Technik
wieder wett . In der Dreiviertelreihe waren die
Innen die Besten. Tasler  als Verbindungshalb
bildete das Rückgrat der Verteidigung . Der
Sturm war erwartungsgemäß im Gedränge
unterlegen , dafür aber im Feldspiel überraschend
gut. Der beste Mann der Gäste war der Kapitän.
Auch der Schlußspieler konnte sehr gefallen . Der
Schiedsrichter amtierte ruhig und sicher.

Weitere Spiele in Hannover
Der norddeutsche Rugby -Sport hatte sich am

Sonntag einzig und allein auf Hannover kon¬
zentriert , wo anläßlich des Rugby -Länderkampfes
Deutschland — Frankreich am Sonntag vormittag

norddeutsche Mannschaften beteiligt waren . Des
weiteren weilten Rugby -Mannschaften aus Leip¬
zig, Berlin . Düsseldorf und Bielefeld in Hanno¬
ver. um an den Werbespielen teilzunehmen , die
einen außerordentlichen Erfolg hatten . Die Gau¬
jugend schlug im Vorspiel zum Länderkampf am
Sonntag nachmittag die Hannoversche Stadtfünf-
zehn sicher mit 13 :6 Punkten und in fast allen
weiteren Werbespielen der Herren - und Jugend¬
mannschaften waren die Hannoveraner erfolg¬
reich. Es gab dabei nachstehende Ergebnisse:
V . f. Volkssport — Düsseldorf 04 6 :4
Victoria Hannover — Tennis Borussia 13 :6
Victoria Res. — Tennis Borussia Rss . 9 :3
Elite — ASC . Leipzig 6 :0
1878 Res. — Arminia Bielefeld 9 :5
06 Döhren — St . Pauli Hamburg 16 :3
Polizei Hannover — Polizei Hamburg 18:3
Germania — Polizei SV . Kiel 8 :5
08 Ricklingen — SC . Varel komb. 10 :14
Reichsbahn SV . Hannover — Polizei Bremen 8 :8

Die Tagung des ÄND.
Danton-  Frankreich Präsident . — Meister«

Deutschland 1. Bizepräses

Der Internationale Rugby -Verband trat am
Sonnabend in Hannover unter dem Vorsitz des
Deutschen Bundes -Führers , Meiste  r-Heidelberg,
zu seiner zweiten Sitzung zusammen. Vertreten
waren Frankreich, Deutschland, Italien , Catalo-
nien , Spanien , Portugal , Rumänien und Belgien.
Von der Schweiz , Schweden und der Tschechoslowa¬
kei lagen Schreiben vor, in denen das Bedauern
zum Ausdruck kommt, keine eigenen Vertreter ent¬
senden zu können, und beste Wünsche für einen
erfolgreichen Verlauf der Tagung ausgesprochen
werden.

Nach den Begrüßungsansprachen trat man in die
Erörterung der Satzungen ein, die nach kurzer De¬
batte einstimmig angenommen wurden . Darauf
wurde der Vorstand gewählt . Er setzt sich zu¬
sammen aus : Präsident : Danton - Frankreich;
1. Vizepräsident : Meister - Deutschland ; 2. Vize¬
präsident : Graf Rosst-Jtalien ; Generalsekretär:
Laurent -Frankreich; Schatzmeister: Rolland-
Frankreich. Ferner wurden zu Komitee -Mitglie¬
dern Carocostea-Rumänien , van Boowen -Holland,
Boix -Catalonien und Dobon-Portugal gewählt.

Anschließend wurde die Propaganda besprochen,
die der Internationale Rugby -Verband in den
verschiedenen Ländern entfalten will , in denen
man heute Rugby noch nicht kennt. Frankreich
erklärte sich bereit , im Herbst eine Mannschaft zu
einer Tournee auf dem Kontinent zur Verfügung
zu stellen, ebenso sollen die Länderspiele vermehrt
werden. Des weiteren will man einen internatio¬
nalen Terminkalender aufstellen , wonach ruf
Grund eines systematischen Planes alle Länder
im Spielverkehr miteinander gebracht werden
sollen. Für die dem Internationalen Verband an¬
geschlossenen Länder soll das englische Regelwerk
maßgebend sein, das in die verschiedenen Sprachen
übersetzt werden soll.

Die nächste Tagung des Verbandes findet vor¬
aussichtlich im kommenden Jahre in Italien statt.

Aus den deutschen Fußballgauen
Nur Niederrhein Hai noch keinen Gaumeister

Am letzten Märzsonntag konnten mit einer Aus¬
nahme alle noch fehlenden Eaumeister ermittelt
werden . Nur der Gau Niederrhein ist als einziger
nicht rechtzeitig mit seinen Spielen fertig ge¬
worden. Es besitzen dort noch drei Vereine Titel-
aussichten.

Ostpreußens Gaumeister heißt Preußen Danzig,
die im zweiten Entscheidungsspiel daheim vor
4000 Zuschauern Hindenburg Allenstein mit 6 :1
(8 :0) unerwartet hoch besiegten. Nach der knappen
Niederlage im ersten Spiel gewann Preußen
Danzig mit dem besseren Torverhältnis von 8 :4
den wertvollen Titel.

Im Gau Pommern fand ein Punktespiel zwischen
Preußen Köslin und Phönix Köslin statt, das mit
5 :22 von den Preußen gewonnen wurde. In Vik¬
toria Stolp stand schon am letzten Sonntag der
Gaumeister fest.

Im Gau Brandenburg wurden die Eauliga-
kämpfe mit den drei letzten Punktespielen beendet.
In Mariendorf fand vor einer stattlichen Zu¬
schauermenge die Ehrung der Meistermannschaft
Viktoria 89 statt. Im letzten Kampf gegen den
Berliner SV . 92 enttäuschte allerdings die
Meistermannschaft. SV . 92 siegte mit 4 :2 durchaus
verdient . Einen torreichen Kampf lieferten sich
Minerva und Hertha, der 5 :5 ausklang . Wacker 04
lieferte Tennis Borussia wenig Widerstand und
verlor 5 :2

Im Gau Schlesien spielten Hertha-Breslau und
Spielverg . Hoyerswerda 2 :2 unentschieden. Vor¬
wärts Rasensp. Gleiwitz war dem FV . Vreslau 06
mit 3 :0 überlegen.

Im Gau Sachsen wurde die Meisterschaft zu
Gunsten des Dresdener SC . entschieden, der eine
bessere Torquote auszuweisen hat. Der Dresdner
SL . schlug daheim den VfB . Elauchau im letzten
Punktekampf eindeutig mit 8 :4. Der VfB . Leip¬
zig konnte dagegen sein Schlußspiel gegen den
SuVC . Plauen nur knapp mit 2 :1 gewinnen.
Wohl sind nun der Dresdner SE . und VfB . Leip¬
zig mit je 34 :6 Punkten gleichzeitig durchs Ziel
gegangen , aber der Dresdner SE . konnte mit dem
weitaus besseren Torstand den Meistertitel für sich
beanspruchen.

Im Gau Westfalen fanden zwei Gesellschafts¬
spiele statt. Kurz vor Beginn der Spiele um die

deutsche Meisterschaft wurde der Westfalenmeister
Schalke 04 von einem schweren Schlage getroffen.
Bei einem Freundschaftsspiel gegen STV . Werne,
das die „Knappen " sicher mit 4 :0 gewannen , kam
Kuzorra so unglücklich zu Fall , daß er mit einem
Schlüsselbeinbruch vom Platze getragen werden
mußte.

Im Gau Niederrhein haben noch drei Vereine
Titelaussichten . Fortuna Düsseldorf erzielte gegen
den Rheydter SV nur ein mageres 1 :1. Der VfL
Venrath , ohne seinen Nationalen Rasselnberg,
wurde von Preußen Essen sogar mit 3 :2 geschla¬
gen. Nunmehr liegen Venrath und Fortuna bei
je 21 Spielen und 27 Punkten auf dem 2. bzw.
3. Platz . Der bisherige Spitzenreiter Hamborn 07
hat bereits 28 Punkte.

Im Gau Mittelrhein besiegte CfR Köln den
Kölner SV 99 mit 3 :1 und Fortuna Kottenheim
den VF Neundorf mit 2 :1.

Im Gau Südwest gab es drei Meisterschaftsan¬
wärter . Von diesen schiedder FK Pirmasens durch
eine Niederlage auf eigenem Platze mit 0 :1 gegen
Eintracht Frankfurt aus . Wormatia Worms büßte
im Spiel gegen Borussia Neunkirchen beim Stande
1:1 einen Punkt ein. Damit war der Weg für
die Offenbacher Kickers frei, die zu Hause Sport¬
freunde Saarbrücken knapp aber verdient vor
8000 Zuschauern mit 1 :0 besiegten.

Im Gau Baden hat mit knappem Vorsprung
der SV Waldhof das Rennen gemacht. Der letzte
Kampf gegen den Freiburger FC wurde sicher mit
3 :1 gewonnen . Der Lokalrivale VfR Mannheim
begrub seine letzte Hoffnung . Er schlug zwar den
Tabellenletzten SE Freiburg mit 2 :1, aber der ge¬
ringe Abstand von einem Punkt gegenüber Wald¬
hof war nicht mehr einzuholen.

Im Gau Bayern hatte der 1. FC . Nürnberg
bis zum Schluß seinen winzigen Punktvorsprung
gegen München 60 erfolgreich verteidigt . Beide
Mannschaften geidannen ihr letztes Spiel am
Sonntag mit je 5 :0. Der „Club " gegen Würz-
tmrg 04. München schlug den Tabellenletzten FC.
München. Sieg und Punkte haben nur noch den
undankbaren zweiten Platz befestigt.

Für die deutsche Fußballmeisterschaft wurden
die mer Gruppen zusammengestellt , in denen je-
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weils vier Gaumeister in einer Doppelrunde um
die Teilnahme an den Endspielen kämpfen. Der
Gruppe  1 gehören Preußen -Danzig , Viktoria-
Stolp , Viktoria -Berlin und Beuthen 09 an ; in
Gruppe  2 spielen Dresdener SC ., 1. FC .-
Nürnberg , Wacker-Halle und Borussia -Fülda , in
Gruppe 3 Werder - Bremen,  Eimsbüttel-
Hamburg , Schalk« 04, Hamborn 07 oder Fortuna-
Düsseldorfi in Gruppe  4 endlich sind Mülhei-
mer SV ., Offenbacher Kickers, SC . Waldhof und
Union -Böckingen spielberechtigt.

Englische Amateure geschlagen
In Glasgow trafen am Sonnabend die Ama¬

teurmannschaften von Schottland und England
zum fälligen Fußballländerkampf zusammen . Die
Engländer begannen ausgezeichnet und führten
bis zur Pause bereits mit 2 :0. Nach der Pause

gelang es den Schotten , nicht nur den Vorsprung
aufzuholen , sondern mit 3 :2 das Treffen siegreich
zu beenden.

Niedersachsen —
Sportklub Gchaffhausen

2m Rahmen einer groß aufgezogenen Saarkund¬
gebung ist für Osterfonntag eine Sportveranstal¬
tung im Hindenburg -Stadion zu Hannover ge¬
plant . Dabei wird einLehrspieldes Gaues
Niedersachsen gegen den Sportklub
Schaffhausen  durchgeführt , bei dem das Rück¬
grat der niedersächsischen Vertretung die in der
Bczirksliga II führende Mannschaft der Spvgg.
1878 bilden wird . Das sportliche Programm wird
vervollständigt durch ein bedeutsames Handball¬
treffen und einige Staffeln , u. a. eine 10-mal -100-
Meter - und eine 10-mal - ^ -Runde -Staffel.

Kußball im Gau Noromark
Viktoria schlägt den HSV.

Der HSV . bewies seine augenblickliche
Schwäche mit einer absolut verdienten 1 ^ -Nie¬
derlage gegen die zweitklassige Viktoria -Ham¬
burg . Obwohl in der Meistermannschaft der
Mittelläufer Elöde ersetzt werden mußte , spielte
man derart zusammenhanglos , daß die eifrig
kämpfenden Viktorianer zu einem verdienten
Siege kamen.

Viktoria -Wilhclmsburg —Union -Altona 2 :0 (1:0)

Mit dem Siege der Wilhelmsburger Viktoria
über Union -Altona mit 2 :0 Toren ist die Ab¬
stiegsgefahr für die Wilhelmsburger gebannt.
Das bedeutungsvolle Spiel fand in Wilhelms¬
burg Lei gutem Besuch statt und ergab den ver¬
dienten Sieg der Einheimischen, . da Union mit
einer miserablen Leistung aufwartete und nun¬
mehr als ein ernster Kandidat für den Abstieg
in die Bezirksliga zu gelten hat.

Holstein -Kiel — Altona 93 3 :1 (9 :1)

Die Niederlage des Altonaer FL . 93 in Kiel
mit 1 :3 Toren darf der Erwartung entsprechend
bezeichnet werden . Bis zur Pause führten die
Altonaer knapp mit 1 :0, dann aber setzte sich die
körperliche Frische des Gegners durch und die
bessere Mannschaftsleistung Holsteins entschied
das Spiel zu ihren Gunsten.

Hamburger Bezirksliga
Die Begegnungen in der Hansastaffel brachten

am Sonntag meist erwartete Ergebnisse . St . Ge¬
org schlug den Rothenburgsorter FK . glatt mit
6 :2 und Rasensport -Harburg siegte auch auf frem¬
den Platz gegen Concordia sicher mit 3 :1. Adler
mußte sich Wilhelmsburg 09 erwartungsgemäß
mit 0 :3 beugen und auch Hinschenfelde unterlag
gegen Sperber mit 1 :3. — 2n der Hammonia-
Staffel unterlag der Harburger SV . überraschend
gegen Wacker mit 3 :4, während HEBE . sich auf
eigenem Platz mit 6 :2 über Blankenese hinweg¬
setzte. West-Eimsbüttel verlor wie erwartet ge¬
gen Wilhelmsburg 26 mit 3 :8 und der FC . St.
Pauli schlug Urania mit 4 :1. — In den Gesell¬
schaftsspielen trafen sich Komet und Wandbeck,
wobei die ersteren mit 2 :0 gewannen , während
die Sportkameraden die Teutonen mit 2 :1 be¬
siegten . Die Sportvereinigung Dornbusch gewann
gegen die Mannschaft der SA mit 7 :0 und die
Sportvereinigung Rama gewann gegen die Ver¬
tretung des SS -Sturmes 3/1/28 mit 5 :3. In die¬
sen beiden Mannschaften wirkten einige der ehe¬
maligen Kanonen mit.

Liniere Bremer Mannschaften
1. Kreisklasse

Vlauweiß — Stern 3 :1 (0 :0)
Eintracht — Vegesack 4 :3 (3 :3)

Delmenhorst . Ballspiels . — Schwachhausen 4 :1
Brinkum — Hemelingen ausgefallen.

2. Kreisklasse

VfR . — Huchting 3 :2
Eiche Horn — MTV . Hastedt 4 :4

Tv . Brema — Spiel und Sport 96 3 :2
Hemelingen — Nordd . Lloyd 3 :0 (Pokalspiel)

DTE . — Wildeshausen 5 :0 !! !

Weitere Spiele

Herren:  VTG . 2 — Wildeshausen 3 :2. B.
TG . 3 — Wildeshaussn 3 2 :0. VfR . Res . — He-
melingen Res . 5 :3. Hemelingen Alte Herren —
Nordd . Lloyd 2 7 :0. VfR . 2 — Union 2 5 :2.
VfR . 3 — Spiel und Sport 96 3 3 :1. Gut Heil 2
— DJK . Rol . 2 2 :0. Gut Heil 4 — Lloyd 4
2 :2. Komet 4 — Gut Heil 3 9 :0. Postsportverein
Res . — Eiche Horn Res. 3 :1. Eintracht Res . —
Stern Res . 4 :2. Woltmershausen 2 — Eintracht
2 4 :2. Eintracht 3 — Tv . Woltmershausen 3
5 :0 kampflos . Eintracht 4 — VTV . 4 5 :0. Ein¬
tracht 6 — Br . Sportfreunde 4 :3.

Jugend:  Spiel und Sport 96 1 — Eintracht
1 4 :2.

Schüler:  Wildeshausen 1 — Stern 3 :1.
Knaben:  VfR . 1 — Werder 1 5 :0.

Freundschaftsspiele

Bremer Straßenbahn — Sebaldsbrück 3 :0

In diesem Spiel siegten wiederum die Straßen¬
bahner gegen einen Spitzenreiter der 2. Kreis¬
klasse. Trotz tapferer Gegenwehr der Ssbalds-
brücker konnten sie gegen das Zusammenspiel der
Straßenbahner nicht aufkommen.

Spielt die Mannschaft der Straßenbahn bei
ihrer Platzeinweihung solch ungekünstelter Fuß-
ball wie heute , so hat VSV . zu kämpfen, um den
Sieg mit nach Haus zu nehmen.

Martin Vrinkmann — Tv . Gut Heil 2 :0 (2 :0)

Als Abschluß seines Werbespieltages , der guten
Verlauf nahm , spielte Gut Heil gegen M . B.
Gut Heil war des ganzen Kampfes überlegen,
besonders in der zweiten Spielhälfte , doch der
unfähige Sturm , der an sich gut zusammenspielt,
kann keine Tore schießen. M . B . gewann das
Spiel verdient.

. . . in Ostfriesland
Kreisklasse:

Viktoria Varel — VfB Rüstringen 2 :8 (2 :5) .
Sogg . Aurich — OSC Oldenburg 0 :2 (0 :1) .
Polizei W 'haven — SuS Emden 2 :1 (2 :0) .

Gportv . Wilhelmshaven gegen
Bremer Sportverein 0 :4 (0 :2 )

Der Bremer Sportverein weilte am Sonntag
in Wilhelmshaven und trat hier gegen die Be¬
zirksligaelf des SV Wilhelmshaven an, die den
Eauligisten einen beachtenswerten Widerstand
leistete . Die Bremer spielten in der ersten Halb¬
zeit mit dem starken Wind im Rücken überlegen
und erzielten zwei Tore . Nach dem Wechsel
hatten auch die Gastgeber manche gute Gelegen¬
heit , aber bei der guten Hintermannschaft der
Bremer konnte der Sturm nichts ausrichten . Da¬
gegen kamen die Vlauweißen zu zwei weiteren
Toren und hätten noch höher gewinnen können,
wenn der Sturm , vorzüglich aber der Innen-
sturm, nicht so furchtbar harmlos gewesen wäre.

Große Kämpfe um die Weltmeisterschaft
Frankreich - Tschechei 1 : 2

Um den Europa - Fußball - Pokal  wur¬
den am Sonntag wieder mehrere Länderkämpfe
ausgetragen . Frankreich  erprobte sein«
Mannschaft , die beiden Länderspielen die Repu¬
blik vertreten soll, nochmals in einem Länder¬
kampf gegen die Tschechoslowakei  und un¬
terlag nach einem ziemlich flauen Kampf vor
20 000 Zuschauern im Pariser Colombe -Stadion
mit 1 :2.

Bulgarien - Ungarn 1 : 4 ( i : i)
Die Weltmeisterausscheidung Bulgarien und

Ungarn in Sofia endete mit dem Siege der Un¬
garn . Ein an Klasse derart unterlegener Gegner
hätte weitaus höher abgefertigt werden müssen.
Jedenfalls stellte das 4 :1 (1 :1) Ungarns den
Magyaren in der Weltmeisterschaft keine allzu
günstige Prognose.

Das unter Leitung des rumänischen Schieds¬
richters Cifande durchgeführte Spiel brachte keine
überragende Leistungen . Die überaus tapfer
kämpfenden Bulgaren gingen in der 27. Minute
durch ihren Mittelstürmer in Führung . Schon
eine Minute später fiel durch Sarosy der Aus¬
gleich. Nach der Pause spielten die Ungarn
überlegen . Szabo verwandelte einen Elfmeter.
Toldi erhöhte auf 3 :1 und Markus kurz vor
Schluß auf 4 :1. Das Eckenverhältnis war 9 :0
zu Gunsten der Ungarn , die die vielen Torgele¬
genheiten nicht zu Treffern zu verwandeln ver¬
mochten. Das Rückspiel soll Ende dieses Monats
in Budapest vor sich gehen.

JnVudapest  überspielte eine zweite ungari¬
sche Elf unter den Namen einer Vudapester Stadt¬
mannschaft Brünn mit 8 :2 (2 :1) .

In Wien  trennten sich Wien und Prag
3 :3 (2 :1) . Gleichfalls unentschieden spielten die

SA . boxt gegen Fascio.  In Berlin boxte eine Mannschaft der SA . gegen eine Mann¬
schaft des Fascio -Rom . Das Ergebnis war ein Unentschieden von 8 :8. Unser Bild hält einen
Moment aus dem Treffen der Fliegengewichtler Weinhold (Berlin ) gegen llrbinatti (Rom ) -

— mit schwarzer Hose — fest, das der Deutsche nach Punkten gewann.

Amateurmannschaften der Tschechoslowakei und
Rumänien um den Amateur -Mitropa -Pokal in
Pardubitz . 2 :2 (1 :1) war dort das Ergebnis.

Die Griechen in Mailand
geschlagen

Den einzigen Ausscheidungskampf , den Italien
als Veranstalter der zweiten Fußballweltmeister¬
schaft auszutragen hat , führte die „Azurris " am
Sonntag in Mailand mit Griechenland zusam¬
men . Der Fußball -Länderkampf hatte im Stadion
Mussolini etwa 20 000 Zuschauer angelockt, die
einen sehr sicheren 4 :0-Sieg (2 :0) ihrer Vertreter
feiern konnten . Wie vorauszusehen war , konnten
die Griechen keine gleichwertigen Gegner für die
Italiener sein . Tormann und Verteidiger zeigten
allerdings recht nützliches Können . Die Erfolge
fielen in der 29. Minute durch Euarsi , in der 43.
Minute durch Meazza und nach der Pause in der
23. Minute durch Ferrari und in der 26. Minute
durch Meazza.

Oesterreich —Schweiz 3 :2
Ein zum Europapokal zählender Fußballkampf

trugen Oesterreich und die Schweiz in Genf aus.
Vor 25 000 Zuschauern kamen die Oesterreicher mit
3 :2 (1 :0) zu einem sehr knappen Sieg . Es gab
einen fesselnden Kampf , der mit einem Unent¬
schieden weitaus gerechter ausgegangen wäre . Die
Gäste kamen gleich gut ins Spiel . Nach 17 Mi¬
nuten schoß Oesterreichs Mittelstürmer Vican das
Führungstor . Dabei blieb es bis zur Pause . Bald
nach Wiederbeginn konnte Oesterreich durch seinen
Halblinken seinen Vorsprung auf 2 :0 erhöhen . Die
Schweiz kämpfte aber unentmutigt weiter und die
gesamte Mannschaft lief zu prächtiger Form auf.
Ein gutes Zusammenspiel mit Laube schloß der
Angriffsfllhrer Trello Abegglen mit einem Kopf¬
tor ab. Das ausgezeichnete Spiel der Schweizer
brachte die Oesterreicher ziemlich in Verwirrung
und einen günstigen Moment konnte Krelholz zum
Ausgleich benutzen . Leider wurde der schöne
Schwung der Schweizer Mannschaft durch eine
Verletzung des Halblinken Pasello gehemmt . Pa-
sello kam zum Schluß wohl wieder , um dann end¬
gültig abzutreten . Oesterreich gewann wieder die
Oberhand und es gelang Kaburek vor dem Ab¬
pfiff das Siegestor einzusenden.

Tennis
Dr . Blitz schlägt Reger«

Internationales Tennisturnier in Sän Remo
Bei dem in Sän Remo fortgesetzten internatio¬

nalen Tennisturnier kamen die deutschen Teil¬
nehmer zu ausgezeichneten Erfolgen.
Der in großer Form befindliche Mannheimer
Dr . Büß schaltete den Italiener Trauer so
leicht mit 6 :3, 6 :2 aus und besiegte später den
irischen Davispokalspieler Rogers  mit 2 :6, 6 :1,
7 :5. Von ihrer besten Seite zeigten sich auch die

"

Das Flugzeug mit Füßen.  In Brüsse
wurde ein neues Hubschraubenflugzeug vorgeführt,
das senkrecht aufsteigt und ebenso senkrecht landm.
Das Fahrgestell ist verschwunden , und an seine
Stelle treten vier Füße . Der erste, der dieses
Flugzeug flog , ist der Flieger Collin , den unser

Bild unten am Steuer zeigt.

deutschen Damen . Edith Sander  besiegte die
spielstarke Italienerin Manzutto  mit 2 :6, 9 :7,
6 :4. Kläre Hammer  setzte sich gegen
G r i o n i - Italien mit 9 :7, 6 :3 durch. Cilly
Aussem  gab gegen die Engländerin Rother-
ham  kein Spiel ab . Bei den Doppeln machte sich
bei den deutschen Paaren noch der Trainings¬
mangel bemerkbar . Im Herrendoppel ' siegten
Landau -Whitemoore mit 3 :6, 6 :3, 6 :4 über Dr.
Vuß -Tübben . Im Gemischten Doppel wurden Frl.
Hammer -Dr . Büß von Frl . Grioni -Palmieri 6 :4,
6 :2 und Frl . Sander -Karsten von Frl . Adamoff-
Lesueur mit dem gleichen Ergebnis geschlagen.
Im Damendoppel triumphierten Frl . Sander-
Frl . Valerio 6 :1, 6 :3 über das Paar Hammer-
Sarkany.

Vem verzichtet
Der Tennisverband von Peru  hat seine Mel¬

dung zur Teilnahme am diesjährigen Davis¬
pokalturnier wieder zurückgezogen. Sieger in der
Südamerika -Zone ist dadurch ohne Kampf Brasi¬
lien geworden , das nur noch einen Endkampf
gegen den Sieger der Nordamerika -Zone , die sich
aus den Vereinigten Staaten , Kanada und
Mexiko zusammensetzt, auszutragen hat.

Fechten
Meisterfechten in Berlin

Die Teilnehmerzahl an dem Reformlehrgang
vom 26. bis 28. März in der Ilniversitätsturn-
halle , Karlstraße 12, ist auf 45 gestiegen , wodurch
das starke Interesse an dem Neubau des studenti¬
schen Fechtens erwiesen ist. Auf dem Lehrgang,
der vom Reichsverband deutscher Turn -Sport-
und Eymnastiklehrcr mit Unterstützung des
Sportamtes der Deutschen Burschenschaft durch¬
geführt wird , wird ein Schaufechten der bekannte¬
sten deutschen Fechtmeister gezeigt.

Die Vaftr revanchiert sich in Hamburg
Horn schlägt den MTV . von 1875 - Knappe Niederlage Weser«

Hoher Sieg von Blauweih
Am Sonntag gab es wieder einmal recht inter¬

essante und teilweise überraschende Resultat «. In
Hamburg  gelang es der Bahr  mit 3 :2, für
die jüngst in Bremen erlittene Niederlage Re¬
vanche zu nehmen . Ersatzgeschwächt mußten sich die
Turner  im Stadion den Hörnern  beugen.
Einen Bombensieg erfocht Vlauweiß  auf hei¬
mischem Platz , so eine stete Verbesserung der Spiel-
stärke dokumentierend . Der Weser-HC. mußte sich
in Oberneuland eine Niederlage gefallen lassen.
Bei den Damen  spielte der BHC.  sein fünf¬
tes  Spiel „zu Null ". Ein gutes Zeugnis für
die ausgezeichnete Hintermannschaft der Rot-
weißen.

Harocstehude — Club zur Bahr 2 :3

Einen hochinteressanten Kampf zwischen den
ersten Mannschaften von Harvestehude und Club
zur Vahr -Vremen , den die Bremer zum Schluß
mit 3 :2 gewannen , nachdem Harvestehude bereits
nach viertelstündiger Spielzeit mit 2 :1 führte und
es beinahe nach einem hohen Siege der Ham¬
burger aussah . Schließlich setzte sich aber das
bessere Stehvermögen der Bremer durch.

MTV . von 1875 — Horn 0 :3 (0 :1)

Kaum war der Anpfiff ertönt , so erhielten die
Torhüter auf beiden Seiten schon schwere Arbeit
zu leisten . Blitzschnell wechselten die Angriffe , doch
gelingt es zunächst keiner Partei , einen Erfolg
zu erzielen . Die unmöglichsten Sachen wurden aus¬
gelassen oder vorbeigeschossen . Beide Torhüter
hatten mehrfach einzugreifen und erledigten ihre
Aufgabe mit Bravour . Als dann die Außenläufer
der Turner sich, statt den Sturm zu unterstützen,
auf Abwehrarbeit legten , kamen die Hörner zu
einer leichten Ueberlegenheit . Kurz vor der Pause
kann Winkelmann einen scharfen Schuß Kesse-
meyers nur abprallen lassen, Kiehn « ist zur Stelle,
und schon steht es 1 :0 für Horn . Verstärkte An¬
strengungen der Schwarzweißen , den Ausgleich zu
erzielen , scheiterten an der sicheren Hörner Hin¬
termannschaft . Die zweite Halbzeit sieht Horn teil¬
weise leicht überlegen , teils ist der Kampf ausge¬
glichen . Während die Turner weiter sehr vom
Pech verfolgt sind, sind die Hörner Stürmer er¬
folgreicher . Zwei weitere Abpraller Winkelmanns
( !) werden eine Beute des schnellen Mittelstür¬
mers der Hörner . Der Turnertorwart scheint dabei
nicht ganz ohne Schuld zu sein . So endet das
Spiel 3 :0 für Horn.

Beim Sieger spielte Ernst 2 für Kaemena und
ersetzte diesen zufriedenstellend . Bei den Blau¬
weißen beherrschte der Wille zum Erfolg alle
Spieler und das war die Hauptursache zu dem
Sieg . Bei den Turnern mußten Dörmann und
Winsemann ersetzt werden . Diese beiden , sonst
immer ihre Kameraden aufmunternden Kämpfer¬
naturen , fehlten sehr, als in der Mannschaft durch
das fortwährende Pech, eine Mutlosigkeit ein¬

zog. Der Sieg der Hörner ist dem Lmc -.-. . i . ,
nach verdient , aber etwas zu hoch ai:: .r '

MTV v. 75 Reserve — Horn Reserve 3:2 (i ;i,
MTV v. 75 3 — Horn 3 1:2 (0 :1)

Bremer Hockey-Club - Weser HC 4 :3 (»:,)
Während der BHC 3 Spieler ersetzen m->;-

hatte der Weser Hockey-Club seine beste Vrr
tung zur Stelle . Die Mannschaft ichien sich
dings noch nicht ganz von dem Spiel gegen
vestehude erholt zu haben . Vor allem die Aû .
läufer ließen im Verlauf des Spieles starkn-^
Beim BHC war der Sturm wieder fein
Schwung , Läuferreihe und Verteidigung mi,
immer gut . Im Tor mußte Weber ersetzt wer.
den . In der ersten Halbzeit sind die Platzben---,
zunächst leicht überlegen . Lütter schoßdie br'».'--
ersten Tore . Noch vor der Pause ist Ellbrecht
erste Mal für Weser erfolgreich . Als der Sch-^ -'
richter einen Fußfehler in der Hörner
übersieht , sendet Lütter zum dritten Male , ein?
Verwirrung ausnutzend , ein . Hieran anschließe-.,
bricht Frese vom Buuly aus , durch und erziel,
ein viertes Tor für den BHC . Durch Verwand¬
lung einer Strafecke durch Ellbrecht und durck
ein schönes Tor Wällers kann Weser das Reinst--
auf 3 :4 verbessern . "

BHC . Reserve — Weser Reserve 3:3 (3,i)
BHC . 3 — Weser 3 5 :0 (2 :0) .
BHC . Alte Herren — Bahr 2/3  comb . 2,z
BHC . Damen — Weser Damen 2:0 (1:0).

Zwei Mannschaften mit starken Verteidigung»
standen sich in Oberneuland gegenüber, ru,
Ueberlegenheit des BHC .-Sturmes ließ die Roi
weißen leicht überlegen spielen . Wesers Hinter
Mannschaft verhinderte jedoch einen zahlenmim-
hohen Sieg . ^

Blau -Weiß — Club zur Vahr Reserve 5:1 (i -o)
Die Blauweißen bewiesen wiederum, daß es

mit ihnen stetig vorwärts geht. Zu den schönen
Erfolgen der letzten Sonntage gesellte sich gestern
ein klarer Sieg gegen die Vahrer Reservisten
der jedoch etwas zu günstig ausgefallen ist. Das
Spiel begann mit einer leichten Ueberlegenheit
der Eröpelinger , die jedoch bis zur Pause nur
eine Strafecke , trotz bester Chancen, verwandeln
konnten . Nach der Pause haben die Vlauweißen
weiterhin etwas mehr vom Spiel , da sie die tech-
nifche Ueberlegenheit ihrer Gäste durch verstärk-
ten Eifer wieder wettmachen . Nach und nach
wird das Spiel dann offener . Durch energisches
Nachdrängen gelingt es der Vahr kurz nach der
Pause gleichzuziehen. Ein Strafbully wird dann
von den Platzherren zum 2 :1 für Vlauweiß ver¬
wandelt . Zwei Strafecken und ein schneller Vor¬
stoß von Jacobs stellen das Schlußresultat her.
MTV . v. 75 Damen komb. — ABTV . Damen

kornb. 0:4 (0:2)

Hockey in Hamburg und
Hannover

Damen -Städtespiel Hamburg — Berlin 2 :0

Im Vordergrund des norddeutschen Hockeys
stand am Sonntag " das Damen -Städtespiel zwi¬
schen Hamburg und Berlin , das von den Ham¬
burger Vertreterinnen mit 2 :0 gewonnen wurde.
Das Spiel wurde bei naßkaltem Wetter auf dem
HTHC .-Platz durchgeführt und ergab nach recht
wechselvollem Verlauf schließlich den Sieg der
Hamburgerinnen , die besonders in der ersten Halb¬
zeit große Momente hatten , aber dennoch nur eine
1 :0-Führung bis zur Pause Herauszuspielen ver¬
mochten. Nach dem Wechsel griffen die Berline¬
rinnen lebhaft an , allein konnte der Jnnensturm
die oft gebotenen Torchancen nicht ausnützen . Ein¬
mal wurde sogar das leere Tor verpaßt . Als dann
Hamburgs Halblinke den zweiten Erfolg erzielte,
war das Spiel entschieden.

Ein gutes Ergebnis erzielten die Klipper,
die am Sonnabend gegen die Nachwuchsmann¬
schaft mit 2 :0 (0 :0) gewannen . In Anbetracht
dieser Leistung war die Niederlage der Klipper
gegen llhlenhorst  am Sonntag mit 1 :2 (0 :1)
durchaus ehrenvoll.

Ziemlich umfangreich war das Hockeyprogramm
in Hannover , wo der DSV . v. 1878 der Braun¬
schweiger Eintracht mit 0 :2 (0 :1) unterlag und
der HC. Hannover vom HC. Vraunschweig mit
1 :2 (1 :1) geschlagen wurde . Die Damen des
Deutschen HC. hatten die Damen des Krefelder
HC . zu Gast und siegten knapp mit 1 :0, wobei
das Ergebnis bei der Pause bereits feststand. Das
Spiel war sehr interessant und bot vorzüglichen
Hockeysport. 1878-Damen gewannen gegen TK.
Hannover mit 2 :0 (1 :0) und Eintracht Hannover
unterlag gegen Hannover 1896 unglücklich mit
0 :2 (0 :0) .

Gilberschild -Els enttäuscht
Im Hinblick auf das Silberschild -Endspiel gegen

Mittel -Deutschland unterzog der Gau Branden¬
burg seine voraussichtliche Silberschild -Vertretung
einer neuen Probe . Der Gegner der Repräsen¬
tativen war eine verstärkte Mannschaft von
„Brandenburg " Berlin , die sich nur mit 4 :2 (0 :0)
geschlagen gab . Nach den gezeigten Leistungen
werden wohl einige Umstellungen notwendig
sein, da die Mannschaft nicht auf allen Posten be¬
friedigte . Das Uebungsspiel des Berliner Nach¬
wuchses bildete ebenfalls eine Enttäuschung , denn
eine kombinierte Mannschaft blieb mit 5 :1 (2 :1)
siegreich. In den beiden Freundschaftsspielen der
Damen schlug Brandenburg den Berliner HC mit
1 :0 und der SC Charlottenburg war über die
Zehlendorfer Wespen mit 2 :1 erfolgreich

Aus Süddeutschland werden folgende Ergeb¬
nisse gemeldet : HC Nürnberg — 1. FC Nürnberg
0 :3, Nürnberger THL — TV 1846 Nürnberg 3 :2,
MTV München — Wacker München 1 :0, Münche¬
ner SC — Iahn München 0 :3, Damen : 1860
München — Iahn München 3 :2.

Hockey -Beratungen in Vereis
Der Vorstand des Internationalen Hockeyver¬

bandes hielt in Paris eine Sitzung ab, auf der
laufende Fragen besprochen wurden Auf Vor¬
schlag des deutschen Hockeyführers Evers wurde
beschlossen, zum JOC -Kongreß am 8. Mai in
Brüssel zu beantragen , daß ein Olympia -Hockey¬
kongreß einzuberufen sei. Auf diesem Kongreß sol¬
len dann die Gründe dargelegt werden , die für
eine Verlegung des olympischen Hockeytnrniers in
den Mai 1936 sprechen Der Vorstand beschloß
ferner , daß die technische Kommission am 28. und
29. April in Amsterdam zusammentritt , um über

die Organisation des olympischen Hockeyturnieis
zu beraten . Der Aufnahmeantrag Palästinas
wurde zurückgestellt bis das JOC die Statute»
Palästinas geprüft hat . Auf der Tagesordnung
stand weiterhin die Frage der Durchführung vo»
Damen -Hockeyspielen 1936 in Berlin , doch-siiM-
man hierüber noch keinen endgültigen Beschluß.

Tischtennis
Klub Spiel und Sport von 1896 schlägt im Rück¬

spiel den Bremer Sportverein 25 :9

Das mit Spannung erwartete Rückspiel der bei¬
den alten Rivalen Klub Spiel und Sport von
1896 und Bremer Sportverein fand am Sonn¬
abend statt . Nachdem die Schwarz -Weißen vor
einigen Wochen mit ersatzgeschwächter Mannschaft
eine knappe Niederlage hinnehmen mußten, träte»
sie am Sonnabend mit stärkster Mannschaft a»
und gewannen dann auch unangefochten . Ma»
bekam sehr spannende Kämpfe zu sehen. Die
Herren -Einzelspiele gewannen die Spiel und
Sportler mit 5 :4 und die Doppel -Spiele durch
gutes Stellungsspiel mit 4 :1. In den Demen-
Spielen waren die Schwarz -Weißen in hervor¬
ragender Spiellaune und standen in ihren Lei¬
stungen den Herren nicht viel nach. Die Einzel-
Spiele gewannen sie überlegen mit 7 :1, die Dop¬
pel -Spiel « mit 3 :1. Auch die Gemischt-Doppelspiele
wurden eine Beute der Spiel und Sportler. Do°
Ergebnis lautete 6 :2/ — Zusammenfassendkm
man sagen , daß alle Spieler eine gute SpielM
ausweisen , die nicht zuletzt das Resulta: eines
eifrigen , vielleicht bei manchem allzu haiien Trai¬
nings ist.

Automobilsport
Nüefch wieder Weltrekorömann

Der Schweizer Automobil -Rennfahrer Hans
R L esch brachte auf der Rennbahn von Linas-
Montehery in Paris mit seinem 3-Liter-Mase-
ratti -Wagen den Weltrekord über 1 Kilometer
mit stehendem Start in seiner Klaffe wiedera»
sich, den ihm im November der Engländer 2ob»
Cobb entrissen hatte . Nach zwei fehlgeschlagen^
Versuchen wegen Defektes der Chronometer und
nasser Bahn gelang Rüesch am Wochenendeder
große Wurf . Mit 25,17 Sek . und einem Stunden-
mittel von 143,027 unterbot er den alten Rekord
Cobbs um 10/100 Sek.

Filmabend bei den Ruderern
Vergangene Woche hatte dcr Ruder -Verein »Breinö

zu einem Filmabcnd iin Museum am Tomshol em»e-
ladcn . Nach einleitenden Begrüßungsworten des ------
cinsführerS Brühns  wurde als erster dcr von m
VercinLkameradeu Tporledrr  selbst gedrehte iM
»Neuguinea"  vorgeführt . In reizenden Nani^
aufnahmen erstanden vor den Augen der zahlrcM
Zuschauer die landschaftlichen Reize dcr Südsccinlci -
Undurchdringliche Urwälder . Palmenhaine und
bussträucher konnte man erkennen . Weiter Mn s-i,
die Eingeborenenstämme bei Beschäftigung und sin-
Jn ihren gefahrvollen kleinen Booten sichren !>e ch?/
gemutig hinaus in die See , um der Fischerei na - -
zugehcn . — In geschickter Weise verstand es Kam»
Spvrleder , mit seinen Worten die einzelnen - nor
näher zu erläutern . — Im Anschluß an diesen st
wurde von Bruhus eine Bildcrreihe von einer — '
fersahrt  des Vereins gezeigt . Tcr Dercinsluil
Bruhns unterstrich die einzelnen Ausnahmen >" >-
klärenden Worten . — „Auf märkische»
wässern"  lautete die dritte Lichtbildvorsührung.
Ausnahmen von Ruderregatten aus Berlin nnd --
" --gcnd zeigte . Dieser Film bildete eine ftervorrag --
Werbung für den Rudersport . Jeden , wurde - -
daß das Rudern Kraft und Gesundheit des « o d
'ordert . -- >..„ „ ->--0

Musikalisch untermalt wurden die Vo - IMÜ -
durch Darbietungen aus dem Klavier , sinlo ^
lassend kann man behaupten daß der
erste seiner Art . vollauk gelungen ist . - "
sehen unseren Rudervereinen , daß es ihnen ^
gelingen möge , die ganze Jugend Bremens i
Rudersport zu begeistern.
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Dr-ei große deutsche Hallensportseste
In Breslau, Stuttgart und Nürnberg

Borchmeger in Hochform
Das vom schleichen Eauführer Renneker

veranstaltete Hallensportfest in der Breslauer
Iahrhunderthalle nahm einen glänzenden Ver¬
laust Als am Sonntagabend die Entscheidungen
begannen, war die große Halle mit 5000 Zu-
schauern bis auf den letzten Platz besetzt. Nach
einem Einmarsch sämtlicher Teilnehmer und einer
Begrüßungsansprache des Eauführers erfolgte der
Start zur ersten Entscheidung im 70-Meter -Laufen
der Frauen . Die deutsche Olympia -Siegerin Frau
Radtke - Breslau mutzte sich mit einem knappen
z, Platz begnügen , da Frl . S o m m e r - Breslau
mit 0,9 Sek . »/i„ Sek . schneller war . Bei den Män¬
nern befand sich der deutsche Doppelmeister
Borchmeyer  in Hochform . Er durchlief die
,0 Meter in 7,6 Sek ., eine Zeit , die bisher über
die Strecke noch nicht erreicht wurde . Zweiter
wurde der Berliner Polizist Bletzmännin78
Sek. vor seinem Kollegen Jmhoff  mit Brust¬
breite. Das Kugelstoßen ließ sich natürlich Welt¬
rekordmann S i e v e r t - Eimsbüttel mit 1454
Meter nicht nehmen , womit er über zwei Meter
bester als der Zweite , L i e b e l - Breslau war
der es nur auf 12,20 Meter brachte . 2m 60-
Mter -Hürdenlaufen mutzte sich Sievert ganz
lnapp mit dem zweiten Platz begnügen . Der
Einheimische Matzke verwies Sievert in 9,1 Sek.
nur um Handbreite auf den nächsten Platz . Ein
überlegenes Rennen lief P a w l a k - Breslau
über 3000 Meter Hindernis , das er in 9 :35 4 vor
Böhm VfB . Breslau in 10 :01,6 gewann.

Im Endspiel des Handballturniers überraschte
Alemannia - Breslau  durch einen über¬
legenen Sieg von 7 :2 (5 :1) über den schlesischen
Meister Borussia Carlowitz . Den Höhepunkt des
Abends bildete wohl der 800 Meterlauf , der
eine recht gute Besetzung gefunden hatte . In der
zweiten Runde setzte sich Dr . Peltzer  an die
Spitze, dicht gefolgt von dem Berliner Polizisten
Abraham.  Beide lieferten sich einen erbit¬
terten Endkampf , aus dem der lange Stettiner
in der ausgezeichneten Zeit von 1 :58,8 als
Sieger hervorging Abraham lief mit 1 :59,2
ebenfalls noch eine sehr gute Zeit heraus . Der
Breslauer Holl  sie in  verwies in 2 :03,8 noch
Gatts chalk (Allianz -Berlin ) in 2 :04,5 auf den
vierten Platz . Den Boxkampf im Bantamgewicht
gewann M i n e r - Breslau über Berndt-
§resden, knapp nach Punkten . Den Abschluß des
Abends bildete ein Reckturnen der schlesischen
Riege und von Streicher -Kiel , das großen Beifall
entfesselte.

Gwßleistungenin Stuttgart
Ein großer Erfolg : 1500 Aktive , 5000 Zuschauer

und hervorragende Leistungen

Angesichts der großen Zahl von 1500 aktiven
Teilnehmern war dem 8. Hallensportfest in der
Stuttgarter Stadthalle am Sonnabendabend von

vornherein der sportliche Erfolg gesichert. Da aber
auch 5000 Zuschauer in Frage kamen , so stand der
äußere Erfolg hinter dem sportlichen nicht zurück.
Unter den Ehrengästen sah man den wllrttem-
bergischen Innenminister Dr . Schmid,  den
Führer des Deutschen Leichtathletikverbandes
Ritter Karl von Halt,  und den Oberbürger¬
meister von Stuttgart , Dr , Stroehlin.  Die
Olympialehrer Maitzer und Brechen¬
macher  hatten sich ebenfalls eingefunden . Nach
einleitenden Worten des Eauführers Dipl .-Ing.
Ritzen (Ulm ) überbrachte Ritter von Halt die
Grütze des Reichssportführers . 2m Hinblick auf
die Deutschen Kampfspiele und die Olympischen
Spiele 1936 forderte der Führer der Leicht-
athleten die Aktiven auf , alle Kräfte zusammen¬
zufassen. — Schlag auf Schlag wickelte sich dann
ein farbiges und immer wieder von hervor¬
ragenden sportlichen Leistungen gesteigertes Pro¬
gramm ab . Die besten Leistungen des Tages
waren das Kugelstoßen von Hans Sievert
mit 15,37 Meter , der Stabhochsprung von Mül¬
ler-  Kuchen mit 3,90 Meter , das 60-Meter -Hür-
denlaufen von H u b e r - Stuttgart in 8,4 Sek .,
der Sieg des Doppelmeisters Borchmeyer  und
der vielbejubelte Erfolg von Altmeister Dr.
Peltzer  im 1000-Meter -Lauf . In zahlreichen
Rahmenkämpfen trat hoffnungsvoller Nachwuchs
in Erscheinung.

Ergebnisse:
1000 Meter : 1. Dr . Peltzer -Stettin 2 :37,0;

2. Paul Stuttgart 2 :37,9 ; 3. Ruehle -Stuttgart
2 :40,01.

60 Meter Hürden : 1. Huber -Stuttgart 8,4 Sek. ;
2. Sievert -Eimsbüttel 8,7 Sek . ; 3. Scheck-Stutt¬
gart 8,81.

Sprinterkampf 2X60 Meter : 1. Vorchmeyer-
Bochum 14 P . ; 2. Schmid -Stuttgart 12 P . ; Borch¬
meyer gewann beide Läufe in je 6,8 Sek.

Kugelstoßen : 1. Sievert 15,37 Meter ; 2. Huber-
Stuttgart 13,23.

Stabhochsprung : 1. Müller -Kuchen 3,90 Meter;
2. Goll -Ulm 3,40 Meter.

4X400 Meter : 1. Stuttgarter Kickers 3 :43,0;
2. VfR . Heilbronn 3 :47,4.

3 0 0 0 - -M eter - Mannschaftslauf:
1. Stuttgarter Kickers 9 :40,2.

. . . und in Nürnberg
Das 11. Nürnberger Hallensportfest hatte

stärkste Besetzung auszuweisen . Die größten Er¬
folge trugen die Münchener Teilnehmer
davon . Frl . Eelius gewann den Dreikampf mit
202 Pkt . und das 100-Meter -Laufen in 13,4 Sek .,
ferner das Kugelstoßen mit 10,80 Meter . Wei¬
tere Ergebnisse:  Dreikampf (Männer ) : 1.
Endres -Würzburg 2095 Pkt . ; Kugelstoßen : 1.
Cramer -Nürnberg 14,81 Meter ; 800 Meter : 1.
Lengdobler -Mllnchen 2 :06,2 ; 3000 Meter ; 1. Rei-
nel -Nürnberg 9 :15,3 ; Hochsprung : 1. Endres-
Würzburg 1,88 Meter.

Außenseiterfleg im„Quer durch die Heide"
Meier-Hannover siegt als B .-Fahrer/ Gronjäger stärkster Mann

Das erste große radsportliche Ereignis im Gau
Niedersachsen war am Sonntag die traditionelle
Fernfahrt „Quer durch die Lüneburger Heide"
über 147 Kilometer mit Start und Ziel in Han¬
nover . Die mit fünf Minuten Vorgabe gestarteten
B.-Fahrer büßten bis zum Ziel nur drei Mi¬
nuten ein , obwohl sich die A.-Gruppe verzweifelte
Mühe gab , die Spitzenreiter einzuholen . Meier-
Hannover und der Berliner Röseler  fuhren
an der Spitze ein unerhörtes Tempo und ver¬
loren schließlich einen Gefährten nach dem andern,
was Lei dem Durschnittstempo von 42 Kilometer
kein Wunder war . In der verfolgenden A.-
Eruppe war der Bremer Cronjäger  auf der
Strecke der weitaus stärkste Mann , doch konnte
er nicht zu den beiden Spitzenreitern ausschließen,
weil kein zweiter A.-Fahrer so stark war , mit
dem Bremer mitzuhalten . Allein aber war es
Cronjäger unmöglich , den Anschluß herzustellen.
Im Spurt schlug Meier -Hannover , der sich aus
der Strecke geschont hatte , den Berliner Röseler
mit einer halben Länge.

Ergebnis:  1 . Meier -Hannover 4 :12 :30 Std.
B.-Fahrer ) ; 2. Röseler -Berlin (B .-Fahrer ) ; 3.
Bartoskowitz -Berlin 4 :15 :45 ; 4. Cronjäger -Bre-
men 5. Meyer -Berlin ; 6. Reichel -Chemnitz ; 7.
Seidel -Dortmund ; 8. Wallburg -Kölu 9. Witte-
Berlin (dichtauf ) .

100 Kilometer
Gpanöau—Tarnuw—Spanöau

Mit einem 100-Kilometer -Rennen auf der
Strecke Spandau — Tarnuw und zurück wurde am
Sonntag die Straßenrennzeit in Berlin einge¬
leitet . Die Veranstaltung , die in erster Linie der
Suche nach dem unbekannten Sports¬
mann  galt und nur Fahrern offen war , die im
Borjahre keinen 1. bis 15. Platz belegt haben,
war gleich ein Riesenerfolg . Ueber 400 Amateure,
die in verschiedenen Gruppen auf die Reise ge¬
schickt wurden , stellten sich dem « tarier . Die
schnellsten Zeiten wurden in der ersten Gruppe ge¬
fahren , in der sich auch die meisten Erstplazierten
befanden . Die Jugendfahrer hatten nur 30 Kilo-
meter zu fahren . Der Sieger Spang  erzielte
hier mit 48 .39,4 sogar einen neuen Rekord.

Ergebnisse : 100 - Kilometer - Er-
ö f fn un g s - Re  n n c n : 1. Schipper 2 :50 :40, 2.
Fisch, 3. Malo , 4. Bork , alle dichtauf , 5. Semmelc
2 :51 :57, 6. Ruh 2 :52,25, Edler dichtauf . Eichen-
kranzfahrer:  1 . Karkossa 3 :02 :33, 2. Donath
3 :04 :12, 3. Wandtke dichtauf . Jugend  1916/18:
1. Spang 48 :39,4. (Rekord ) , 2. Kobald 50 :51.5.
1911^16: 1. Stainkraus 52 :03, 2. Wall 52 :22,
Hoffmann dichtauf.

D'Echkanöö klassische Fernfahrt
89 Meldungen für Berlin— Kottbus —Berlin
Das erste große Berliner Straßenrennen , die

klassische Fernfahrt Berlin —Kottbus —Berlin
über 260.3 Kilometer wird am 8. April zum Aus-
trog kommen . Für die Amateur -Bewerbe sind
bis jetzt 80 Meldungen aus dem ganzen Reiche
ei.meganoen . Als bekannteste Teilnehmer nennen
mir die Berliner Stöwer , Wiemer , Stoff,
Bigalke . den  früheren Dauerfahrer Loh off,
W i r z - Düsseldorf , die Kölner Lück . Henry,
Faulhaber und Walburg.  Auch einige
Breslauer Fahrer haben ihre Meldungen abge¬

geben . Im Berufsfahrer -Wettbewerb werden
sämtliche 50 Fahrer , die von den acht deutschen
Radfabriken verpflichtet worden sind, an den
Start gehen . Bekanntlich findet bei der Rad¬
fernfahrt Berlin —Kottbus —Berlin auch die Auf¬
stellung der deutschen Nationalmannschaft der
Etratzenfahrer statt.

Variser Gröffnungs.Bahnrennen
Die Pariser Buffalo -Bahn eröffnete mit einem

nationalen Steher -Kriterium in drei Läufen die
neue Rennzeit auf offenen Bahnen . Weltmeister
Lacquehay  siegte im Gesamtergebnis , nach¬
dem er den 30-Kilometer -Lauf gewonnen und
sich in den beiden anderen gut plaziert hatte , mit
Punktgleichheit vor Auguste Wambst . Pail-
lard und G. Wambst.  Die Bufsalobahn war
gleichzeitig das Ziel des großen Pariser Stra-
ßenkriteriums . 42 Fahrer trafen geschlossen ein.
2m Endspurt verwies Lapebie nach einer Fahr¬
zeit von 5 :21 :35 Merviel , Legreves , Noiret,
Spreicher , Chocque und Legoff auf die nächsten
Plätze , während die übrigen 34 Fahrer der
Spitzengruppe , darunter so bekannte Leute wie
Lecalvez , Level , Louviot , Viette und Fayelle
gemeinsam auf den achten Rang gesetzt wurden.

Bahnrennen im Weferstaöion
Am Ostersonntag , 2. April , eröffnet der Be¬

zirk 1 (Bremen -Oldenburg -Osnabrück ) des Gaues 8
Niedersachsen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
die Bahnrennsaison . Das Programm sieht fol¬
gende Wettbewerbe vor : 1. Eröffnungsfahren über
1200 Meter , 2. Omnium (Fliegerrennen , Zeit¬
fahren , Punktefahren und Ausscheidungsfahren ) ,
3 Jagdrennen über 12 Runden , 4. Großer Oster-
prcis — 25 Kilometer -Punktefahren . 5. Trostfah¬
ren . Bis heute haben folgende bekannte Fahrer
ihre Teilnahme gemeldet : Cronjäger , Warnecke,
H. Fischer . Apcl , Kolibius und Meyer , sämtlich
Bremen . Ferner Wetzel-Blatmann , Hamburg;
Krankenberg -Schöne , Wilhelmshaven ; Ische-
Meyer , Hannover . Der Omnium -Wettbewerb wird
bestritten von Cronjäger , Warnecke, H. Fischer,
Krankenberg . Wetzel und Ische.

Gaalsportsest in Hemelingen
Am Abend des Ostermontags , 2 April , bringt

der RV . „Hemelingen v. 1895" Saalsportkon¬
kurrenzen in Hemelingen . Die Vorführungen be¬
ginnen mit einem Sechser-Einradreigen . Sechser¬
kunstreigen auf Steuerrohrsitz . Es folgen die aus¬
geschriebenen Wettbewerbe im Sechser-Niederrad-
Kunstreigen und Einer -Kunstfahren . Außerdem
sind die ersten Mannschaften der Vereine „Flott¬
weg" . „Schorf " und „Barnstorf " eingeladen wor¬
den. um gegen die drei ersten Mannschaft -̂ !>er
Hcmelinger in Wettbewerb zu treten.

Weltrekord
im Kugelstoßen

Bei dem Iahressportfest der südamerikanischen
Hochschulen in Lafayette im Staate Luisiana gab
es eine großartige Leistung des amerikanischen
ÄZurfathleten 2ack Torrance , der mit einer Weite
von 16,30 Meter einen neuen Weltrekord schuf.

» . 4

Das Werbeplakat für den Boxkampf zwischen dem
Basken Paolino Uzcudun und Max Schmeling

am 8. April in Barcelona.

Nund um Vaoüno-Gchmeling
Der Boxkampf zwischen Paolino,  dem spani¬

schen Matador , und Max Schmeling,  dem
deutschen Ex-Weltmeister aller Kategorien , der
Anfang April in Barcelona „steigt ", wird ganz
groß aufgezogen werden . Bei der Vorbereitung
dieses Kampfes bedienen sich die Veranstalter
durchaus „amerikanischer " Methoden . In Spa¬
nien hat ein „ballxbos " eingesetzt, wie man es in
Chikago oder Newyork nicht besser hätte machen
können , man könnte glauben , nichts interessiere
die Katalynen und darüber hinaus die übrigen
Spanier gegenwärtig mehr , als eben dieses Tref¬
fen der beiden Boxer . Die Meldungen überstürzen
sich und die spanische Presse tut im Interesse
des Kampfes das Ihre , um die Oeffentlichkeit
„auf dem Laufenden"  zu halten . Da hört
man von einer großen Feindschaft zwischen beiden
Boxern , einer Rivalität , die natürlich — so sagt
sich der einfache Mann — die sicherste Garantie
dafür abgibt , daß sich die beiden Boxer zwischen
den Ringen einen erbitterten Kampf liefern wer¬
den . Iokobs , der Manager des Deutschen, hatte

Die slskii '. Wssekmssekins

Aus Wunsek kstsciz -skilungsn

sMIUblblS Isl - s- n - 81SS7 SS

gewettet , daß Schmeling seinen Gegner ko. schla¬
gen werde . Und zwar ging die Wette auf 1000
zu 500 Peseten . Was tat Paolino (oder sein
Manager ) ? Er legte flugs seinerseits eine Wette
2000 zu 500, daß er Schmeling ko. schlagen werde.
Natürlich nehmen die Zeitungen in Riesenlettern
davon Notiz . Schmeling hatte seinen
deutschen Koch mitgebracht.  Gut , denn
ihm schmecktedie spanische Küche nicht , und . . .
er hat 's ja dazu . Was tat die Gegenseite ? Ein
Interview mit Paolino muß her : Schmeling hat
wohl Angst , erklärte der Baske , daß man ihm
Schlafpulver ins Essen tun könnte . Er kann un¬
besorgt sein, ich werde ihm im Ring für das
nötige „Schlafpulver sorgen !" Der Spanier liest
das und freut sich. Und das Interesse am Box¬
kampf Paolino — Schmeling wächst. Worüber
sich natürlich die Veranstalter und wohl auch die
Boxer selbst und ihre Manager nicht ärgern!

Hower viel beschäftigt
Deutschlands Schwergewichtsmeister Vinzen .z

Hower  hat in den nächsten Monatan ein großes
Kampfprogramm zu erledigen . Jetzt wird ein
Kampfabschluß mit dem Mulatten Larry
bekannt , auf den der Kölner am 16. April in
Leicester  treffen wird . Da Hower für den
12. April nach London zu einem Kampf gegen den
Südafrikaner Ben Foord  verpflichtet wurde,
liegt der Termin der Begegnung in Leicester nicht
gerade günstig . Der Deutsche wird aber trotzdem
gegen Foord antreten , wenn dieser in die vor¬
geschlagene Distanz von 15 Runden einwilligt . Die
Verhandlungen über ein Treffen Hower gegen
Exmeister Jack Peter sen  stehen ebenfalls vor
ihrem Abschluß. Ursprünglich hatte man als
Kampftag den 26. März vorgesehen , jedoch soll die
Begegnung nach neuerlichen Abmachungen erst im
Sommer in einem Freiluftring vor sich gehen.

Amateurboxländerkampf Dänemark — Schweden

In Kopenhagen standen sich die Auswahlstaffeln
der Amateurboxer von Schweden und Dänemark
gegenüber Nach bisher sechs Erfolgen der Dänen
und fünf schwedischen Ziegen ging die 12. Be¬
gegnung 8:8 unentschieden aus.

Bayerns Amateure siegen in Saarlouis

Die bayerischen Amateurboxer blieben im
Kampf mit einer Saar -Auswahlmannschaft mit
16:2 überlegen siegreich; Die Saar -Vertreter
kamen nur durch das Nichtantreten des verletzten
K a st l - Landshut zu Punkten , während in allen
Kämpfen die süddeutschen Vertreter Erfolge er¬
rängest

GKWsmmen
Nekorö der„Nixen"

Die Charlottenburger „Nixen ", Deutschlands er¬
folgreichster Damenschwimmverein , stellten am
Sonntag im Berliner Postbad einen weiteren
deutschen Rekord auf und schwammen innerhalb
der 12mal -100-Meter -Lagenstaffel mit den Damen
Arndt , Engelmann und Salbert  mit
4:08.3 über dreimal 100 Meter einen neuen deut¬
schen Rekord , der bisher vom gleichen Verein mit
4 :13,5 gehalten wurde.

Berliner sportliche Saarkundgebung abgesagt
Infolge Schwierigkeiten außerhalb des sport¬

lichen Programms sah sich der Gau Branden¬
burg ) veranlaßt , seine für den Karfreitag vor¬
gesehene sportliche Saarkundaebung in Berlin
abzusagen.

Kreiswaldlaufmeifterschaft in Nordwohlde
Gutes Abschneiden der auswärtigen Teilnehmer

Gtaöion-Gp.-Gl. Sieger im lO-Kilometer-Mannschaftslauf
Am gestrigen Tage wurden in der Umgebung

unserer Vaterstadt , in dem Gelände des Ortes
Nordwohlde,  die Waldlaufmeisterschaften
des Kreises Bremen mit großem Erfolg durch¬
geführt . Erfolgreich in der Beziehung , als im
Rahmen dieser Veranstaltung das Ziel der ge¬
samten Leichtathletikbewegung , die Entdeckung
des unbekannten Sportlers , in überaus erfolg¬
reicher Weise erreicht wurde . Bei eingehender
Durchsicht der Resultate sind die Siege und guten
Plätze der ländlichen Vereine , wie z. V. Post¬
hausen , Fähr -Hammersbeck , Waffensen , in augen¬
scheinlicher Weise hervorgehoben . Die Eesamt-
leitung der Veranstaltung lag wieder bei dem
Kreissportwart für Leichtathletik , Wehrhahn,
in besten Händen . Die Abmessung der Strecke
hatte der Brinkumer SV übernommen , der sich
mit dieser vorbildlichen Durchführung unter Lei¬
tung von Pg . Herbst  das beste Zeugnis aus¬
stellte . Auch in dem Aussuchen der Strecke hatte
man eine überaus glückliche Hand : Alle Läufe
führten

über Feld - und Wiesenwege,
durch Wälder und Forsten . Der Schwierigkeits¬
grad des Laufes wurde noch dazu durch das hüge¬
lige Gelände um Nordwohlde , das auch für die
zahlreich erschienenen Schlachtenbummler und
Begleiter ein überaus reizvolles Bild erhabener
Naturschönheiten bot , wesentlich erhöht.

Mit über 140 Meldungen seitens der Aktiven
war der Veranstaltung ein großer Rahmen ge¬
geben , der als gutes Vorzeichen für eine in
diesem Jahr qualitativ wie quantitativ viel ver¬
heißende Leichtathletik -Saison angesehen werden
kann.

Nun zu den Konkurrenzen selbst. Den Beginn
der gestrigen Meisterschaften bildete der 1500-
Meter -Lauf der Jugend A, den de Wahl (Wer¬
der ) in der guten Zeit von 5 :01,7 Minuten vor
Jelinek (Oberbann -Stabswache ) in 5 :09,7 Min.
als Sieger sah. Auf dem dritten Platz landete
Vehrens (Komet ) vor Strauß (Werder)
und Schütz (Blauweiß ). Den Mannschaftslauf
holte sich der SV . Werder vor der Oberbann-
Stabswache.

Die 1500-Meter -Meisterschaft der Damen machte
Stad . Sp .-CI . im Einzel - wie auch im Mann¬
schaftslauf unter sich aus . In der Reihenfolge
Giesecke — Posener — Schaper  kamen die
Damen ein.

Auch der 1000-Meter -Lauf der Jugend B wurde
von weit über 20 Teilnehmern bestritten . Sieger
wurde Scharringhausen (Stabswache ) vor
Wittkopf (Werder ) und Krösche (SV Lloyd ) . Im
Mannschaftslauf konnte der SV Werder auch hier
sein gutes Material unter Beweis stellen . Zweiter
wurde SV Lloyd.

In dem 1000-Meter -Lauf der Frauen sicherte sich
Helene Abel  vor ihrer alten Rivalin Vöhl
einen überzeugenden Sieg . Fräulein Mei ritz
endete an dritter Stelle.

Das größte Interesse des Tages nahmen natur¬
gemäß die Herren -Konkurrenzen in Anspruch . In
der ausgezeichneten Zeit von 9 :30 Min . holte sich
Cordes (Waffensen ) den Sieg , der für diesen
Sportler eine wohlverdiente Frucht zähoerfolgter
Selhsterziehung darstellt . Stark verbessert hat sich
Oppermann (Polizei SV ) , der feit den letzten
Winterlaufen eine stark aufwärtssteigende
Leistungskurve ausweisen kann . An dritter Stelle
lag der junge Pleutz (Werder ) vor Pfennig¬
schmidt (Polizei ) und Albert (Bremer Sport¬
freunde ) .

Die 10-Kilometer -Meisterschaft des Kreises holte
sich erwartungsgemäß Timm (Fähr -Hammers¬
beck) in 30:40,8 Min ., doch müssen an der Richtig¬

keit der Abmessung im Hinblick auf die sonst her¬
vorragend zu nennenden Zeiten Zweifel gehegt
werden . Jan ecke (SV Lloyd ) belegte den zwei¬
ten Platz vor Oehlers (Stad . Sp .-Ll .) und
Eratz . Luck (Sportfreunde ) landete auf dem
5. Platz . Den Mannschaftssieg holte sich der Sta¬
dion  S p.-C l. vor den Posthausenern und dem
SV Lloyd.

Nach einer anschließenden Kaffeetafel erfolgte
die Siegerverkündigung . Kreisleichtathletikwart
Wehrhahn  umriß in seiner Ansprache die der
Lösung harrenden Aufgaben der deutschen Leicht¬
athletik , die in den nächsten Jahren im Hinblick
auf das Olympia 1936 einen starken Auftrieb er¬
fahren wird . „Durch Sport zur Persön¬
lichkeit ", von diesem Richtsatz müsse sich jeder
deutsche Turner und Sportler leiten lassen . Ein
Treugelöbnis auf Führer und Vaterland wurde
mit einem Sieg -Heil bekräftigt . Für kurze Zeit
blieb die Jugend noch beim Tanz zusammen , der
einen in jeder Beziehung erfolgreich und harmo¬
nisch verlaufenen Tag abschloß.

I. 1500 MeterJugend— A.
I . de Wahl , SV . Werder , 5 :01,7 Min . 2. Ie-

linek , Oberbann -Stabswache HJ ., 5 :09,7 Min.
3. Behrens , VfB . Komet , 5 :10,2 Min . 4. Straus,
SV . Werder , 5 :10,6 Min . 5. Schütz, Blau -Weiß,
5 :15,7 Min . 6. Reppenhagen , Oberbann -Stabs¬
wache HJ . 5 :23,8 Min . 7. Schneider , Oberbann-
Stabswache HJ . 5 :24 Min.

Mannschaftslauf:  1 . SV . Werder , 10
Punkte . 2. Oberbann -Stabswache der HJ . IIP.

II . 1500 Meter , Damen (Meisterschaft ) : 1. Eie¬
secke, Stadion -Sportclub 5 :45, 2. Posener , Sta-
dion -Sportclub 5 :50.

III . 1000 Meter , Jugend -S : 1. Scharringhausen,
Oberbann -Stabswache HJ . 2 :50 Min . 2. Witt¬
kopf, SV Werder 2 :51,2 Min . 3. Krösche, SV
Lloyd , 2 :53,4 Min . 4. Hoffmeier SV Werder
2 :59,1 Min . 5. Nußbaum , SV Werder 3 :02,5 Min.
6. Kieprowski , SV Lloyd 3 :17 Min . 7. Heine,
Brinkumer SV 3 :17,6 Min . 8. Schmoll , Tv.
Eiche Horn 3 :11,8 Min.

Mannschaftslaus : 1. SV Werder , 8 Punkte.
2. SV Lloyd , 14 Punkte.

IV . 1000 Meter , Frauen:

1. Abel , Bremer Sportfreunde , 3 :03,8 Min.
2. Vöhl , Stadion -Sportclub , 3 :15,0 Min . 3. Mei-
ritz, Stadion -Sportclub.

Mannschaftssieg : Stadion -Sportclub.

V. 3000 Meter , Herren:

1. Cordes , Tv . Waffensen , 9 :30 Min . 2. Opper¬
mann , Polizei SV ., 9 :36 Min . 3. Pleus , SV.
Werder , 9 :43 Min . 4. Pfennigschmidt , Polizei
SV . 9 :47 Min . 5. Albert , Bremer Sportfreunde,
9 :50 Min . 6. Weihusen , Tv . Eiche-Horn , 9 :54;
7. Heinemann , SV . Werder , 9 :59 Min . 8. Kat-
tau , SV . Komet , 10 :10 Min.

VI. 10 000 Meter Herren (Meisterschaft ) :
1. Timm , Tv . Fähr -Hammersbeck , 30 :40,8 Min.

2. Janecke , SV . Lloyd , 31 :09 Min . 3. Oehlers,
Stadion -Sportclub , 31 :42 Min . 4. Graß , Sta-
dion -Sportclub , 32 :05,3 Min . 5. Luck, Bremer
Sportfreunde , 32 :08 Min . 6. Herm . Jäger , Tv.
zu Posthaüsen 32 :15 Min . 7. Hinr . Jäger , Tv . zu
Posthausen 32 :38 Min . 8. Oehlers , Stadion-
Sportclub 32 :50 Min . 9. Küfel , Tv . zu Post¬
hausen 32 :53 Min . 10. Schmidt , Stadion -Sport-
club 32 :58 Min.

Mannschaftslauf:  1 . Stadion -Sport-
club 1 14 Punkte . 2. Tv . zu Posthausen 19 P.
3. SV . Lloyd 29 P.

Walölaufmeisterschaft
in Hamburg

Bei guter Beteiligung führte der Bezirk Ham¬
burg am Sonntag im Sachsenwald bei Friedrichs-
ruh seine Waldlaufmeisterschaft durch . Der nach
Hamburg übersiedelte Holthius - Weener
nahm wegen Erkrankung nicht am Lauf teil , wo¬
durch für Earff und Mollitor  die Bahn
frei wurde . Ueber die 11,8 Kilometer lange
Strecke lieferten sich diese zwei einen recht harten
Kampf , den schließlich Garff mit 200 Meter
Vorsprang gewann . Die Zeit des Sieges betrug
40 :33 Min . Dritter wurde Llltgens , Viktoria-
Hamburg , vor Hufen und Patzwahl.

Frühjahrswerbelaufdes Gaues
Brandenburg

Der Gau Brandenburg veranstaltete seinen
alljährlich stattfindenden Frühjahrswerbelauf . In
der Hauptklasse siegte der Berliner Sport -Club in
15:24,2 vor dem Polizei SV und dem L -Verein
Osram . Bei den Frauen setzte sich „Brandenburg"
durch, die drei Kilometer in 8 :26,4 zurücklegten.
Zweiter wurde der SC Charlottenburg , der bei
der männlichen Jugend in 7 :50 für die 3 Kilo-
meter lange Strecke den Sieger stellte . Gleich¬
zeitig wurde ein 10 Kilometer Mannschaftsrennen
ausgetragen , bei dem der Reichsbahn SV in
48 :58,4 den Sieg errang vor dem SCC in 50 :48.

Handball lm Reich
Zwei weitere Meister ermittelt

Aus dem Handballprogrammdes letztenMärz-Sonn¬
tags standen wieder eine Reche wichtiger Entschei¬
dungsspiele. In zwei Gauen wurde der Meister er¬
mittelt, so daß jetzt acht von 16 Gauen ihre neue
Titelträger festgestellthaben. Meister des Gaues West¬
falen wurde Hluden bürg Minden,  und im
Gau Pommern holte sich Greif Stettin  den Titel.
In drei weiteren Gauen wurden noch Entscheidungs¬
spiele notwendig, . da die Rückspielevon den unter¬
legenen Mannschaften gewonnen wurden.

Im Gau Pommern  hat Greis Stettin in der
Schlußrunde auch über Preußen Stettin einwandfrei
l2 :6 gewonnen und damit ohne Punktvcrlust die
Meisterschafterrungen. Ungeklärt ist die Lage noch im
Gau Brandenburg,  wo diesmal der Askanische
TV. über den BsV . 99 mit 5:4 erfolgreichwar. Im
Gau M itte  sicherten sich die MagdeburgerPolizisten
durcheinen ll :7-Tieg über die Polizei-Wittcnberg un¬
bestritten den Meistertitel. Im Gau Westfalen
besiegte aus eigenem Platz Hindcnburg-Mindcn den
DSC . Hagen mit 9:5 und holte sich einmal mehr
den Titel eines Westsalcnmcisters.

Im Gau Niedcrrhein,  wo Rhenania-Tüssel-
dors erwartungsgemäß Tura-Barmcn mit 7:5 (7:3)
schlug, steht die Entscheidungauch noch aus.. Ein sel¬
tener Fall trat im Gau Mittclrhcin  ein . Mül-
hcimerSV . und TV. Algenrodt kamenauch im zweiten
Spiel zu keinerEntscheidungund trennten sich wieder
unentschieden9:9 (4:5) Allmählich klärt sich auch im
Gau Nord Hess .. 11 die Lage. da die KasselerTgde
aus dem Wettbewerb ausschied, dagegen steuert setzt
Tuspo 86/iM dem Abteilungssiege zu, da Tura Kasse'
mit 7:6 geschlagenwurde. Im Gau S ü d w e st gab es

eine große lleberraschung. Im zweiten Spiel um die
Meisterschaftwartete die Polizei Darmstadt über TD.
Friesenheimmit einem hohen 10:S-Siege auf und müssen
sich nun noch einmal mit den Turnern messen. Wäh¬
rend im Gau Württemberg  in der Gruppe Ost
die Tgm. Göppingen als Sieger feststeht, ist die Ent¬
scheidung in der Gruppe West noch nicht endgültig
gefallen. Die größten Aussichtenhat hier der Eßlinger
TSV ., der über die Tgs. Stuttgart mit 6:5 erfolgreich
war. Im Gau Bayern  setzen die Entscheidungsspiele
erst späterein, die von der Spvg. Fürth und 1860 Mün¬
chen bestritten werden.

Handball in der Nordmark
Im Gau Nordmark wurde am So'nntag die Spiel¬

serie mit drei weiteren Spielen fortgesetzt; wenn auch
der Gaumeister in Polizei Hamburg feststeht, so wird
es allmählich aber doch Zeit, daß die Spiele dem
Ende zugeführt werden. Es gab im allgemeinen die
erwarteten Ergebnisse:

Polizei Hamburg — Oberalfter 13:0
Die Polizisten konnten ihren glänzenden SiegeSzug

mit einem weiteren schönen Ersmg« fortsetzen. Liber¬
alster kam in keinem Augenblickfür einen Sieg in
Frage, denn sie boten in ihren schwachenLeistungen
absolut keinen Gegner für die ganz ausgezeichneten
Polizisten. Ueber den Spielverlauf und die Spielstärke
der einzelnen Mannschaften spricht am besten das
Ergebnis: 13:0!

Barmbeck-Uhlenhorst— HamburgerTb. von
1862 7:5

Es bestand zwar wenig Hoffnung, daß die 62er
die Üblen aus eigenem Platze schlagenwürden, dennoch
wäre ihnen ein solcherPunktgewinn bestimmt zu wün¬
schen gewesen. Nach wie vor zieren die 62er mit dem
ATB. Harburg weiter das Ende, während aber auch
Barmbeck-Uhlenhorst nicht weiter nach oben kommen
konnten.

Polizei Schwerin — ATV. Harburg 10:2
Nichts kann den ATV. noch vor dem Abstieg retten.

Ein Spiel noch dem anderen bringt dem ATV. nur
Verlustpunkte, so mußten die Harburger auch diesmal
wieder die Ueberlegcnheitder Schweriner Ordnungs¬
hüter anerkennen und nach wenig gutem Willen und
guten Leistungen den Besseren die Punkte bescheidenabtreten.

Das zweite Vorrundenspiel der Eaumeisterschaftder
Frauen gewann Wandsbek gegen Germania Wismar
mit 4:1.

Der Tabcllcnstand:
Polizei Hamburg 18 18 — 255:79 36:0
St . Georg 16 12 1 3 113:84 25:7
Polizei Kiel 17 10 1 6 113:82 21:13
NordmarkFlensburg l7 10 1 6 125:109 21:13
Barmbeck-Uhlenhorst 17 7 1 9 98:117 15:19
Polizei Schwerin 15 7 1 1 79:94 15:15
MTV. Kiel 15 5 — 10 82:97 10:20
Oberalfter 15 4 1 10 58:104 9:21
>k>TB. von 62 17 3 — 14 72:139 6:28
ATV. Harburg 13 1 — 12 32:123 2:24

Olympiasiegerin Radtke — Frauensportwart

Eine ehrenvolle Berufung hat die deutsche
Olympiasiegerin von Amsterdam , Frau Lina
Radtke -Breslau , erhalten . Im Einverständnis mit
dem Eauführer Dr . Boldt und dem schlesischen
Beauftragten des Reichssportfllhrers , Sturmbann¬
führer Rennecker , wurde Frau Radtke zum Ve-
zirks -Fraucnsportwart ernannt.
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Deutsche Turnerschaft
Schauturnen im Tv. „Gut Heil"

Dem Schauturnen der Männer war im Gegen¬
satz zu dem der Kinderabteilungen nur schwacher
Besuch beschieden. Solches ist um so bedauerlicher,
als die Vorführungen, die unter Leitung des
Oberturnwartes Johs . Herrmann  in flotter
Folge sich reihten, den allerbestenEindruck hinter¬
ließen. Der Einmarsch mit Gesang des Liedes:
„Und wenn wir marschieren , dann
leuchtet ein  Licht ", gab dem Vereinsführer
Gelegenheit, dieses Licht als den Glauben an die
Kraft und Berufung der DeutschenTurnerschaft
hinzustellen, der Begrüßung der Gäste anzufügen.

Die Turnfolge brachte zuerst allgemeine Frei¬
übungen. Diese stellten an die Turner beachtliche
Anforderungen, wurden jedoch mit bester Haltung
und viel Schneid durchgeturnt. Ein Hindernis¬
turnen forderte von der Schar der Jugendlichen
Kampfeseifer und Gcschicklichkeit. In musterhaf¬
ter Ordnung wurde ein allgemeinesRiegenturnen
abgewickelt. Die Riege der „Altherren" bot ein
Stabllbungsturnen, welches lebhaften Beifall
fand. Die Spiele: „Neckball", „Reiterball" und
„Bock, steh' fest", lösten jubelnde Heiterkeit aus,
bewiesen, daß jung und alt in den Turnstunden
kameradschaftlich sich tummeln, Freude geben und
nehmen. Die Note „Ganz ausgezeichnet" verdiente
das Gemeinturnen am Barren . Straffheit , Unter¬
ordnung unter dem Willen des Leiters und beste
Haltung kamen hierbei zur Geltung. Mit einem
schönen Pferdspringen, das gute Allgemeindurch-
bildung erkennen ließ, wurde die Turnfolge be¬
endet.

Heute Moniag folgt das Schauturnen der
Frauen- und Turnerinnen-Abteilung.

Schauturnen der Knaben im Turnverein
Doventor

Ein äußerst sauberes Schauturnen führten Sonntag
in der Turnhalle der Realschule am Doventor die Kna¬
benabteilungen obigen Vereins einem größeren Zu¬
schauerkreise vor . Dem Leiter desselben, Turnlehrer
Bahren bürg,  ist das Lob zu zollen, daß er ohne
Stimmenauswand seine Knaben in der Hond hatt , sie
in rechtem Gesolgschaftsgeiste erzieht und durch seine
Lehrsähigkeit begeistert. Es blieb nur noch anzuführen,
daß er auch,ohne Herausstellen einiger Befähigter feine
Knaben zu guter turnerischer Fertigkeit erzieht , die
Allgemeindurchbildung seiner Pflegebefohlenen ihm am
Herzen liegt . Alle Eltern werden solches mit Dank
empfinden.

Ein sinniger Dorspruch, in welchem die Jungfchar
ihr Wollen zu starkem Mannestum heraushob , führte
ein in die Körperarbeit . Die kleinsten Kerle gefielen
bei Laus und Spiel , durften im Zweikampf ihre Kräfte
messen. Eifriges Tummeln brachte das Ueben am Ge¬
rät im Riegenturnen . Sehr fein auch die Uebungen an
den Bänken , die im Gruppcnkörper zu Gewandtheit
und Mannschaftsgeist erziehen mußte . Rechte Fröhlich¬
keit wallte aus bei den mancherlei Spielen . Die Staf¬
feln auf der Hindernisbahn fachten Eifer und Ehrgeiz
in hohem Maße an . DaS Gemeinturnen am Barren
zeigte die älteren Knaben bei Ueberwindung dieses Ge¬
rätes in allen möglichen Lagen. Stasselweiie machten
es sodann die Kleinsten mit Kriechen und Rollen dem
noch. Eine Riege der Geübteren führte am Pferd mut-
volle Sprünge vor . Das Turnerzeichen , von den Kna¬
benkörpern gebildet, beendete mit einem Gruß des Dan¬
kes an die Zuschauer dos muntere und in allen Teilen
wohlgelungene Schauturnen.

Kinder- und Jugendschauturnen im Turn¬
verein Woltmershausen

Schon die gedruckte Vorführungssolge atmete unter
Anlehnung an altdeutsche Namen und Bezeichnungen
rechten deutschen Geist, Daß in turnerisch -deutschem
Geist die Veranstaltung gehalten fein und gelingen
mußte , wurde jedem Besucher bald klar . Turnlehrer
Fedding  hat mit der Betreuung von 150 Mädeln
und ebensoviel Knaben gewiß kein leichtes Amt . Mit
großer Liebe und viel Geduld jedoch nimmt er sich der
Jungscharen der Vorstadt Woltmershausen an . Ver¬
ständnisvolle Abwägung des Zweckdienlichen beim Tun
und Treiben der Mädchen, dem Drängen der Knaben
nach Kamps und scharfer Herannahme lösen begeister¬

tes Mittun und Gefolgschaft aus . Ein Umstand wirkte
hemmend : Die Turnhalle selbst und der durch die
großen Zuschaucrmasien eng begrenzte Uebungsraum
erwiesen sich den Ansprüchen längst nicht gewachsen.

Die Wabrnehmung , daß Kinderschauturnen Heuer
äußerst zugkräftig wirken, wurde schon beim Auftreten
der Mädchenabteilungen bestätigt . Viele Schaulustige
fanden keinen Einlaß mehr. Mit Hellem Gesang mar¬
schierten die Scharen aus. Durch die turnerischen Vor¬
führungen wurde allen Eltern und Zuschauern , die
vom Vercinsführer Knuth  ein herzliches Wort der
Begrüßung bekamen, viel Freude bereitet . Nach-
ahmungsühungen , Springen und Hüpfen der Kleinsten,
Klettern und Rutschen sahen die Kleinsten ganz bei der
Sache. Die Mittelgroßen gefielen durch sinnige Volks¬
tänze , kamen bei Kastenspringen zu schwererer Arbeit.
Das Barrengemeinturnen forderte Unterordnung , die
Stabwindei -bungen dagegen mehr Schulung und Nach¬
denken. In einem Musterriegeniurnen zeigten sich die
Geübteren von bester Seite , ihr Schwingen in den Rin¬
gen und die mutvollen Ahgänge weckten regen Beifall.
Daß sie auch zu tanzen und zu singen verstanden , be¬
wiesen sie weich unh sein im Walzerschwung.

Die Weihe eines Wimpels der Mädchenabteilungcn
durch den Turnlehrer beendet« deren zweistündiges
Turnen und Spiel.

Um 18 Uhr marschierten die Knaben trotzig-kühn und
mit kraftvollem Gesang in die Halle. Auch hier muß¬
ten die Kleinsten voran . Als Iungsicgsried mit dem
Speer über Hindernisse. Folgend ihr Kamps Um die
Burg , hohes Abspringen von der Burgmauer . Zum
Schluß ein Ziehkamps mit Stäben . Ganz drollig bei
allem Tun die kleinen Kerle in ihrem Eifer . — Die
Abteilung der Mittelgroßen führte kraftvolle Freiübun¬
gen vor . Dann ein Hindsrnisturnen an vier Pferden
im Rahmen eines Gcmeinturnens . Wahre Lorbeeren
jedoch konnten diese Buben pflücken bei ihren Bor-
kämpfen. Soviel Schneid , Kampsesmut und trotziges
Ertragen hätte niemand diesen wackeren Jungen zuge¬
traut . — Die größeren Knaben bewiesen ihren Wage¬
mut bei flotten Sprüngen über Tisch und Pferd und
Bock. Doch verstanden sie auch bei ernster Arbeit Spaß
und Ulk, führten lebenswahr sich ein als „Akrobaten¬
truppe ".

Nach allem frohen Drunter und Drüber sodann eine
Viertelstunde seelischer Sammlung . Turnlehrer Fed -
ding  griff der Jugend aus Herz bei Weihe der Sturm¬
sahnen . Rückwirkend sollen seine markigen Worts der
Jungschar Fsuerslammen sein, durch Tag und Tat in
heißen Herzen bewahret.

Niedersachsen-Turnerinnen auf der Tagung
für Gymnastik und Tanz

Am 7. und 8. April findet in Berlin im Admiral-
palast eine Tagung für Gymnastik und Tanz statt.
Die Hannovcrsche Musterturnschulc unter Carl Loges
und die DT . - Kreisschule Bremerhaven
unter Hermann Graucrholz  gehören zu den Mit¬
wirkenden . Außer diesen beiden bekannten Schulen des
DT .-Gaues 8 Niedersachsen zeigen Grundsätzliches aus
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ihrer Arbeit die Bodeschule Berlin , die
Deutsche Turnschule  und Turnerinnen und
Mädchen der Berliner Turnvereine,

Auch unter den Vortragenden befinden sich bekannte
Namen aus dem Niedorsachsen-Turngau , Es sprechen
aus der Tagung : Der Reichssportführer v. Tscham -
mer und Osten , der stellvertretende Führer und
Oberturnwart der DT „ Carl Steding,  Bremen,
Henni Warninghofs,  Hannover , Carl Loges,
Hannover , Dr . Rndols Bode,  Berlin , und Direktor
Hermann Ohnesorge,  Berlin . Als nichtöffentlicher
Teil der Tagung findet als Auftakt ein Lehrgang für
Frauenturnen an der Deutschen Turnschuse in der
Deutschen Turnschule in Berlin statt vom 4. bis 8,
April , zu dem aus dem Niederfachscn-Turngau 5 Teil¬
nehmerinnen zugelassen sind,

Weltmeisterschaft im Kunstturnen
Ausscheidungsliimpse in Leipzig

Die am 7, und 8. April in Leipzig stattfindenden
Ausfcheidungskämpse der besten Kunstturner aller
deutschen Turngaue werden entscheiden, wer eingereiht
wird in die Deutsche Nationalmannschaft für die
Weltmeisterschaften in Budapest . Die volkstümlichen
Wettübungen im Kugelstoß, 100-Meter -Laus und

Stabhochsprung aus dem Platze des ATV . Leipzig v-im
Völkerschlachtdcnkmal leiten die Wettkümpse am Sonn¬
abend ein . Nach den Vorentscheidungen am Sonntag-
morgen turnten die 1L besten Turner am Nachmittag
in der Messeausstellungs -Halle 7 ihre Kürübungen,
Hossentlich sind unter diesen 1S Besten auch die beiden
Vertreter des Nicdersachsen-Turngaues , W, Stef¬
fens , MTV , v. 1875 Bremen , und H, Lo¬
ren ; , Turnklub Hannover,  zu finden . Aus
Leipzig kommt die Meldung , daß die Wettkämpse
außerordentlich starke Beachtung in der Oeslentlichkeit
linden . Tie Kreisleitung Leipzig der NTTAP . hat
sür dew 8. April alle größeren Veranstaltungen abge¬
setzt.

Turnklub Hannover fährt nach Dänemark
Deutsches Geräteturnen in Aalborg

Der stelln- rtretende Führer und Oberturnwart d. r
TT ., Carl Steding.  Hai den Turnklub Hannovrr
beauftragt , einem Wunßiie der „Gymnastik-
Fvreniging  A a I b o r g" zu entsprechen und
dort den schnlmäßigen Ausbau des deulswen Geräie-
ttirncns vorzuführen . Der TKH. entsendet näi -isle
Wo-Ye eine Mannschaft von IN Tnrnschülern : >» bis
ss .fahre ) unter der Führung seines bekannten Mci-
sterinrners der Tcutschlandricge , H, Loren;  und
seines Musterricgcnturncrs W. Car l.

Entscheidungsspiele im Handball
Noch kein Eaumeister in Niedersachsenermittelt — DTK. siegt in Osnabrück — Bremen
im Zeichen von Freundschaftsspielen — Oslebshausen gegen Grambke 3:3 — Hastedt

siegreich - Bremer Sportfreunde Handballmeister der Frauen
Nachdem gestern noch keine Entscheidung im Hand¬

ball gefallen ist, wer Nicdcrsachscnmeister ist, wird das
dritte Spiel erforderlich . In Bremen wurden nur
Freundschaftsspiele ausgetragcn . Das Spiel MTV.
gegen Gröpelingen siel aus,

Gauklasfe
Spiel und Sport Hannover — Limmer 1910

5:2 (4:11
Wie vorauszusehen war , brachte das zweite Spiel

in der Gauklasse in Niedersachsen noch keine Ent¬
scheidung über die Gau -Meisterschast, Auf eigenem
Platz nahm Spiel und Sport gegen den Sv , 191»
Limmer mit 5:2 14:1) bittere Vergeltung sür die im
ersten Spiel erlittene knappe 3:4-Niederlage , Nun
stehen die Aussichten wieder gleich und im dritten
Spiel , das am 8. April zur Durchführung kommen
soll, muß der endgültige Gaumeister ermittelt werden.

Spiel und Sport Hannover hat den Kamps verdient
gewonnen , denn die Mannschaft war technisch ein¬
wandfrei besser und , von den letzten fünf Minuten
abgesehen, während des ganzen Spiels tonangebend.
Nach 10 Minuten Spielzeit gingen die Hainhölzer
durch Behrcns aus Vorlage von Göthert in l :ü-Füh-
rung , aus der bis zur 24. Minute durch Göthert (zlvei
Tore ) und Rempuschewski der schon entscheidende 4:0-
Vorsprung wurde . In der 24. Minute gelang Limmer
durch Hoppevdietzel durch Verwandlung eines Frei-
wurses ein Tor , so daß es mit 4:1 für die Hannovera¬
ner in die Pause ging . Mit dem nicht unerheblichen
Rückenwind zum Bundesgenossen kamen die Gäste
in der zweiten Spielhälste etwas besser aus. Trotz¬
dem erweiterte Spiel und Sport durch Rempuschewski
den Abstand auf 5:1 und legte dann das Hauptgewicht
auf die Verteidigung . In der 46, Minute war Lim¬
mer zum zweiten Male durch den Mittelstürmer Waß-
mann erfolgreich. Ein weiterer Trefser gelang den
Limmeranern aber trotz allen Anstrengungen nicht
mehr.

TK. Limmer — MTV. Herrenhaujen5:3 (1:2)
Obige Mannschaften bildeten mit diesem Tressen

den Abschluß der Punktspiele im Gau Niedersachsen.
Wie nicht anders zu erwarten war , blieben auch die
Platzherren in diesem letzten Spiel siegreich, doch be¬
durfte es erst des ganzen Einsatzes in der zweiten
Spielhälfte , uni nicht nur den Vorsprnng der Herren¬
häuser auszuholen , sondern darüber hinaus in Füh¬
rung zu gehen. Durch den Ausgang dieses Spieles
haben sich in der Tabelle keine wesentlichen Verän¬
derungen ergeben.

Bezirksklasse
VSK . Gröpelingen — Osnabrück 98

5:3 (3:9)
Nachdem im ersten Spiel Osnabrück 08 als Meister

des Südbezirks den TV , Grambke, Meister des Nor¬
dens , besiegt hatte , gelang es dem VSK . Gröpelingen
am Sonntag , in Osnabrück einen glatten und ein¬
drucksvollen 5:3-Sieg herauszuholen . Bereits in der
ersten Spielhälste war VSK , erheblich überlegen und
konnte dies im Verlaufe dieser Zeit durch drei Tore
dokumentieren . Nach dem Wechsel kamen die Einhei¬
mischen besser ins Spiel und holten in kurzer Zeit zwei
Tore auf . Dann aber konnte sich VSK , wieder stärker
durchsetzen, und durch zwei weitere Tore stellten sie
das Ergebnis auf 5:2, ehe es den Osnabrückern gelang,
das dritte Tor zu erzielen , — Der VSK , darf nach die¬
sem Spiel als ernster Anwärter sür die Eauklasse an¬
gesehen werden.
Delmenhorfler Vallspielverein — Roland-

Delmenhorst 2:9 (1:9)
Das Lokaltrefsen in Delmsnhorst nahm an sich den

erwarteten Verlaus . Während DBB . das etwas bessere
technische Spiel liefert«, war Roland äußerst eifrig,
trieb aber zu viel Jnnenspiel , so daß Erfolge aus¬
blieben , Im ganzen möchte man wünschen, daß die
Spielkultur beider Mannschaften aus einer besseren
Höhe stände.

Bezirk2
Die Spiele zeitigten folgende Ergcbnisie : MTV . Both-

seld — TJK , Misburg 7:2 ,3:»), MTV , Leinhausen —
Odin -Hannover 6:2 (4:1); Germania List — 2. J, -R.
16 Hannover 12:3 (4:2): Volkssport — Hainholz 3:1
(1:1). — Im Bezirk 2 stehen folgende Stasselmeistcr
endgültig fest: MLB . Ahlem, Viktoria -Linden , Ger¬
mania -List.

Frauenhandball
Zur Teilnahme an den Spielen um die Gaunieister-

schast steht bis jetzt aus dein Bezirk 2 die Mannschaft
T . Kl, Hannover fest. Die Mannschaft des Bezirks 1
wird unter den Mannschaften Delmenhorster Ball-
spiclverein und Bremer Sportsrcunde am Karfreitag
ermittelt.

Aus den Kreisen
4 Kreisincister sind im Bezirk  1 ermittelt , die sür

den Aufstieg in die Bezirksklasse in Frage kommen.
Diese heißen: Tv , d. Bahnhossvorstadt Bremen,
Spv . Polizei Wilhelmshaven,  MTV . v. 1849
Osnabrück,  Emider Tv , Ein den.  Es fehlen noch
die Bestniannschasten aus den Kreisen Wesermündung
und Eibmündung,

Pslichtspiele der Gruppe Bremen
Klasse 2:  Tv , Gut Heil 1 — DJK Roland 1

11:3 (4:1). Gut Heil siegte durch technisch reiferes
Spiel verdient,

Klasse 3:  Tv . d, B, 3 — Tv , Gut Heil 3 4:1,
Beide spiele waren Vorentscheidungen,

Frauen:  Tv . d, B , 1 — Bremischer Schwrmm-
verband 1:1, Die Mannschaft der Bremer Sportfreunde
wurde hierdurch Sieger der Stafsel Bremen.

Jugend)  VSK , — Hastedter MTV , 12:4.
Knaben:  Tv , Gut Heil 1 — Reichsbahn 1 20:1

(8:1),

Freundschaftsspiele
Polizei SB . — IV. Halbflottille (Deutscher

Flottenmeister) 5:1 (1:9)
Die Marine spielt zunächst mit dem Wind im

Rücken, kann sich jedoch gegen die starke Hintermann-
schast der Polizisten nicht durchsetzen. Die erste Spiel-
hälfte verlies äußerst wechselvoll und wurde sehr schnell
und fair durchgeführt , Jir der Mitte der Spielhälste
kommen die Bremer durch einen schnellen Angriff
u einer 1:0-Führung . In der zweiten Spielhälste
pielt die Polizei leicht überlegen und erzielt in regel¬

mäßigen Abständen vier weitere Tore , denen die Ma¬
riner nur eins entgegensetzen können . Die Gäste ver¬
fügten über ein technisch hervorragendes Können und
haben einen ganz ausgezeichneten Sturm , der aller¬
dings bei seinen Schöffen start vom Pech verfolgt war.
Der klare Sieg der Bremer ist etwas zu hoch ausge¬
fallen und entspricht nicht der völligen Gleichwertigkeit
der Gäste. Diese Niederlage ist seit langer Zeit der
erste Verlust der Mannschaft , da alle bisherigen Spiele
gegen führende Handballmamischasten der Nordinark
zum größten Teile zweistellig  gewonnen wurden,
Umso höher ist der Sieg der Polizei einzuschätzen.

Tv. Oslebshausen (Kreiskl.) — Tv. Grambke
(Bezirkskl.) 3:3 (2:1)

Ein körperlich hartes Kampfspiel zweier gleichwer¬
tiger Mannschaften . Zunächst sind die Oslebshauser
etwas mehr im Spiel . Nach ungefähr acht Minuten
Spielzeit wird ein wunderschöner Angriff von Os¬
lebshausen vorgetragen , an dem alle Spieler rege be¬
teiligt waren . Dem ONebshauser Linksaußen ist es
vergönnt , den Angriff mit erfolgreichem Wnrs abzu¬
schließen. Nach kurzem Hin und Her ist es derselbe
Spieler , welcher mit äußerst scharfem Wurf die Füh¬
rung Oslebshausens auf 2:0 erhöht . Grambke stellt
den Kampf langsam offen. Manch guter Angriff wird
von den Hintermannschaften sicher gestoppt. Kurz vor
Halbzeit zögert Oslebshausens rechter Verteidiger , schon
saust Erambkes Halbrechter heran und mit gutem
Kernschuß ist der Abstand aus 2:1 verringert.

Na » Wiedert -tiiiin lang : Lr,eb --ka»stn wiodcr
vic! L'..,wring an und ,-s dauert nick: lange da' lmi^
Linksaußen , Oe -den , :!ens wieder euren 2
laln .Mni, ai -r .r-uri . anormgen ti-ui-.en: 3-z m.' »K
G'. ambte das ni' .v i::» i veiin-^ A
ki mmt etwas aus, Dnrw den Hatt" rüsten"
nach gutem LUichoruch den !e,i Treff» ^ »7
aas spiel wird sicht reichlich Hart und llreiß ^
wals die Grenze, des Eittn .oien, Noch sind ptta E,
M,nuten zu lmelen ; Granil 'le dlanal machl,̂ 'L
alles au , eine Karte und lann auch larr dar
den Ausgleich erzielen, Erwätmer-rmc-t sind'Är
Torhüter d,e motze GeschiNlich!,, , und Mal b,l°L

Nur » »> « »»»>»->» äss,-»,,» A»
BLB . (Bezirksklasse) — Tv. Gut Heil

Arbergen 5:5 (3:2)
Aus dem Bürgerparksportplatz Ue'crlen sich keil.

Maninchasten ein stottes Spiel , Arbergcns Ichußav««!
trgcr --türm hatte sehr viel Pech, Viele - wüste end?,»
rm Aus , auch retteten ost Torlatte und Plötzen
Mannschast zeigte eine gut« Gesamtleistung „us ^
Torwart verschuldet« durch sein schleckM
spiel einige Tore , BSV .s Schlußmann war ' daaeA
gut , nur die Llerteidiguug konnte nicht ge'allen
Läuferreihe unterstützte den wendigen Slurm
beste. In der ersten Spielhälste war das Spiel
ausgeglichen. Doch konnte BSV , gegen Schlich >1.
Sprelhälite mit 8L in Führung geben. Die
Spielhälste begann mit einigen gut eingeleiteten 2»
griffen der Arbergcr , Trotzdem sie tonangebend w°»e
konnte BSV , die Führung aus 5:3 erhöhen. Nun In,!.
Arbergen zum Endspurt an . Es gelang itmen
mebrsachen Mißgeschicks auf 5:5 gleichzuziehen
verdiente Siegestreffer sollte aber nicht mehr sok^

HastedterMTV. (Bezirk) — Nrsten(Gebiet,
5:3 (2:0)

Hastodts Spielftärke verbessert sich von Spiel ,,,
Spiel . Auch am Sonntag ge« n Arstcn konnte
diesen Eindruck gewinnen , FlotteS Stürmcrspiel
her das Schmerzenskind der Hastedter, riefen ostwv,
recht gefährliche Angriffe vor dem Tor der Arlter
vor , Stack) 10 Minuten wechselvollcm Kamps kann tt-
Rechtsanßen von Hastedt zum 1:0 einsenden
darauf stellte derselbe Spieler daS Ergebnis äus r«
Arsten versucht oftmals durch ihre gute Stürmerieitz
ein sür sie günstiges Ergebnis herauszuholen et«
vorerst scheitert dieses an der sicheren Sinterinen»,
schaft des Gegners . Nach der Halbzeit tritt Nnim
mächtig auf . Im N» ist der Ausgleich erzielt M
sie können sogar mit 3:2 in Führung gehen tze»>
sieht es für Hastedt schlecht aus , Arsteü isi z!« jsL
im Vorteil . Sie haben die schwacheViertelstundek>
Gegners richtig eingeschätzt. Aber dann ist es vorbei'
Hastedt ist wieder tonangebend . Bald ist das Z-Z
zielt und durch gut eingeleitete Angriffe könnensie>»
Schluß die verdiente 5:3-Führung erzielen

VSK . 2 — Stern 1 (Kreiskl.) lg.-g s7,-i.
Trotzdem der VSK , mit mehreren Ersatzleutenan,

treten mußte , erreichte die Mannschaft eine gute tzu,
samrnarbrir , die letzten Endes den sieg bedingte §«
Sterner entpuppten sich als eine Kainpimannlibastk>»
sich erst am Schluß geschlagen gab.

Die Sterner haben Wahl , irberlasscnjedoch dem
VSK . die bessereSeite . VSK .s Anwrirs wird» guten
Znsainmensprcl vors Sterntor getragen und mit er,
folgreichem Torwurf gekrönt. Die Sterner ,innen
sich noch nicht recht fiichcn und so kann der ü-TK. in
kurzen Abständen die Führung auf 4:0 erhöhen, Trr
Sterner raffen sich auf und kommen auch des öfteren
vors VsK .-Tor , doch sind die Torwürse zu ungenau,
so daß zählbare Erfolge ausbleiben müssen. Der Platz-
verein spielt weiterhin recht sorsch und erhöht bis
zur Halbzeit den Torvorsprnng aus sieben, denen der
Gegner nur ein Tor entgegenzusetzen vermag , Slab
Wiederbeginn hat der Gast daS Spiel in der Hand
und sendet znin zweiten Tor ein, Ihre Spielweisi
wird etwas flüssiger, verliert sich aber vor dem Wuis-
krcis in Einzelaktroneir, die nicht viel einbringen , T«r
Gastgeber setzt dem ein Tor entgegen, somit immer
noch klar führend . Eine kleine Schwächeperiode nütz«,
die Sterner anS und können bis aus 8:5 herankom¬
men, Bis zum Schluß vermögen die VsK .er not
zweimal einzusenden und können somit das Spiel sä:sich entscheiden.

Das Spiel BDE . (Saukl .) — Tv. Woltmershautz»
(Bezirkskl.) fiel aus , da die WoltmerShausei ' unvii,
ständlicherweise nicht antraten.

Weitere Spiele:
BTG . Frauen — BSB . 5:2 (1:1). Br , Str , B, I -

Hastedter MTV . 4 4:3. Tv , Gut Heil Arbergen 2 -
Hastedter MTV , 3 3:6, Tv , Doventor 1 — BTÜ!, I
8:3 (4:1). Tv . Woltmershausen 2 — Tv, FriesenI
7:3 (5:1). Tv . Oslebshausen S — Tv, Grambkei
7:3 (3:0).

Vorsicht beim Gebrauch dorr elek¬
trischen Heizkissen!

Mehrere in letzter Zeit auf elek¬
trische Heizkissen zurückzuführende
Brandschäden geben Veranlassung,
daraus hinzulveisen, daß es gefährlich
ist, «in eingeschaltetes elektrisches
Heizkissenunbeobachtet zu lassen, ins¬
besondere, wenn es zum Anwärmen
eines Bettes oder zu ähnlichen
Zwecke benutzt wird . Dre vorgeschrie¬
bene selbsttätige Temperaturregelung
arbeitet nicht in allen Fällen zuver¬
lässig, auch trägt die ost unsach¬
gemäße Behandlung und die Ab¬
nutzung des Kissens zur Unsicherheit
bei.

19. 2, 1934.
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.

Zur Durchführung meiner Auf¬
gaben aus § 9 des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit vom
20. Januar 1934 (RGBl . I S , 45) sind
für die Zeit bis zum 31. 5. 1934 von
dem Herrn Rcichsarbeitsminister be¬
stellt worden:
1. Für das Stadt - und Landgebiet

Bremen : Präsident Dr . Völckers,
Behörde für Schiffahrt , Handel
und Gerverbe, Bremen,

2. Für das Stadtgebiet Begesack:
Bürgermeister Westphal , Stadt¬
verwaltung Begesack, Vegesack,

3. Für das Stadtgebiet Bremer¬
haven : Amtshauptmann Dr . Koch,
Bremisches Amt , Bremerhaven.

Der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.
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Eeg. gut . Belohn,
abzugeben:
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KL« LIl!IIIIIIIIIIIII»III!!eäc«
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Hohe Belohnung
s, d. Finder einer
l. rot . Korallcn-
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Bergner,
Langenstr . 14 pt.
Verloren a. 19. 3.
abds . a. d. Wege
Kl. Meinkenstr . üb.
Sielwall n . Siel-
pfad u. St, -Pauli-
Straßs eine gold.
Glied .-Dam .-Arm-
banduhr . Eeg . Be¬
lohn . abzugeben
St . Parili -Str . 26

SS .-Auswcis
78 919 verloren.

Abzugeben:
Kohlhökerstr, 57

30» Mark
oon alten Pg . ge-
;en Sicherheit zu
leihen gesucht.Gesl.
llngeb. u. N 3813
an den Verlag.

4»«0—450» RM.
als 1. Hypothek i,
Neubau.
Angeb, an Aug,

Hager , Blumen¬
thal , Langestr.

Selbstinserat
Welch. ält . ev.,
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Berh . (Stadt od.
Land ) fehlt lieb.,
geb. Gatt . (45 I .,
allcinst .)? Heim
vorh . Erb . ausf.
Angeb. u. F 4631
b. Verl.

Beamtentochter,
vrirotät ., 31 I . alt,
nlond, s. gut . Aus¬
sehen, wünscht ge¬
bildet. Lebenskam.
kennen zu lernen.
Vermittler verbet,
Angeb. u, E 3830

2?
Kabokt in Marken

WW MG ^ M XLkkkL

WEMc/ieft

SA .-Sanitätcr,
verheiratet , 27 J„
s. Stellung , gleich
welcher Art , auch
Hausverwaltung

angenehm.
Ossert, u . N 3813

Suche Stellg . als
Fabrikportier , 35
Jahre , gel, Gärt¬
ner , ausgeb . Feu-
erwehrm, , s. 1921
T .-N. -Mitglied.
Angeb. u. U 3845

Aelt. Gärtner.
sirm im Gemüse¬
bau , s. Stellung.
Angeb. u. M 3837

Alleinst. Ww„
49 J „ s. Stellg,
i. bürgert . Haushl
b, besch, Anspr.
Angeb. u . T 4644

Jg . kindl. Mädch.
si Beschästia. für
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Schlasgelegenhertj.
NngÄ . u . S 3843
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MIstr. 7d, Münchenn

Angesehene Zweeksparunteraehmiuii
nach dem Gesetz vom 17, 5, R
Reichsaussicht suchtzu  yünsügeii L«
dingungen einen wirklich töchtN
General -Agenten für großen »eziil
Ang. m. Zeugn . u. Ers, Nacht», °
K. F. 8026 bes. WestdeutscheSn,-M'

Gesellschaft m. b. H„ « ölnMH-
Hvhestraße 52/58.
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Kl. Wohnung,
1—2 Zr. Kü. od,
1—2 leere Z, usw.
v. alt , alleinsteh.
Herrn gesucht,
Preisang . M 3787

Ruhig . Liegeplatz,
Nähe Dammsicl-
schlcuse. für den
Sommer . Preis-
angeb. >i. W 3847

Gest z, 1. 4. 3 Zi.
n. Kü,, ev. mit
Bad , Pr . 50
Schifssossz,, kindl.
Angeb. ii. U 3820
Brautp , s. 2 Zi . u.
Kü. z, 1. 7. o. fp,
Angeb. mit Preis

uni , W 3822

Brauipaar s. zum
1. 6. 2—3-ZiMmer-
Wohnung.
Angeb, u. N 3838

Aelt . Ehepaar s,
3 Zi , u, Kü., Le-
sum. St . Magnus
od, Nähe bevorz.
Angeb. u. T 2069

'V
pek « ftete »t

Frdl . möbl, Zim.
Doveniorsteinwcg

Nr . 82 pt.

Giri möbl, Zim.
in, v. Pension,

Leffcnich, Woli-
hauser Sir . 196.
Frdl . möbl, Zim,
Tarrnsiedierstr . 71

Gemütlich möbl.
Zimmer , sonn, m.
Badben , f. Testa-
Schüler aeeign. p.
sofort , Hoftnann,

Neusi.-Conires-
carpe 172.

Möbl . Zimmer
Si . Jürgenstr . 106

Gut möbl . Zim,
per 1. 4, Oster-
iorsteinw . 981, r.

Kl. möbl. Zim.
Im Irum , Arm 14

Möbl . Zimmer.
Si : Paulistr . 49

Leihbücherei
evil. mit Laden.
Ang, u , T 052 69
Gut erh, Kinder¬
wagen. Eggers , >
Hast. Heerstr. 434s

Per sof. Papier -,
Galanter, - Spiel¬
warengeschäft.

Hoheniorsir . 54

Fenster n. Türen
s.Wochcnend, Lau¬
ben u, Mistbeete.
Erlangerstr . II,

829 8»

Lürssen-Kanadier.
Segel und Hoch¬
persenning , wenig
gebraucht, billig.
Angeb. u, Z 3850

Dauerbrenner,
kl. Rechtsherd. fast
neu. Kohlcn-Bade-
osen, Zimnr.-Osen
mit Kochgelegenh.
Herzbergerstr . 37

Schlafz!.. Eßzi.,
Küchen, Einzel¬
möbel gut u. bill,

Düßmann,
Lohnst». 92

In «loi - „ Skomoi - 2 « ltung

Ist cto» bßsckt klii'
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